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Fpontagausgabe

Keues in Kürze.
Reichsarbeitsminiſter hat die Beſtim

er Kurzarbeiterunterſtützung über den
hinaus verlängert.

Am Sonnabend iſt in Berlin eine japaniſche
arlament tariſche Delegation unter Führung eines
heren Staatsſekretärs eingetroffen. Sie ſoll

vom Reichs präſidenten empfangen werden.
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Die Reich chs zregierng hat in Warſchau eine Note

rein laſſen, in der Vorſtellungen dagegen er-
ü erte
hoben werden, daß polniſche Behörden den Reichs-

angehörigen Gudermut aus Gleiwitz ſeinerzeit durch

ein Telegramm über die Grenze lockten, um ihn auf

polniſchem Gebiet zu verhaften.

S

Der polniſche Sejm hatte bei ſeiner vorletzten
Sitzung das als Verordnung des S au!spräſiden
en erſhienene Preſſedekret und das Deklet über die
Perbre ung unwahcer Nachrichten und Beleidi-
zungen durch einfachen Beſchluß annulliert. Die
giktatur hat die Veröffentlichung dieſes Beſchluſſes
verboten und damit den Eintritt der Rechtskraft

vethindert.

Ver

In Leningrad wurden vier Monarchiſten zum
We ein unter r zu 10 Jahren Gefängnis verur
aſreiten, reden zwei Monarchiſten erſchoſſen.

ein dritter entkam nach Finnland.

die Sowietregierung hat die Einladung des
Nöllerbundsſekretariats zur diplomatiſchen Han-

dels blonferenz am 17. Oktober mit der Begründung

abgelehnt, daß ſie an dieſer Konferenz nicht inter
eſſiert ſei.

Anfang Oktober werden zwiſchen der Reichsre
gierung und Vertretern des Saargebietes Verhand-
lungen ſtattfinden, denen allgemein große Bedeu-

tung zugemeſſen wird. Hierbei ſoll in erſter Linie
die Frage eines vorzeitigen Rückkaufes der Saar-
gtuben erörtert werden.

e

Aus and wird gemeldet: Jm Haag ſind neue
Hausſuchungen bei kommuniſtiſchen Studenten vor-genommen Torden Dabei wurden mehrere ver-

haftet, unter ihnen Mohammed Hatta, der geiſtige
Führer der indoneſiſchen Freiheitsbewegung.

In den Räumen der kommuniſtiſchen Partei-
m ſation in der Pariſer Vorſtadt Clichy wurde
eine Hausſuchung vorgenommen. Die Polizei be-
I Mnat mte zahlreiche Dokumente, denen großeedeutun ng beigemeſſen wird.

S

Am Sonnabend verließ der Kommandeur und
Generalſtab der amerikaniſchen Legion mit einer
Woköpfigen D elegation Paris, um der franzöſiſchen
Zipie era, Jtalien, der Schweiz, Elſaß-Lothringen,
Belgien und England einen Beſuch abzuſtatten.
Deutſchl land iſt noch immer „Feind“, deshalb wird

es nicht beſucht.

Die engliſche Allgemeine Transportarbeiter
gewerkſchaft hat einen Beſchluß gefaßt, der die Ar-
beitsgemeinſchaft mit den Bergarbeiter- und Eiſen
bahnergewerkſchaften aufhebt.

2

Eine Konferenz der indiſchen Mohammedaner
Wtſ Hindus in Simla zur Beilegung der ſtändigen

nskämpfe iſt ergebnislos abgebrochenworden

Po d r en m amerikaniſche Senator Borah erklärte, er
laube aß der nächſte Kongreß bald nach ſeinemJuſammentritt die Rückgabe von 60 Prozent des

in Kriege beſchlagnahmten deutſchen
Eigentu m s beſchließen werde. Es beſtehe in
beiden Häuſern die Geneigtheit, das Geſetz nun-
mehr endlic ich zu verabſchieden.

In Hankau kam es zu neuen Kämpfen zwiſchen
hineſen und Japanern. Auch die franzöſiſche und

engliſche Konzeſſion wurde von Kommuniſten an
egriffen. Die Angreifer wurden unter Verluſt
einer Anzahl von Toten zurückgeſchlagen

a

Merſeburg, öden 26. September 1927

Verbot des Fngriffskrieges.
Jn der Sonnabendſitzung des Völkerbundes

ſtellte in der Debatte über die Wirtſchafts-
konferenz die deutſche Delegation durch den
Abg. Breitſcheid (Soz.) folgende Anträge:

1. Sämtliche Regierungen ſollen den Appell
der Konferenz, keine Zollerhöhungen
mehr vorzunehmen, befolgen und

2. die Regierungen ſollen gemeinſam prüfen,
wie übertriebene Zollerhöhungen herabgeſetzt
werden können.

Das ſei ein neuer Vorſchlag und ein neuer
Weg, der über die Entſchließungen der Konferenz
hinausgehe. Breitſcheid verwies dann auf die
Verſchiedenheit des amerikaniſchen und europäi-
ſchen Wirtſchaftsgebietes, wobei er die Ein
heitlichkeit des amerikaniſchen
Marktes als Jdeal darſtellte. Durch pri-
vate Jnitiative ſeien für Eiſen und Stahl bereits
auch in Europa einheitliche Märkte errichtet wor
den, und man könnte dieſes Syſtem auf Kohle
und anderes ausdehnen. Es ſei ſogar möglich,
die Erzeugungsfähigkeit Europas für Brotgetreide
zu erhöhen, wenn die verſchiedenen Getreide-
arten dort angebaut würden, wo ſie günſtige Be
dingungen fänden.

Ein Beſchluß über dieſe theoretiſch ganz
ſchönen, aber praktiſch ausſichtsloſen Anträge
wurde nicht gefaßt. Sodann wurde.

der polniſche Reſolutionsentwurf
einſtimmig angenommen, in dem erklärt wird:

1. Jeder Angriffskrieg iſt verboten.
2. Zur Regelung von Strettigkeiten aller Art

müſſen alle friedlichen Mittel angewandt
werden.

3. Dieſer Verpflichtung ſind alle Völkerbunds-
mitglieder unterworfen.
Zu dieſer Reſolution kann nur nochmals

geſagt werden, daß ihre praktiſche Bedeutung
gleich Null iſt, da nicht klargeſtellt iſt, was als
„Angriff“ anzuſehen iſt und daher jeder Angreifer,
genau wie ſchon von jeher, den anderen Staat
als Angreifer und ſich ſelbſt als Angegriffenen
bezeichnen wird. Außerdem fehlt jeder Zwang
und jede Zwangsmöglichkeit auf einen Staat, der
gegenüber ihm ungünſtigen Ergebniſſen der
„friedlichen Mittel“ erklärt, das „Lebensintereſſe
der Nation“ verbieten ihm, die von irgendeiner
Jnſtanz getroffene friedliche Regelung anzu-
nehmen. Wie wenig ernſt es den großen Militär-
mächten mit der ganzen Reſolution iſt, erkennt
man am beſten daraus, daß keine von ihnen auch
nur die obligatoriſche Schiedsgerichtsklauſel unter-
zeichnet hat. Solange das nicht geſchehen, und
die allgemeine Abrüſtung erfolgt iſt, iſt

die Reſolution lediglich eine leere Phraſe.

Dr. Streſemann fordert allgemeine Abrüſtung.
Jn der Nachmittagsſitzung hielt Dr. Streſe-

mann eine große Rede, in der er u. a. ausführte:
„Jn Uebereinſtimmung mit anderen Red-

nern dieſer hohen Verſammlung bin ich der
Auffaſſung, daß in der Abrüſtungsfrage eines
der Kernprobleme des Völkerbundes liegt.

Der Völkerbund wird in der Weltöffentlich
keit darnach beurteilt werden, wie er ch mitdieſem Problem auseinanderſetzt und wie er
Worte, die eine Erlöſung bedeuten ſollen, in
die Tat umzuſetzen vermag.

Zwei Grundſätze ſcheinen ſich zunächſt gegen
überzuſtehen. Von Deutſchland iſt ſtets mit Nach-
druck die Auffaſſung vertreten worden, daß es
nicht angängig ſei, den Beginn der allgemeinen
Abrüſtungsaktion noch von der Schaffung
neuer Sicherheiten abhängig zu machen.
Das war auch der ganz eindeutige Standpunkt,
auf den ſich die Verſammlung in ihrer vorjährigen
Reſolution geſtellt hat.

Nunmehr haben wir in der vom Herrn Bericht
erſtatter zuletzt vorgetragenen Reſolution ein
Programm vor uns, in dem die beiden Grund-
ſätze der Abrüſtung und der Sicherheit zueinander
in das richtige Verhältnis geſtellt werden. Die
Methode, die man gefunden hat, um die gegebenen
Sicherheitsgarantien weiter auszubauen, ſcheint
mir durchaus erfolgverſprechend zu ſein.

So weitreichend aber auch die Möglichkeiten
ſind, die in dieſer Richtung vor uns liegen, ſo
dürfen ſie keineswegs unſeren Blick von der

nächſten Aufgabe

ablenken, die vom Völkerbund erfüllt werden
muß. Wie immer ſich auch die Arbeiten auf dem
Gebiete der Sicherheit in ihrem Verlauf geſtalten
mögen, die Rcholution ſtellt feſt, daß die erſte
Entwaffnungskonferenz einzuberufen iſt, ſobald
die noch notwendigen Vorarbeiten rein techniſcher
Art zum Abſchluß gebracht worden ſind.

Sobald die allgemeine Abrüſtung nur erſt
einmal auf allen Gebieten wirklich begonnen
hat, werden die weiteren Schritte geringeren
Schwierigkeiten begegnen und der Welt von
ſelbſt neue Faktoren der Sicherheit bringen. So
wird ſich der grundlegende Satz des Völkerbund-
paktes verwirklichen, daß die Erhaltung des
Friedens die Herabſetzung der Rüſtungen
fordert.
Rüſtungen können und dürfen nicht die Grund-

lage der Sicherheit ſein!
Sie ſind nicht einmal mehr der ſicherſte Schutz,

und ſie haben überdies unvermeidlich die Wir-
kung, den Nachbarn zu bedrohen.

Wenn das Land, das einſt als die ſtärkſte
Militärmacht der Welt galt, heute abgerüſtet iſt,
ſo ſollte es für die anderen Staaten viel leichter
ſein, ihm jetzt zu folgen.

Wir ſtehen vor einer gebieteriſchen Pflicht,
einer Pflicht, deren Nichtachtung ganz ſicher zu
ſchwierigen Folgen führen würde. Wir haben
alſo keine Wahl. Die ganze Jnſtitution des
Völkerbundes kann nur dann lebendig und wirk-
ſam werden, wenn die Vorſchrift der allgemeinen
Abrüſtung durchgeführt und damit die Voraus-
ſetzung gegeben iſt, für jene Atmoſphäre, die
notwendig iſt für eine gemeinſame und ſoli-
dariſche Sicherung des Friedens, zu der ſich alle
hier im Völkerbund vertretenen Rationen be-
kennen.

Dr. Streſemann zur Hindenburg
erklärung.

Jn dem bereits am Sonnabend von uns kurz
wiedergegebenen Jnterview mit dem Vertreterdes Pariſer „Matin“ führte Dr. Streſemann u. a.
aus:

Was Hindenburg in Tannenberg, der Stätte
ſeiner Siege, vor den Veteranen der deutſchen
Armee geſagt hat, nämlich, daß die deutſche Ar
mee mit reinem Herzen und mit reinen Händen
in den Krieg gezogen ſei, iſt das Gemeingefühl
aller deutſchen Seelen.

Wenn ſich Hindenburg gegen die Greuel-
märchen gewandt habe, die der deutſchen Armee
angedichtet werden, ſo hätten ihm die letzten in
Frankreich gehaltenen Reden dazu Anlaß gegeben.

Der Gipfelpunkt der Rede Hinden-
burgs ſei aber der ſchon hunderte Male
ausgeſprochene Wunſch nach einem
unparteiiſchen Schiedsgericht, das
die diplomatiſchen Ereigniſſe vom Auguſt 1914
W der vorausgehenden Jahre zu überprüfen
hätte.

Man verlange den Schiedsſpruch für finanzielle
und wirtſchaftliche Fragen; warum nicht auch für
moraliſche, die auf den Völkern häufig weitwerer laſten als alle rein materiellen Fragen.
Die deutſche Bewegung, die bezweckt, das Reich
von den auf ihm laſtenden Beſchuldigungen zu
befreien, ſei ein neuer Beweis dafür, welch hohen
moraliſchen Wert man der Friedensidee in
Deutſchland beilegt.

Das deutſche Volk betrachte es als die furcht
barſte Beſchimpfung, daß man den Kriegs-
urſprung einzig und allein ihm zuſchieben wolle.
Es werde ſich niemals einem ſolchen Urteils-
ſpruch beugen können, bei dem der Klagende zu-
gleich Richter iſt.

Frankreichs Antwort an Hindenburg.
Poincars hielt am Sonnabend in Belfort vor

den amerikaniſchen Legionären eine Rede. in der
er die kriegeriſchen Tugenden der Franzoſen
feierte und die Jugend Zur Wahrung dieſer Tu-
genden ermahnte Am Sonntag ſprach er dreimal
im Elſaß, wobei er dieſes Land nochmals als ein
den Franzoſen 1871 widerrechtlich entriſſenes Ge-
biet bezeichnete (daß es ſeit einem Jahrtauſend
deutſch war und der Sprache nach noch heute
deutſch iſt, verſchwieg er), deſſen „freier Wille“
1918 war, zu Frankreich zurückzukehren, bei dem
es für alle Ewigkeit bleiben müſſe.

Auf Hindenburgs Erklärung über die Kriegs-
ſchuld ging jedoch Poincaré diesmal nicht ſelber
ein, ſondern dies tat im Auftrag der franzöſi-
ſchen Regierung der Juſtizminiſter Barthou bei
der Einweihung eines Marokkodenkmals in den
Weſtpyrenäen. Er erklärte u. a.:

Das Deutſchland von 1914 hatte keine reinen
Hände. Nachdem wir ſeine Grauſamkeiten er-
lebt haben, werden wir es nicht zulaſſen, daß es
unſere Toten entehrt. Sie fielen,
heimatlichen Boden zu
Eroberungsſucht beſetzt und zerſtört wurde.

Wir wollen den Frieden, aber wir können
dem Frieden nicht die Wahrheit opfern. Dieſe
Wahrheit, die bewieſen und beweiskräftig iſt,
ſtellt unſere Stärke dar, weil ſie unſere Ehre iſt.
Das Schweigen, das gegenſeitig ſein ſoll, iſt die
notwendige Vorbedingung der
die der Weltfrieden fordert. Nur um dieſen
Preis können wir vergeſſen.“

um denverteidigen, der aus
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Bevölkerungsprobleme
Frankreichs.

Von Dr. F. Brüggemann, Hannover.
Wenn von Bevölkerungsfragen die Rede iſt,

ſo blicken wir unwillkürlich über den Rhein, ſehen
in Frankreich das klaſſiſche Land des Geburten-
rückganges ſchon ſeit Jahrzehnten, tröſten uns an
ſeinem Verfall, wenn die eigenen Verhältniſſe
uns Unruhe machen und hoffen im ſtillen, daß
das franzöſiſche Reich dereinſt ſeine Kraft ein
büßen wird, zu unſerem Vorteil. Doch iſt unſer
Wiſſen über die dortigen Verhältniſſe nur un
ſicher, unſer Urteil oft nur gefühlsmäßig, beein
flußt von populären Aufſätzen, die gern bringen,
was wir gern hören.

in 5 von Dr. Han Harmſen
Be nungsprobleme Franreichs, eine Lücke aus
Sorgfältige, mit vielen Zahlen und Karten
belegte Unterſuchungen geben uns endlich den
notwendigen wiſſenſchaftlichen Aufſchluß über
das, was jenſeits unſerer Grenze im Weſten
vor ſich geht.

Das Thema gliedert ſich in drei Teile:
Geburtenrückgang, Verſtädterung, Neubeſiedlung.
Der Geburtenrückgang betrifft bei einer Ge-
burtenzahl von 19--20 auf 1000 Einwohner
vor allem die kinderreichen Familien. Wenn
nach franzöſiſchen Statiſtiken aus dem Jahre 1922
in den Arbeiterkreiſen 11 Prozent, in den
Beamtenkreiſen 6 Prozent der Familien drei und
mehr Kinder hatten, ſo ergibt ſich daraus „die
völlig hoffnungsloſe Lage Frankreichs“.

Bei der Suche nach den Gründen dieſer
Kinderarmut ſtellt Harmſen an die Spitze die Los-
löſung von ethiſchen und religiöſen Bindungen,
daneben aber auch die wachſenden kulturellen
Anſprüche und die Sucht nach wirtſchaftlicher
Sicherheit. Jn den verſchiedenen Gebieten
Frankreichs macht ſich dieſer Mangel an Nach
wuchs in verſchiedener Weiſe bemerkbar. Neben
kleineren Gebieten des Geburtenüberſchuſſes und
der Bevölkerungszunahme durch Zuwanderung
gibt es große, in denen die Todesfälle über-
wiegen und die Bevölkerung abnimmt, und das
ſind gerade die fruchtbarſten Strecken, die Täler
der großen Flüſſe.

So verlor die Gascogne in vierzig Jahren
den vierten Teil ihrer Bevölkerung! Die Folgen
dieſer Entvölkerung des flachen Landes ſtellen
ſich unerbittlich ein. Während 1890 die Ge-
treideanbaufläche noch 7 Millionen Hektar betrug,
ſchätzt man ſie heute nur noch auf 4,5 Mil
lio nen. Während Frankreich 1870 noch Getreide-
exportland war, führte es 1924 bei faſt gleicher
Bevölkerungszahl 20 Millionen Zentner
Getreide ein. Während das Brot ſich durch
den Jmport ſtändig verteuert, ſanken die Boden
preiſe in den fruchtbarſten Gegenden um 7025

Die Urſache dieſer Untervölkerung liegt in der
ſtarken Abwanderung der Landbevölkerung
Arbeiter wie Beſitzer in die Städte, die
wohl eine allgemeine europäiſche Erſcheinung iſt,
in Frankreich aber, im Gegenſatz zu anderen
Ländern, keinen Ausgleich in einem ſtarken
Geburtenüberſchuß des flachen Landes findet.

Die Gefahren dieſer Bevölkerungsbewegung,
werden in Frankreich längſt erkannt und be-
kämpft. Einmal wird verſucht die Geburtenzahl zu
erhöhen. „Nationale Ermutigungsbeihilfen“ und
andere Zuwendungen, Soziallöhne fließen dem
Familienvater zu, zahllos ſind die Geſetzesvor-
ſchriften, die ſein Los zu erleichtern ſtreben.

Dieſe Durchdringung der ganzen Oeffentlichkeit
mit dem Gedanken des Familienſchutzes iſt nicht
ohne Erfolg geblieben. Die Geburtenzahl iſt in
Frankreich, als dem einzigen europäiſchen Lande,
nicht mehr geſunken und wird heute ſchon
von England und Skandinavien nicht mehr er-
reicht. Deutſchland iſt in ſtändigem Abſtieg gerade
bei der franzöſiſchen Geburtenzahl angelangt.

Aber mit einer bloßen Erhaltung der Gebur-
tenzahl iſt natürlich weder das Problem der
Verſorgung der aufblühenden Jnduſtrie mit
Arbeitskräften noch das der Wiederbeſiedlung

des entvölkerten Landes gelöſt. Zur Bewäl-
tigung dieſer Aufgabe leitet Frankreich einen ge
waltigen Strom von Arbeitern und Bauern,
Jtaliener, Spanier, Slaven, Nordafrikaner, in ſein
Gebiet. Man ſchätzt ihre Zahl auf täglich 1100
Menſchen, die Geſammtzahl der Fremden

Frankreichs Mil-lionen!
Die Verfolgung dieſes Stromes an Hand des

Harmſenſchen Buches iſt von größtem Jntereſſe.
„Umvolkung“ iſt dein Schickſal!

dagegen auf 6

Annäherung Na
Aber dem Franzoſen gilt das Reich mehr, als die

Schluß:
wird bleiben, aber das

M aſſe d So kommt Harmſen. zu dem
das franzöſiſche Reich

franzöſiſche Volk wird untergehen!



Zum Tode Ma'tzans.
Die amtliche Unter)uchung.

Die an die Unfallſtelle bei Schleiz entſandte
techniſche Kommiſſion iſt bereits zurückgekehrt, zu
ſammen mit den Sachverſtändigen der deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt. Die Ueberreſte
des Flugzeuges und des Motors werden zur Ver-
ſuchsanſtalt nach Adlershof geſchafft, um dort
weiter unterſucht zu werden. Ob ſich eine reſtloſe
Aufklärung der Unglücksurſache erreichen läßt,
iſt leider noch ungewiß. Soviel ſcheint jedoch feſt
zuſtehen, daß das Unglück

auf eine Materialbeſchädigung zurückzuführen

iſt. Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, ob die
primäre Urſache in einer Verletzung der Trag
deckbefeſtigung oder des Propellers zu ſuchen iſt.

Die Propellerbeſchädigung könnte durch Be-
rührung mit einem feſten Gegenſtand beim Start,
wie z. B. einem Stein, eingeleitet worden ſein.
Die mehrfach als Vermutung erwähnte Ex
ploſion des Motors in der Luft iſt
ausgeſchloſſen.
Der Reichsverkehrsminiſter

an die deutſche Lufthanſa.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch hat an die

Deutſche Lufthanſa ein Telegramm gerichtet, in
dem er ſein Beileid zu dem ſchweren Flugzeug-
unglück ausſpricht und zugleich der Hoffnung
Ausdruck gibt, daß die Lehren aus der Unter-
ſuchung des zunächſt völlig rätſelhaften Abſturzes
die deutſche Luftfahrt in Zukunft vor ähnlichen
Kataſtrophen bewahren möge.

Die Leiche Maltzans in Groß-Luckow
Am Sonntagvormittag traf in Vollrathsruhe

die Leiche des Botſchafters- von Maltzan ein. Auf
dem Bahnhof hatten ſich der Bruder des Bot-
ſchafters und deſſen Gemahlin aus Groß-Luckow
eingefunden. Die Leiche wurde auf einem Leichen-
wagen nach dem vier Kilometer von Vollraths-
ruhe entfernt liegenden Gut Groß--Luckow ge-
bracht, wo die Beiſetzung erfolgen wird.

Die amerikaniſche Preſſe zum Tode
von Maltzans.

Die geſamte amerikaniſche Preſſe widmet dem
verſtorbenen Votſchafter von Maltzan ausführliche
Nachrufe. Die „New York Times“ ſchreiben,
Maltzan habe ſich in Amerika allenthalben großer
Beliebtheit erfreut. Sein Tod ſei

ein internationaler Verluſt.
Viele Amerikaner glauben, ihren beſten Freund
verloren zu haben. Als Diplomat habe Maltzan
das Kriegsergebnis anerkannt, ohne jedoch ſeine
Anhänglichkeit an Deutſchland aufzugeben. Die
Erſetzug, dieſes Mannes werde für Deutſchland
ſehr ſchwer ſein. Die „New York World“ ſpricht
von dem hohen Maße des Erfolges, den Maltzan
bei der Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be-
ziehungen zwiſchen beiden Ländern hatte. Die
„Evening Sun“ erklärt, Maltzan habe unermüdlich
verſucht, die Freundſchaft zwiſchen Amerika und
Deutſchland zu feſtigen. Er habe Deutſchlands
Abſicht, den Dawesplan durchzuführen, als erſter
mitgeteilt. Die „New Yorker Staatszeitung“ be
zeichnet den Tod Maltzans als eine Schickſals
tragödie. Maltzan ſei nicht nur ein Ge
ſandter, ſondern auch ein „Geſchick

Unter den zahlreichen Bei-
Perſönlichkeiten

by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtat
Hannov.-Buchholz 1925

(13 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Herr Khent, Sie ſind mein Freund. Weshalb

zerreißen Sie unſere Freundſchaft
Ein Hoffen glomm in ihm. „Weil ich ein

feſteres Band ſchließen möchte, Frau Agnes. Jch
bin kein Jüngling mehr. Jch habe anderthalb
Jahre um Sie geworben. Jch weiß, was Sie mir
wert ſind.“

Unmerklich ſchüttelte ſie den Kopf. Da
ſank er auf den Teppich und umſchlang ihre
Knie. „Warum“ fragte er heiſer. Dunkle Ver-
zweiflung lag in dieſem Ton.

„Jch kann Jhren Wunſch nicht erfüllen,“ ſagte
ſie tonlos.

Es war bitterſte Wahrheit. Der Mann wußte
es. Ein wahnſinniger Schmerz bohrte ſich in ihn.
„Es gibt keinen Menſchen auf der Welt, der Sie
mehr liebte, als ich! Agnes glauben Sie daran!“

Jhr Blut blieb kalt. Sie legte ihre Hand
auf ſeinen Kopf und ſchaute über ihn hinweg.
Wir müſſen uns trennen, Fabian Khent.“

Seine Hände fielen herab. Sie hatten zum
letztenmal nach einem Glück gegriffen, das auf
Vitus Tokker wartete. Als er ch erhob, ſchwankte
er.

Copyright

Agnes irrte durch ſchmale Seitengaſſen. Endlich
hörte das Gewirr auf. Das Coloſſeum warf
breite Schlagſchatten auf die Kurve der hügligen
Straßen. Sie nahm einen Fiaker.

Am QucrvadisKirchlein wirbelten Autobuſſe
den Lavaſtaub der Römerſtraße. Zweiräder-
tkarren, auf denen quer die Maultiertreiber lagen,

Vor den Katakomben ſtauten ſich die Fuhrwerke.

ſchen

Schaffung des europäiſchen Friedens

kannt hätte, dur
letzten.

denen

in den Wiegen,

ſerer Jnduſtrieanlagen auf. Er

Züge unſerer
Sklaven deportiert wurden.

ßremierminiſter Beernagert eine Rede, in
er er u. a. erklärte: „Beernaerts Schmerz wäre

nicht gleichgültig geweſen, wenn er, der ſoviel zur
etan und

der an dieſen Frieden ſo tief geglaubt hat, das
„mit reinem Herzen“ begangene: Verbrechen ge

die die unſere Neutralität ver

Er hat die ſchrecklichen Tage nicht erlebt, in
ie Jnvaſion „mit reinen Händen“ un

ſer unſchuldiges Vaterland der Brandſtiftung,
dem Mord und der Vernichtung preisgegeben
hat. Er kannte nicht die erbarmungsloſe Er
ſchießung der Frauen, Greiſe und der Kinder

Er nahm in ſeinem Herzen
nicht mehr die ſyſtematiſche Ausbeutung un-

kannte nicht
Löwen, Tamines, Aerſchot, Dinant, nicht die
vor brennenden Augen, die langen

andsleute, die zu Tauſenden wie
Und ſo hat ihm

das beſte Argument gefehlt, um ſein heiß gelieb
tes Land gegen den Haß zu verteidigen und die

Keue belgiſche Hetze.
Deutſchland will nochmals Franktireurunterſuchung verlangen.

W. Jkende hielt Premierminiſter Jaſpar bei
der e eines Denkmales für den früheren bel-

unabläſſigen Schmähungen, durch die ſein Hero-
ismus und ſeine Duldſamkeit a und im
hegten lauben herabgewürdigt werden

te.

Jn Genf hat dieſe Rede wegen ihrer agreſſiven
deutſchfeindlichen Note einen äußerſt ungünſtigen
Eindruck hervorgerufen. Urſprünglich ſollten am
h ontag Verhandlungen mit dem erſten

elgiſchen Delegierten, Senator Broucquere, über
ein gemeinſames Kommuniqus über den vorläu-
figen Verzicht auf den Gedanken einer
richtlichen n v der Franktireur-Affäre be
ginnen. Durch die Rede des belgiſchen Miniſter
Weſen e iſt nunmehr eine völlig neue Lage ge
ſchaffen worden.

Man darf annehmen, daß nunmehr von deut
ſcher Seite an die belgiſche Regierung eine ka
tegoriſche Anfrage gerichtet werden wird, ob ſie
ſich angeſichts der neuen Beſchuldigungen gegen
die deutſche Kriegsführung zur Bildung eines
Schiedsgerichtes bereit erkläre oder nicht. Wei
tere Verhandlungen in der Richtung eines Ver
zichtes auf eine unparteiiſche Unterſuchung dürf-
tet unter dieſen Umſtänden kaum mehr möglich
ein.

Aus Paris wird gemeldet: Die neuen Vor
ſchläge des Sowjetbotſchafters Rakowſtki, die ent-
gegen dem diplomatiſchen Brauch direkt durch
die Preſſe veröffentlicht wurden, bevor die fran
zöſiſche Regierung noch Zeit hatte, zu ihnen Stel
lung zu nehmen, haben in Frankreich außer
ordentlich großes Aufſehen erregt. Die Frage
lautet nun, ob die franzöſiſche Regierung auf die
neuen Vorſchläge eingehen wird oder nicht.

Es iſt nicht zu erwarten, daß die franzöſiſche
Regierung die neuen Vorſchläge der Sowjet-
regierung in der bisher bekanntgegebenen
Form annehmen wird. Man kann mit Be-
ſtimmtheit erwarten, daß die franzöſiſche Re
gierung nach wie vor die gleichzeitige Regelung
aller ſchwebenden Fragen für erwünſcht hält
und daher die neuen ruſſiſchen Vorſchläge, die
nur einen Teil der beſtehenden Differenzen bei-
legen könnten, ablehnen wird. Poincars hat
ſich bereits früher mehrfach in dieſem Sinne
geäußert.
Die ſchwebenden Fragen zwiſchen Rußland

und Frankreich beziehen ſich 1. auf die Regelung
der Vorkriegsſchulden, 2. auf die Ent-
ſchädigungszahlungen an franzöſiſche
Staatsbürger, die in Rußland geſchädigt wurden,
und 3. auf die Regelung der Kriegsſchulden.

Ueber die zwei letzten Punkte enthält der
Vorſchlag Rakowſkis nichts. Weiterhin muß man

Hindenburg an Präſſöent Cooliöge.
Reichspräſident von Hindenburg hat folgendes

Telegramm an Präſident Coolidge gerichtet:
„Für die warmherzigen Worte der Anteil-

nahme, die Sie, Herr Präſident, anläßlich des ſo
jähen Ablebens des Votſchafters Frhr. v. Maltzan
an mich gerichtet haben, bitte ich Sie, meinen
tiefgefühlteſten Dank entgegenzunehmen. Es iſt
mir ein beſonders wohltuendes Gefühl, daraus
zu erſehen, daß der Präſident und die Regierung
der Vereinigten Staaten von Amerika dem Ver-
ſtorbenen, deſſen ganze freudige Tatkraft in den
letzten Jahren der Vertiefung der deutſchameri-
kaniſchen Beziehungen gegolten hat, die gleiche
Wertſchätzung entgegenbringen, die er in der
Heimat genoß. Jch habe nicht verfehlt, Jhre und

Vor Ablehnung der ruſſiſchen Vorſchläge durch Paris?
ſich fragen, wie die franzöſiſchen Banken in der
Lage ſein ſollten, unter ſo unſicheren Bedingungen
die von Rußland verlangten hohen Kredite zu
gewähren. Sie haben bereits wiederholt bekannt-
gegeben, daß ſie zu Kreditgewährungen an Ruß-
land nur unter der Vorausſetzung bereit ſein
würden, wenn der Staat die Garantie für die
an Rußland zu zahlenden Kredite übernehmen
würde. Auch hier hat Poincars den Standpunkt
der franzöſiſchen Regierung bereits genau defi-
niert, indem er nicht nur Staatskredite an Ruß-
land von vornherein verweigerte, ſondern auch
die Uebernahme von Garantien für gewährte
Bankkredite ablehnte.

Charakteriſtiſch für die extreme Haltung der
franzöſiſchen Rechten ſind die folgenden Aeuße
rungen der Preſſe: Das „Echo de Paris“
ſchreibt: Das Vorgehen der Sowjetregierung
iſt nur eine Finte, um die franzöſiſchen Jn-
duſtriellen und Gläubiger irrezuführen. Der
„Matin“ ſagt: Auch die neuen Vorſchläge
dienen höchſtens dazu, die Doppelſinnigkeit der
Sowjets und ihre betrügeriſchen Abſichten bloß
zuſtellen. Der Sowjetregierung werde es nicht
gelingen, mit dieſen Vorſchlägen Rakowſti zu
retten. Die Diebe ſollen das geſtohlene Gut
zurückgeben; ſtatt von Frankreich Geld zu er-
halten, ſollen die Organiſatoren von Aufſtänden
ihre Koffer packen.

IIIHTIIIVYVVVVVIII-DIIXXDIIIDIILIIIIIXCCGCſCAmagſaT I
Jhrer Frau Gemahlin Anteilnahme der Freifra
von Maltzan zu übermitteln.“

7

Das japaniſche Außenminiſterium hat dem
deutſchen Gtſchen Geſandten in Japan, Dr. Solf, das Bei Zählung der Reichsſtellenvermittlung der gleiche
leid zum Tode des Botſchafters von Maltzan aus-
geſprochen. Die japaniſche Preſſe widmet dem
Verſtorbenen ausführliche Artikel. Maltzan wird
darin als ein Freund des Oſtens bezeichnet. Be
ſonders wird auch auf ſeine Bemühungen für den
Abſchluß eines deutſch- japaniſchen Handelsver-
trages hingewieſen.

Die Frage der Nachfolge des verungückten Bot
ſchafters von Maltzan iſt noch ungeklärt, die Ent
ſcheidung wird erſt nach Dr. Streſemanns Rückkehr
fallen. Die Geſchäfte der Botſchaft führt zurzeit
der Botſchaftsrat und frühere Reichspreſſechef Kiep.

Mechaniſch nahm Agnes die gelbe, dünne Kerze
in Empfang. Kühl wehte die Kellerluft. Ueber
die zerſprungenen Jnſchrifttafeln und ihre Tau-
ben und Fiſchſymbole kollerten Tropfen aus der
feuchten Wand. Der barhäuptige Bruder er
zählte mit wunſchloſer Stimme eine uralte Mär.
Vom heiligen Galliſtus, von den Gotenkönigen
vom Märtyrerſterben und vom ewigen Stuhl des
Statthalters Chriſti.

Als Agnes die Grabſtätte verließ, lag Abend
rot über den Kuppeln der Tiberſtadt. Heimwey
packte ſie. Nach ihrem Rokokozimmer, vor deren
Fenſtern die roſtroten Kiefern ſtanden, wo die
Bronzeuhr auf dem Kaminſims tickte und wo die
alten Stiche vom Schönbrunner Schloß hingen.
Nach zwei Tagen würde alles überwunden ſein!

Jn der Penſion begegnete ſie niemanden. Nur
der Page ſah ihr merkwürdig nach. Ob Fabian
Khent zu Hauſe war?

Sie klopfte. Der Amerikaner lag auf dem
Chaiſelongue. „Sie wollen ſich verabſchieden,
Frau Agnes,“ ſagte er mühſam. „Jch habe die
Fahrkarte beſorgt. Verzeihen Sie mir.“

Erſchrocken war die Frau an ſein Lager ge
treten. Mit einem Blick erkannte ſie, daß er
krank war. „Grippe,“ lächelte er.

Es war eine Lüge. Fabian Khent hatte ſel
nen erſten Schlaganfall erlitten. Vor wenigen
Minuten war der Arzt dageweſen. „Sie rauchen
zu viel,“ hatte er konſtatiert. „Dieſe italieniſchen
Zigarren ſind nicht jedermanns Sache.“ Aber
der Patient hatte geſchwiegen. Er wußte es beſ
ſer. Seine einzige Sorge war, daß dieſe Schmach
nicht laut wurde. „Jch muß in Rom überwin-
tern,“ ſagte er. „Gott führe Sie geſund nach
Berlin zurück, Frau Agnes.“

Sie ſetzte ſich zu ihm. Sie ſah ſeine hervor
ſtehenden Backenknochen und das Schwarz der
Augenränder. Langſam, als wüßte ſie nicht was

zogen der lila umblühten Ruinenmauer entlang. hie tat, zerriß ſie die Fahrkarte.

Drehtür. „Wer war das

Spanne vorgrif!

ſehen, Pia. Wenn ich nur wüßte wo. Wart mat:
bei uns auf dem BVau, bei Direktor Khent. Er

Jazzſchläger. Kann das ſein?“

geſagt, daß dies ſein allererſtes Engagement ſei?
Der Monteur blickte auf die Uhr.
gehen,“ mahnte er.
mal darüber. Jch hatte dir ſchon erzählt, daß der
Salli von jener Probefahrt nicht zurückgekommen

kann ich dir nicht ſagen.“

war, den du damals geſehen haben willſt

„Aber frag deinen Bräutigam doch ſelbſt.“

ein Rätfel geweſen. Sie empfand auch nicht zum

Zentrumsberatungen zu
Wirth. zum Fall

Hinter verſchloſſenen Türen.

Jn Freiburg i. B. tagte am SAnweſenheit des Reichsfinan miniſter adas Zentralkomitee der badiſgen Jen r. Kö
um zum Falle Wirth Stellung zu nehme Piteh,
lichen Mitgliedern der Tagung wuige t Säm
ſtes Stillſchweigen aufetlegt, die r
e don heree Abel de Be

ſprechungenWien n das Memorandun d

parteiamtlicher i einu. a. heißt: n dem e
„Daß der ReichstagsabgeorWe Tagung ferngeblieben e Dr. Wir

eine
vertreten, hat allgemein ſtarkesvorgerufen. Das in gesnerien kezeg her
veröffentlichte Memorandum kam zur g. ſegn
Das Entſprechende wurde in Wortlaut en
ſen und ebenfalls ſchriftlich an ihn ab et
Veiden Teilen ſteht es frei, die Alten ige

m e deras einſeitige Vorgehen destagsabgeordneten Dr. Wirth in e
hat einer friedlichen Löſung ſpeziell in n
nicht nur nicht t ſondern den alte v
neue Schwierigkeiten hinzugefügt. Dieſe noch
kenntnis dürfte bei einiger Einſicht r c
lichkeit auch auf der anderen politiſche ca

vorhanden ſein.“ n Seite
Dr. Wirth wird alſo zwar energitadelt, aber ſein Ausſchluß aus der perſ ge

vorläufig nicht in Frage zu kommen. eint

23,5 Milliarden.
Die Schuldenlaſt des deutſchen

Bauernſtandes.
Auf der Haupttagung des deutſchen Bauern

tages in München führte der Vorſitzende, Freiher
von Kerkerinck zur Borg- Weſtfalen u. g. aus: u
Lage des deutſchen Bauernſtandes ſei ſehr eaiſt
denn es ſei ſeine
Verſchuldung auf 23,5 Milliarden angewochſen.

Die lange Reihe der Begrüßungsanſprachen er-
öffnete Reichsernährungsminiſter Schiele, der die
Grüße und Wünſche des Reichspräſidenten und
der Reichsregierung überbrachte. Miniſterpräſ
dent Dr. Held entbot namens der bayeriſchen Re-
gierung Gruß und Willkommen. Der Reichstag
abgeordnete Dr. Crone-Münzebrock, Vorſtand-
mitglied der Vereinigung der Deutſchen Bauern,
vereine, ſprach über

„Bauernvereine und Wirtſchaftspolitik“,
Soll das deutſche Volk einer geſunden Zukunft

entgegengehen, ſo iſt dies nur möglich bei Er-
haltung und Stärkung eines geſunden BPauern-
tandes. An dieſer Aufgabe muß der Bauern
tand ſelbſt mitarbeiten und in erſter Linie
einig bleiben.

irths.
Nach Beendigung der TaVericht ausdeheben,

Noch immer 170000 Angeſtellte ſtellenlos.

Ueber die Lage des Arbeitsmarktes der An-
geſtellten hören wir

Der Zugang an offenen Stellen iſt nach der

wie im Vormonat. Dagegen hat ſich der Bewerber-
zugang um 10 Prozent erhöht. Da durch die Ra
tionaliſterung der vergangenen Jahre Maſſen
kündigungen innerhalb der Angeſtelltenſchaft er
folgt und einſchneidende Rückſchläge für die Wirt

ſchaft nicht zu erwarten ſind, liegt für die arbeits
marktpolitiſche Entwicklung der Hauptwert in der
Vermehrung der Angebote offener Stellen. Nach
dem bisherigen Ergebnis der Vermittlungen wird

aber die Senkung der Stellenloſenziffer im Sep
tember nicht weiter fortſchreiten. Stellenlos ind

immer noch 170 000 Angeſtellte. Das bedeutet, daß
von rund 450 000 Arbeitsloſen in Deutſchland
mehr als ein Drittel Angeſtellte ſind.

S

Karl Prinz hatte ſeine Schweſter bis vor das
Varietee begleitet. „Du haſt dich ſehr verändert,
Pia. Du biſt heiterer geworden. Stimmt das?“

Pia lächelte. „Mag ſein. Jch habe auch meine
Gründe dafür.“

Plötzlich zog ſie den Monteur zurück. Jm
Lichtkegel der Lampen tauchte ein Mann auf. Er
ging dicht an ihnen vorüber und verſchwand in der

„Erinnerſt du dich noch, was ich dir auf dem
Stettiner Bahnhof geſagt habe, Karl?“ Er nickte.
„Jetzt weiß ich auch, was dich ſo glücklich macht.
Pia. Jhr ſeid wohl endlich verlobt? Wenigſtens
heimlich

„Ja!“ antwocteie ſie. „Es war doch kein Ver
brechen, wenn a der Wirklichkeit um eine

ber ältſt es einſtweilenfür dich, gelt?“ behattk ß
Er verſprachs. „Jch habe den Herrn ſchon ge

war mit dem neuen Apparat mitgeflogen. Als

„Vielleicht. Sprich weiter! Bub!“
Sie war wachſam. Hatte Vitus Tokker nicht

„Du mupr
„Wir unterhalen uns ſpäter

iſt. Ob das mit dem Herrn
Tokker
mit dem Herrn Tokker zuſammenhängt,

„Wenn es Herr Tokker nun gar nicht geweſen

„Pia ich täuſche mich nicht,“ erwiderte er.

„Jch will es tun,“ log ſie. „Leb wohl, Karl!“
Vitus Tokkers Lebensgeſchichte war ihr ſtets

erſten Mal, daß es viele Stellen darin gab, die
er mit Abſicht vor ihr verbarg. Aber ſie nahm
dieſen Mangel hin, wie alles, was er ihr bot:
traurig und doch beglückt, daß er ſie um ſich
duldete.

Seit ſie ihn wiedergefunden hatte, lebte ſie ein
neues Leben. Alles fiel ihr leicht. Die Arbeit am
Brettl, anfangs ein ſchmerzlicher Erſat für das
Theater, begann ihr Vergnügen zu machen. Sogar
ihre Stimme hatte an Glanz zugenommen. Es gab
nichts in ihrem Tagewerk, daß nicht irgendwie durch
Vitus Tokker beeinflußt worden wäre.

Pia holte den Schlüſſel ihrer Garderobe: „Sie
werden ſeine Gage erhöhen, Herr Kansky? Erſtens
hat Tokker ſich gut eingeſpielt und zweitens können
Sie lange fuchen, bis Sie einen Schlagzeuger fin-
den, der ſolche Jnſtrumente mitbringt.“

„Fräulein Prinz, Sie vergeſſen, daß wir in Ver
lin leben. Wir haben ein Ueberangebot von Mu-
ſikern. Er ſoll froh ſein, daß er ſeine achtzehn Mark
bekommt.“

„Sie werden ihm fünfundzwanzig zahlen, Herr
Kansky.“

Der Varieteedirektor prüfte das Geſicht ſeiner
Soubrette. Pia Prinz war der Clou ſeines Spiel
plans. Jhr Kontrakt lief übermorgen ab. Wenn
ſie ging, war das Haus leer. Niemand außer ihr
brachte das Kunſtſtück fertig, die Abendkaſſe trotz
der flauen Adventszeit zu füllen. „Sie ſind ſehr
beſorgt um Herrn Tokker,“ ſagte er biſſig.

Die Schauſpielerin zuckte die Achſeln.
„Herr Tokker und ich kündigen hiermit
Leo Kansky warf das Papiermeſſeſſr hin: „Sie

bleiben
Pia lächelte. „Herr Tokker wird ſein Geld ab

holen. Auf Wiederſehen, Herr Kanskyl!“
Zu Beginn der Pauſe kam Vitus in ihre Gar

derobe. Sigs hatte es durchgeſetzt, daß ſie „Du“ zu
einander ſagten. Als Kollegen natürlich. Es war
ihm ſchwer geworden, aber er hatte ihr dieſe Bitte
nicht gut abſchlagen können. „Weißt du, mit wem

einung durch perſönliche Antt wannhnſ
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W öudt und Umgebung.

Der Kuhhandel.
za einer Straße ſtehen zwei Knirpſe an der

ſtreiten ſi 2ren ligegd ein Kompagniegeſchäft zu
aufgemacht haben, vielleicht in „Studen-

umen kür Eis in Waffeltüten iſt es ja ſchon
lenfuttengl Aber irgend ein lebensnotwendiger

f etwa M unſch iſt wohl die Urſache geweſen.

Jungen handelt a um Birnen, Sahne-
Kurzum: Sie ſind uneinig. Das Ge-

wen ſheint ernſtlich in die Brüche gehen zu
ſhäft ſo

verhandelt noch leiſe miteinander
getretenen Stufen einer Haustreppe.

den lich ſteht der eine von ihnen auf. Es iſt
Wülcher die Schuld trägt. Er iſt der ſtillere,

den r der ſchlichten will er iſt der Phlegma-
er gegenüber dem andern, der zufällig der

t digte iſt, nicht ankann. Sehr freundlich ſieht
Velei nicht auf den Stillen. Böſe Augen ſchauen
d ſemmelblondem ſtruppigen Haar auf den

Der des Streites. 5Urbiſer ſteht alſo auf und geht einige Schritte

auf

v n dreht er plötzlich um und kommt auf
Köſen wieder zu.den Dweacht den Worlglag zur Einigung: „Laß

i zweimal mit der Schreckpiſtole ſchießen, dann
ate den Fünfer behalten
i Böſe geht darauf ein. Und einige Sekunden
wpeter knallt der Stille ſeine zwei Schüſſe ab

während um die Ecke die Geſtalt eines

,Grünen“ biegt t2.
chen Jur Ehrung Hindenburgs

in Merſeburg.
n Von der Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot

aus: Die wird uns geſchrieben
ſehr ernſt, Der Fackel zug zu Ehren Hindenburgs, den

die Merſeburger Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-
ewcchſen. PeißRot als einzige Feier des 80. Geburtstages
rachen er unſeres Reichspräſidenten plant, ſoll unterbunden
e, der di werden. Eine, angeblich nicht parteipolitiſchen
enten un Kreiſen angehörende Perſönlichkeit zückt in einem
niſterpräſi- gieſigen demokratiſchen Blatte den Bratſpieß gegen
riſchen Re ſolhe Ehrung durch die Merſeburger nationalen
Reichstags Lerhände. Eine von dieſer intereſſanten, aber
Vorſtands nicht bekannten Perſönlichkeit aufgemachte Milch-
n Bauern mädchenrechnung beſagt, daß für Fackeln, Program-

ne uſw. an dieſem Abend 2000 bare Reichsmark
lititk“, unnützlich vertan würden. Dieſes Geld ſolle der
n Zukunft hindenburgſpende oder dem Kriegerehrenmal oder
h bei Fr- der Schöpfung eines Hindenburgheims zugewendet
n Bauern werden. Jener „parteiloſe“ Mann ſpricht auch von
r Bauern einem Wohnbauprogramm zu Ehren Hinden-
r Linie butgs, Na ja, mit 2000 Mark kann man die ganze

retzwickte Wohnbaufrage löſen.
Der ganze lange Leitaufſatz, den die „dem par-

ellenlos, teipolitiſhen Leben fernſtehende Perſönlichkeit
den Angelegenheiten der Arbeitsgemeinſchaft

s der An Schwarz-Weiß-Rot widmet, läuft darauf hinaus,
t nach der den Facelzug zu hintertreiben, damit es am
der gleiche Abend vor Hindenburgs 80. Geburtstage in
Bewerbet- Merſeburg recht hübſch dunkel bleibt in den Stra-
h die Ra ßen wie in den Köpfen.

Maſſen Uebrigens: warum macht der unpolitiſche
nſchaft er Mann nicht den Vorſchlag, daß die neun Zehn-
die Wir tel der Bevölkerung, die nach ſeiner Rechnung

e arbeits außerhalb der Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-
ert in der Rot ſtehen woher wißt Jhr? je 1,50 Reichs
en. Nach wark für die Hindenburgſpende oder für das Krie
m gerehrenmal opfern? Wer glaubt, daß er Hin-
en s denburg nicht durch ſeine Teilnahme am Fackelzug
eutet, daß wohl aber auf andere, dem Reichspräſidenten
eutſchland genehme Weiſe ehren ſoll, der möge ſeinen Obolus

der einen oder der anderen Opferſtätte zuführen.
u Wir erwarten, daß die 5000 Mark fehlenden Gel-
gab, die der für das Kriegerehrenmal von denen der
ſie nahm Artikelſchreiber ſpricht, nach dem 2. Oktober mit
ihr bot: Glanz aufgebracht ſein werden.
um ſich Wir erwarten

te ſie einhen n der erſte Poſtflug nach dem Brocken.
mr Gelegentlich des 2. Deutſchen Fliegerwieder-
Er m lehenstages in Braunſchweig vom 8. bis

e Oltober d. J. wird eine Veranſtaltung zur
S Aurchführung gelangen, die ſicherlich das rege

ſo. G re aller Philateliſten erringen wird.
rer it Genehmigung des Reichspoſtminiſters

men wird am 9. Oktober vom Braunſchweiger
ger fin Flughafen aus der erſte Poſtflug nach dem

Brocken im Harz ſtattfinden. Hierzu wird
m Vor beſondere Feſtpoſtkarte mit dem neueſten
on Mu d des Reichspräſidenten zu ſeinem
n Mark 99. Geburtstag herausgegeben, die als be-

ſonderes poſtaliſches Kurioſum eine 10-Pf.
n, Herr ſiugmarke und die neue 8S-Pf.-Kopfmarke
z nebeneinander eingedruckt erhält. Die Karten
ſeiner werden vor dem Abflug mit einem beſonderen
Spiel- Feſtſtempel entwertet und dann mittels Flug-
Wenn zeuges nach dem Brocken befördert. Die

ger ihr dortige Poſtagentur verſieht die Karten mit
ſe trotz dem Zuſatz-Brockenſtempel, worauf die Poſt
d ſehr ſendung auf dem Luftwege dem Adreſſaten

zugeführt wird.
Da von dieſer Feſtkarte nur eine beſchränkte

Anzahl (ca. 5000 Stück) angefertigt werden,
„Sie wird die Karte einen nicht unerheblichen

Sammelwert erhalten. Den Vertrieb der
d ab Karten hat die Braunſchweigiſche Flughafen

G. m. b. H., Braunſchweig, Staatsminiſterium,
Gar übernommen. Es empfiehlt ſich, die Karten
u zu unter Voreinſendung des Betrages bei der
5 war Flughafen G. m. b. H. zu beſtellen unter An-
Bitte gabe, mit welcher Adreſſe die Karten verſehen
gen werden ſollen. Adreſſierung und Verſand

übernimmt die Geſellſchaft gegen eine Sonder-
gebühr von 10 Pf. Preis der Karte 60 Pf.

Schlußſitzung der

Der letzte Verhandlungstag, Sonnabend, war
inhaltlich der wichtigſte. Die größte und bedeut
ſamſte aller Vorlagen, die Neueinteilung
aller Kirchenkreiſe, ſtand zur Verhandlung.
Wird ſich da nicht eine endloſe Ausſprache erheben
Voller Spannung wartet die Synode darauf, wie
es möglich ſein ſoll, daß alle die vielen Klippen
glücklich umſchifft werden. Aber ſiehe da, es ent
ſpinnt ſich üerhaupt keine Ausſprache, weil jeder
ſich ſagt, daß Einzelwünſche gar nicht mehr berück-
ſichtigt werden können, nachdem die Kommiſſion
in überaus mühſamer Arbeit alles ſorgfältig ge-
prüft hat. So iſt dieſe große Vorlage in wenigen
Minuten erledigt. Der Kirchenkreis Mer-
ſeburg wirdin Zukunft alſogewaltig
vergrößert werden. Die Hälfte des Lan d-
kirchenkreiſes Merſeburg und die ganze
Ephorie Lauchſtädt kommt dazu. Das ſind
z. T. ungeheure weite Entfernungen: über Schaf-
ſtädt hinaus bis vor die Tore von Halle Schlet-
tau und Paſſendorf auf der andern Seite bis
an die ſächſiſche Grenze Piſſen und Günthers-
dorf. Oder von Cröllwitz bei Dürrenberg über
Leunag und Neu-Röſſen bis Burgliebenau und
Döllnitz.

Eine andere Klippe war das Konkordat.
Dieſe ſtachliche Frage aber wurde auch wieder durch
das Geſchick der Leitung des Präſes in befriedigen-
der Weiſe gelöſt.

Seltſamerweiſe aber erhob ſich beim allerletzten
Punkte, bei dem Niemand irgendeine Schwierig-
keit oder Gefahr geahnt hatte, nämlich bei der
harmloſen Frage über die Entſendung von Fach-
vertretern der großen kirchlichen Vereine und Ver-
bände ein ernſthafter Widerſtand. Es war nicht
leicht, 7 oder 8 Vertreter auf 12 Verbände zu ver-
teilen. Schon drohte eine Unterbrechung der
Sitzung, um den Gruppen Zeit zu einer geſonderten
Beſprechung zu bieten das würde die Verlän
gerung der Sitzung um mindeſtens eine Stunde
und vielleicht ſogar die Unmöglichkeit, heute zum
Abſchluß zu kommen, bedeutet haben. Glücklicher-
weiſe fand ſich dann noch rechtzeitig die erlöſende
Formel, daß die Entſcheidung dem Provinzial
kirchenrate überlaſſen werden ſoll.

Die warmen Dankesworte, die zum Schluß dem
Präſes für ſeine geſchickte und energiſche Leitung
gewidmet wurden, waren wohlverdiente. Mit dem
erhebenden Bewußtſein, ein gewaltiges Arbeits-
penſum glücklich bewältigt zu haben „ging die Sy
node auseinander.

u

Sitzungsbericht.
Zur Vorlage des Provinzialkirchenrates, betr.

Aenderung der Kirchenkreiſe der Provinz Sachſen
wies der Präſes darauf hin, daß die verfaſſungs-
gebende Kirchenverſammlung den Anſtoß für dieſe
Neuregelung gegeben habe; er ſchilderte die Ge
ſchichte der Vorarbeiten und kennzeichnete ſie als
eine beſonders ſchwierige Aufgabe, die aber noch
nicht endgültig erledigt werden konnte, weil die
kommunalen Abänderungsbeſtrebungen der Kreis-
grenzen noch im Fluſſe ſind. Konſiſtorium und Ver-
faſſungsausſchuß haben vorbildliche Vorarbeit ge
leiſtet. Als Berichterſtatter des Provinzial
kirchenrates ſprach Syn. D. Hell wig: es ſei ein
Jrrtum, zu glauben, daß die Neuregelung auf
Grund des ſtaatlichen Drängens zur Einſparung
erfolgt ſei; vielmehr iſt es eine rein innerkirchliche
Angelegenheit und von der letzten Provinzialſynode
beſchloſſen worden. Urſprünglich ſollten die 95
Kirchenkreiſe auf einige 60 verkürzt werden; nun-
mehr ſind aber nur 20 in Wegfall gekommen, und
zwar im Südweſtſprengel 4, im Südoſtſprengel 8,
im Nordſprengel ebenfalls 8 Kirchenkreiſe. Man
hat ſich dabei von den Erwägungen leiten laſſen,
daß ſich in großen Städten Kirchen und Stadt-
kreiſe decken müſſen, die kirchlichen Grenzen wurden

den politiſchen Grenzen angepaßt.

Ausflug des „Stahlhelm“.
Die Kameraden der Stahlhelmsortsgruppen

Merſeburg und Ammendorf trafen ſich am Sonn
abendabend mit ihren Angehörigen zu einem ge-
mütlichen Beiſammenſein im Gaſthof „Zum
Raben“ in Schkopau.

Nach einigen einleitenden Muſikſtücken be-
grüßte der Führer der Ortsgruppe Merſeburg,
Kam. Ploetz, die Anweſenden. Beſonders wies
er in ſeinen Ausführungen auf das gute kamerad-
ſchaftliche Einvernehmen der beiden Nachbar-
gruppen hin und forderte auf, weiter im gleichen
Geiſte zuſammenzuarbeiten zum Wohle unſeres
Vaterlandes.

Nachdem noch zwei Ammendorfer Kameraden
zwei Flötenſoli zum Vortrag gebracht hatten, be
gann ein gemütlicher Tanz, während andere
Kameraden ſich beim Kleinkaliberpreisſchießen,
das vielen Anklang fand, beteiligten.

20. Turnvereins-Stiftungsfeſt.
Zu einem recht ſchönen Abend hatte der

Männer-Turnverein Merſeburg
anläßlich des 20jährigen Beſtehens ſeiner
Turnerinnenabteilung am Sonnabend abend
nach dem „Neuen Schützenhaus“ eingeladen.
Der Feſtabend war von echt turneriſchem
Geiſte getragen. Eingeleitet durch einen flotten
Turnermarſch, folgten Konzertſtücke. Der ſich
aus. der Tnurnerinnenabteilung gebildete
Frauenchor ſang „Die Himmel rühmen“ und
„Das treue deutſche Herz“. Danach hielt der
Vorſitzende des Männer-Turnvereins die Feſt

einſchl. Flugporto. anſprache. Eine vorzügliche Schulung ver-

Provinzialſynode.
Neuregelung der Kirchenkreiſe in der Provinz Sachſen. Zum Konkordat. Haushaltsplan der
Provinzialkirchenkaſſe. Erſatzwahlen. Fachvertreter für die nächſte Provinzialſynode.

Als neuer Geſichtspunkt iſt die Schaffung
eines Kirchenkreiſes im Jnduſtriegebiet (Geiſel-
tal) hervorgetreten und durchgeführt worden.
Neue Kreismittelpunkte mußten geſchaffen wer-

den, die Benennung iſt noch offengelaſſen; es han-
delt ſich um eine allmähliche Ueberleitung in die
Neuregelung. Dadurch, daß die Ephorien größer
geworden ſind, dürften eher Vorteile als Nachteile
für die Kirche entſtehen; die geſchäftliche Organi-
ſation wurd erleichtert. Jn langer Arbeit und in
perſönlichen Verhandlungen an Ort und Stelle hat
man Härten zu vermeiden und berechtigte Wünſche
zu berückſichtigen gewußt. Kleine Grenzregelungen
werden noch zu erledigen ſein. Die Provinzial
ſynode nahm mit lebhafte mBravo die Vorlage des
Provinzialkirchenrates ohne Wortmeldung und
Aenderung an.

Zugleich beſchloß ſie nach Bericht von Syn. D.
Eger den gemeinſchaftlichen Bericht des Provin
zialkirchenrates, der Generalſuperintendenten und
des Evangeliſchen Konſiſtoriums über das kirchliche
Leben im Jahre 1925,/26 in entſprechender Kürzung
und Bearbeitung allen Mitgliedern der kirchlichen
Körperſchaften durch die „Provinzialkirche“, das
Fachblatt der Aelteſten und Verordneten, zugäng-
lich zu machen.

Was das Konkordat betrifft,

ſo hat die Provinzialſynode bereits vor zwei Jahren
Stellung genommen. Durch Syn. D. Feny ließ ſie
der Generalſynode Dank und Vertrauen erklären
zu deren Stellungnahme zum Konkordat.

Der Haushaltsausſchuß brachte danach durch
Syn. Eiſelen den Antrag des Evangeliſchen
Kirchenmuſikvereins für die Prov. Sachſen betr.
Gewährung einer Beihilfe für die Einrichtung
eines Orgelkurſus in Halle zur Annahme.
Bis zu 2000 M. wurde dafür bereitgeſtellt; der
Haushaltsausſchuß legte dann den Haushaltsplan
der Provinzialkirchenkaſſe durch Syn. Boye vor,
der in Ausgabe und Einnahme ſich ausgleicht mit
2 509 163 RM., und zwar füx Provinzialſynodal-
koſten 75 000 RM., für andere provinzialkirchliche
Ausgaben 170 748 RM., für geſamtkirchliche Aus
gaben 2 136 415 RM., für laufende Ausgaben aus
anderen als ſteuerlichen Mitteln 77 000 RM. für
außerordentliche Ausgaben 50 000 RM. Die Pro-
vinzialſynode ermächtigte den Provinzialkirchen-
rat, für 1928/29 die Haushaltspläne in beſtimmten
Rahmen aufzuſtellen; ſie wünſcht, wenn möglich,
Vermehrung der Mitglieder und Beamten des über
laſteten Konſiſtoriums.

Bei Vornahme der Wahlen
wurde als Erſatz für den verſtorbenen Syn. Stolle
Syn. Dr. Lippelt als ſtellvertretendes Mitglied
des Provinzialkirchenrats, für Syn. Lic. Geibel
Syn. Voigt als geiſtliches Mitglied der General
ſynode, für Syn. D. Rauch Sym. Paſchke als geiſt
liches erſtes ſtellvertretendes Mitglied der
Generalſynode, für Syn. Dittmann Syn. Große,
für Frl. Fabricius Syn. Henning gewählt.

Eine lebhafte Ausſprache entſtand bei der Ver
teilung der Fachvertreter für die nächſte Provin
zialſynode. Die Provinzialſynode beauftragt den
Provinzialkirchennat mit der Ordnung dieſer
Frage.Damit erreichen die Verhandlungen der Pro-

vinzialſynode ihr Ende. Jm Schlußwort hob der
Präſes hervor, daß der Geiſt der Verhandlungen
getragen geweſen ſei von dem Beſtreben aller, ein
zig und allein der Provinzialkirche zu dienen. Jm
kirchlichen Leben zeige ſich mancher Schatten, aber
die Sehnſucht nach religiöſer Vertiefung ſei eben-
falls zu fpüren. Der Höhepunkt der Tagung ſei
der Beſuch der Lutherſtadt Wittenberg
geweſen. Die Frauen in der Provinz Sachſen
zeigten ernſtes Beſtreben, erfolgreich mitzuarbei-
ten; man könne hoffen, daß ihr Jntereſſe noch
wachſen würde. Syn. D. Eger ſprach dem Präſes
in herzlicher, ſehr perſönlicher Weiſe den Dank
der Synode aus; Gen.-Sup. D. Stolte ſchloß die
Tagung mit Gebet und Segen. Dr. H.

rieten die Vorführungen der Turnerinnen am
Barren und Pferd. Allgemein gefielen die
fließenden Uebungen nach der Muſik und be-
ſonders die Bauernhochzeit mit Volkstanz-
einlagen. Glanzleiſtungen waren auch die
Freiübungen ſowie der Pyramidenaufbau.

Erſt nach 12 Uhr war die reiche Fülle der
Darbietungen, die vielen Beifall fanden, er
ſchöpft. Ein Feſtball bildete den Abſchluß des
wohlgelungenen Abends.

Das Bilönis.
Jn vielen alten Familien, die noch einen

Hauch der Tradition beſitzen, finden ſich noch
heute eine Reihe wertvolle, manchmal ſogar
von berühmter Hand gemalte Bilder von
Familiengliedern, über die ſich der Beſchauer
unbedingt freuen muß. Und der Beſitzer ſelbſt
iſt mit Recht ſtolz auf dieſen Beſitz. Liegt doch
immer etwas ſehr Perſönliches im Ausdruck
des Gemalten. Die moderne Richtung der
Malerei und vielleicht auch das haſtige Leben
unſerer Zeit haben nicht vielen Gelegenheit
gegeben, Bilder durch perſönlichen Auftrag an
en Künſtler zur Ausführung bringen zu
laſſen.

Jn der Stollbergſchen Buchhandlung (Ernſt
Schnelle) beginnt am morgigen Dienstag eine
neue Ausſtellung von nur kurzer Dauer. Carl
Albin Mülhardt, Düſſeldorf-Hilden, bringt
einige neue Porträts und neben dieſen wieder
eine Reihe von Kinderbildniſſen. Ein Beſuch,
der unverbindlich und koſtenlos iſt, dürfte zu
empfehlen ſein.

Der Merſeburger Lehrerverein
in Lauchſtäöt.

Der Merſeburger Lehrerverein hatte ſeine
Herbſttagung am Sonnabend nach Lauchſtädt ver
legt, einmal, um an der klaſſiſchen Stätte über
Lauchſtädts Vergangenheit zu hören, dann aber
auch, um den dort weilenden Junglehrern einen
Einblick in die Tätigkeit eines Zweigvereins der
preußiſchen Lehrerſchaft zu geben. Daß dabei die
Junglehrer nicht nur die Empfänger, ſondern
auch die Gebenden waren, gab der Verſammlung
das Gepräge einer Feier. Durch muſikaliſche und
geſangliche Darbietungen wurde von ihnen der
ausgezeichnete Vortrag des Realſchuldirektors
Dr. Körlin eingerahmt. Er ſprach in klaren
Bildern von der Pfalz Lauchſtädt, der Entdeckung
der Quelle, dem Emporblühen des Bades, ſeinen
Glanztagen und ſeinem Niedergange und ſchloß
mit einer Hymne auf den Dichter Schiller, den
Herold des vaterländiſchen Gedankens, der mit
prophetiſchem Geiſt auch die Aufgaben für unſere
Zeit fand und löſte.

Dann wurde durch den Vorſitzenden des Ver
eins, Konrektor Berge, der geſchäftliche Teil
erledigt. Er empfahl den im Verlage des „Merſe
burger Tageblattes“ erſcheinenden Heimat-
kalender, der ein wichtiges Hilfsmittel in der
Hand des Lehrers ſei, den Beſuch der vom Heimat
bunde in Merſeburg geplanten Vorträge ſowie
die Beteiligung an der Provinziallehrerverſamm-
lung in Köſen. Jm weiteren Verlauf der Tagung
trat immer mehr das kameradſchaftliche Zu
ſammenhalten der aus den verſchiedenen Teilen
unſeres Bezirks zuſammengerufenen Junglehrer
in Erſcheinung. Unter ihrem Leiter, Rektor
Jache, leiſten ſie nicht nur erfolgreiche Arbeit,
ſondern offenbaren in edler Selbſtzucht, was uns
noch fehlt: Einigkeit. Möge ihnen nach der
langen Wartezeit bald das erſehnte Amt wer-
den, in dem es ihnen nicht an Gelegenheit fehlen
wird, im Sinne Schillers zu wirken B.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Haus anſchlüffefür die Siedlung auf dem ſehen re

platz an der Naumburger Straße ſoll vergeben
werden: Los 1 Herſtellung von 370 Meter
Rohrgräben, Los 2 Lieferung der Steinzeug-
rohre. Die Angebotsvordrucke können im
Stadtbauamt, Rathaus Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 1 RM.
für 1 Stück abgeholt werden. Die Angebote,
für deren Ausfüllung nichts vergütet wird,
ſind verſchloſſen, mit entſprechender Anſchrift
verſehen, bis Freitag, den 30. September,
vorm. 10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen. Verſpätet eingegangene oder
ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben un
berückſichtigt.

Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“.
Der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“,

Kolonie 2, feierte am Sonnabend im großen
Saale des „Caſino“ unter zahlreicher Beteiligung
ſein zweites Stiftungsfeſt. Die Dar-
bietungen ſtanden auf beachtenswerter Höhe. Nach
der Begrüßungsanſprache durch den tatkräftigen
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Schulze,
brachte das Doppelquartett „Echo“ einige Lieder
zum Vortrag, die ſtarken Beifall hervorriefen.
Fräulein Wolf und Herr Wolf ſorgten mit
ihren launigen Vorträgen und Geſangs
darbietungen für Stimmung. Den Mittelpunkt
des Abends bildete das Luſtſpiel „Der beſte
Arzt“, das, von Mitgliedern des Vereins gut
eingeübt, zu glänzender Aufführung gelangte.

Mit einem gemütlichen Ball fand der Abend
ſeinen Abſchluß.

Sinnloſe Ferſtörungsluſt.
„Jn der Nacht zum Sonntag haben einige über

mütige Burſchen das Verkehrszeichen auf der Water
loobrücke von der Stange abgeriſſen und wahrſchein
lich in die Saale geworfen. Ferner haben ſie ihre
Kräfte an der Bretterplanke, hinter der die Arbeiten
an der Brücke vorgenommen werden, verſucht. An
ſcheinend ſind ſie bei dieſer „Arbeit“ geſtört worden
oder die Bretterwand widerſtand den gewaltſamen
Anſtrengungen.

Auf dem Neumarkt wurde an einem Geſchäftshauſe
die Markiſe heruntergelaſſen und beſchädigt. Am
Köppeſchen Kolonialwarengeſchäft, Ecke Obere Burg-
ſtraße und Oelgrube, wurde die Glasſcheibe einer
ZigarettenReklametafel eingeſchlagen. Ferner ſind in
jener Gegend um die gleiche Zeit vier Kanaldeckel ge
waltſam aufgeriſſen. Jn allen Fällen dürfte es ſich
wahrſcheinlich um ein und dieſelben Täter handeln,
die den Unfug angerichtet haben.

Herbſt-Moöenſchau im Kaſino.
Wie wir erfahren, iſt der Vorverkauf der Karten zur

Herbſtmodenſchau des Karl Manty-Mannequin-Enſembles
bereits rege im Gange. Das Programm verſpricht nicht
nur in ſeinem Mode-, ſondern auch im Unterhaltungs-
teil beſondere Darbietungen. Die Modelle entſtammen
erſten Merſeburger Modehäuſern. Der Vorverkauf fin
det in der Buchhandlung Fr. Stollberg (Ernſt Schnelle)
ſtatt.

Flughafenbeſichtigungen durch Schulen.
Als Ergänzung zur Behandlung der Luftfahrt

im Unterricht und als Mittel zur Befriedigung
des auf das Praktiſche gerichteten Wiſſensdurſtes
der Jugend iſt neben dem Modellbau die. Be
ſichtigung von Flughäfen und Flugzeugen am ge-
eignetſten. Folgende Luftverkehrsgeſellſchaften
haben ſich zu Flughafenbeſichtigungen für Schulen
in der Provinz Sachſen bereiterklärt: Luftreederei
Magdeburg G. m. b. H., Flugverkehr Halle A.-G.,
Flughafen Halle-Leipzig in Schkeuditz, Verkehrs
landeplatz Wernigerode, Verkehrslandeplatz „Oſt-
harz“ bei Quedlinburg, Verkehrslandeplatz
Halberſtadt. Die Höchſtzahl der Teilnehmer be
trägt 30.

Die Schulen werden gebeten, von dieſer Ge
legenheit ausgiebigen Gebrauch zu machen.
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „An der Weſer“ mit Grete

Reinwald; ferner „Zwei Perſonen ſuchen einen Paſtor“.
Uniontheagter. Tom Mix im „Der ſchüchterne Don

Juan“ außerdem „Die Geheimagentin von Neuyork“.
Kammerlichtſpiele. „Die Fledermaus“, ein neun-

aktiger Kriminalfilm; ferner „Die vertauſchte Braut“
mit Bruno Kaſtner.

Waſchprobe mit Vortrag. Montag, 26. September,
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends im „Caſino“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,
Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.

Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.
Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,

8 Uhr, im „Kaſino“.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, den

27. September, abends 8 Uhr, Familienabend in der
„Guten Quelle“.

Wehrwolf. Freitag, 30. September, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Das Tief, das bisher unſere Wetterlage be-

herrſchte, verflacht weiter und wandert gleich
zeitig in nordöſtlicher Richtung ab. Wir liegen
im ſüdweſtlichen Luftſtrom kühler und wenig
feuchter Luftmaſſen. Die Niederſchlagsmenge läß:
nach. Morgen wird etwas ruhigeres Wetter ein-
treten und ſtärkere Aufklärung folgen.

Vorherſage: Bei ſtark wechſelnder Be-
wölkung nur vereinzelt leichte Niederſchläge, zeit-
weiſe ſtark aufklärend, gleichbleibend kühl.

Für den Fahrverkehr verboten. An der Ecke
der Wagner- und Preußerſtraße befindet ſich eine
Tafel, die beſagt, daß das Befahren der Wagner-
ſtraße verboten iſt. Aber dieſes Verbot wird nicht
beachtet. Kraftfahrzeuge, vor allem Motorräder,
durchfahren dieſe Straße, um dann weiter die
Gotthardtſtraße zu benutzen. Eine ſtrengere Be-
achtung jenes Verbotes wird erzwungen
werden müſſen.

Aus dem Kreiſe Merleburg.
Zweckverband Leuna.

Neu-Röſſen. (Ausſchuß für Bildungs-
weſen.) Auf das Dienstag, abends 8 Uhr, in
der Turnhalle ſtattfindende einmalige Gaſt
ſpiel des Alten Theaters Leipzig
wird nochmals hingewieſen. Eintrittskarten an
der Abendkaſſe.

d. GroßGräfendorf. „Nie wieder Krieg!“
Hier kam es in vergangener Nacht zu einer Schlä-
gerei aus bisher noch unbekannten Gründen. Nicht
einer der an dieſer Schlägerei Beteiligten blieb
unverletzt. Auf Vorübergehende, die den Streit
ſchlichten wollten, wurde ebenfalls losgeſchlagen.
Nach ungefähr einer halben Stunde war der
Kampf zu Ende, die Verwundeten zogen heim
wärts.

Goſtau. (Vor dem Sturzin den Tage-
bau bewohrt.) Während des Manövers wäre
in der Nacht zum Freitag ein Reichswehrauto, das
mit einem Offizier und Chauffeur beſetzt war,
auf der alten Heerſtraße von Goſtau nach Rippach
beinahe verunglückt. Die Straße wird durch einen
Tagebau in einer Tiefe von 20 Metern durch-
ſchnitten. Das Auto, das Aufklärungs- bzw. Nach
richtendienſte zu verrichten hatte, kam in ſchneller
Fahrt heran und wäre in den Tagebau geſtürzt,
wenn nicht ein Keſſelwärter im Bergwerk „Guſtav
Adolf“ das Auto hätte kommen ſehen und ihm
entgegen gelaufen wäre, um es zum Halten zu
bringen. Unter Anerkennung dieſes Dienſtes mach-
ten die Jnſaſſen des Autos kehrt.

Schkeuditz. Verdacht ſpinaler Kinder-
lähmung.) Jn unſerer Gemeinde iſt ein Er
krankungsfall vorgekowmen, der den Verdacht der
ſpinalen Kinderlähmung aufkommen läßt. Der
Kreisarzt hat die Unterſuchung des Falles vorge-
nommen.

Holleben. (Reichsjugendwettkämpfe.)
Auch hier fanden auf dem Hollebener Sportvlatz
die Reichsjugendwettkämpfe der Schulen Paſſen-
dorf, Zſtherben, Beuchlitz, Schlettau und Holleben
ſtatt. Eine Stafette über 6 mal 70 Meter wurde
von Holleben überlegen in der guten Zeit von
1 Min. 3,8 Sek. gewonnen. Die darauf folgenden
Maſſenfreiübungen von ungefähr 300 Schülern
boten ein prächtiges Bild. Nun wickelte ſich der
Dreikampf, beſtehend aus Ballwurf, Sprung und
Lauf, ab der dank der guten Organiſation in
kurzer Zeit erledigt war. Das Handballſpiel
Zſcherben gegen Paſſendorf endete mit dem Er-
gebnis von 3 0 für Paſſendorf. Die Mädchen,
die zum erſten Male an den Kämpfen teilnahmen,
zeigten regen Eifer Leider wurde die Harmonie
der Veranſtoltung durch einen kalten Regen-
ſchauer etwas beeinträchtigt. Den Schluß bildete
die Verkündung der Sieger und eine Schlußan-
ſprache des Hauptlehrers Wagentrotz

50 Jahre ſtädtiſche Berufsſchule.
Das 50jähr. Jubiläum der ſtädtiſchen Berufs

ſchule wurde am Sonntag in einer würdigen
Feier begangen. Jn der ſtädtiſchen Turnhalle in
der Wilhelmſtraße hatten ſich zahlreiche Freunde
der Schule, Schüler und Schülerinnen mit ihren
Angehörigen verſammelt. ach ausgezeichneten
geſanglichen Darbietungen des Schülerinnenchors
unter Leitung von Herrn Lehrer Simon begrüßte
Herr Direktor Vaupel, der Direktor der Be
rufsſchule, die Behrden, den Herrn Vertreter des
Herrn Regierungspräſidenten, den Herrn Ober
bürgermeiſter, die übrigen Herren des Magiſtrats
Merſeburg und die Vertreter der Stadtveordneten
verſammlung, ſowie die Mitglieder der Schul-
vorſtünde. Ferner neben der übrigen Merſe-
burger Kaufmannſchaft die Vertreter der g.
duſtrie, die Vorſtände des Jnnungsausſchuſſes
und der Jnnungen und die übrigen Damen und
Herren aus dem Handwerk u. g. m. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen gab Direktor Vaupel
einen Ueberblick über die

Entwicklung der BVerufsſchule.
Er ſagte u. a.:
Die erſte, nämlich die gewerbliche Fort bil-

dungsſchule, wurde 1841 vom hieſigen Ge
werbeverein als freiwillige Sonntagsſchule ins
Leben gerufen. 36 Jahre lang blieb ſie in ſeinen
Händen, bis ſie mit dem 1. Oktober 1877 in
ſtädtiſche Verwaltung gelangte. Der heutige
Tag iſt alſo für uns der fünfzigjährige Gedenktag
daran, daß dieſe gewerbliche Fortbildungsſchule
auf die Stadt überging.

Die andere, die kaufmänniſche Fortbildungs-
ſchule, iſt weit jünger. Sie begeht heute das Feſt
ihres 50jährigen Beſtehens, wurde ſie doch im
Oktober 1877, ebenfalls alſo

urſprünglich als Vereinsſchule,
vom kaufmänniſchen Verein Merſeburgs gegrün-
det. Manche Jahre vermochte er die immer höherwerdenden Koſten der Schule zu tragen, ſchließlich

mußte er ſie doch abgeben. Eine Privatſchule
eines Lehrers wurde ſie da, der ſie bei einem
Schulgelde von 100 M. je Schüler zur nicht ge
ringen Befriedigung aller Beteiligten, beſonders
ſeiner eigenen, recht gut aufrecht zu erhalten ver
mochte. Erſt 1906 nahm die Stadt ſie in ihre
Hand. Damit gelangte dieſe Schule unter den
gleichen Schulleiter wie die gewerbliche Fortbil-
dungsſchule. Die Vereinheitlichung beider konnte
beginnen!

Dieſer geſchichtliche Ueberblick zeigt uns dieſe
Schule bei immer neuen Verfuchen ſich den ſtändig
wachſenden Anforderungen einer neuen Zeit an-
zupaſſen.

50 Jahre des Aufſtiegs
liegen hinter unſerer Berufsſchule, die Zeit ſchrei
tet weiter. Merſeburg wächſt, unſere Schule wird
wachſen. Daß ſie es nicht nur der Zahl ihrer
Schüler nach tut, ſondern auch in jeder anderen
Hinſicht, das iſt unſer Bemühen und Streben.
Helfen Sie uns, daß wir ſie noch enger an die
beſonderen Erforderniſſe des hieſigen Wirtſchafts
lebens anpaſſen können, damit ſich der Nutzen der
Berufsſchule noch mehr als bisher in den Betrie-
ben auswirken möge.

Nach einigen Gedichtvorträgen der
Schüler und Schülerinnen wurden von der Stadt
Merſeburg ein prachtvolles Banner (her-
geſtellt bei der Firma Taitza) und vier Fahnen
überreicht. Herr Stadtrat Dr. Trümpler
übergab die Fahnen den Schülern und betonte,
daß das

Banner und die Fahnen
die Schüler erinnern möchten, an den gemein-
ſamen Beſuch eine r Schule. Weiter erklärte er:
Der Mittelſtand, Handwerker und Kaufleute,
bilden heute nicht nur den ruhenden Pol in der
Erſcheinungen Flucht, ſondern ſind auch rege Zen
trale in einer ſich überſtürzenden Wirtſchaft. Der
Kaufmann wie der Handwerker ſchaffen große

Werte für dieſe Wirtſchaft. Der Kaufmann durch
den Umſatz der Ware zum Konſumenten, der
Handwerker durch ſeiner Hände Arbeit. Viele
laſſen ſich durch heutige Erſcheinungsformen des
Handwerks täuſchen. Viele glauben, daß das
Handwerk in ein Raritätenkabinett für mittel
alterliche Einrichtungen gehört. Aber

das Handwerkt iſt nicht tot,
ſeine Bedeutung erſchöpft ſich nicht in der Re
paratur, es lebt und wirkt chöpferiſch, auch in un
ſerer Zeit. Es wird weiter leben und wirken,
ſo lange noch Qualitätsarbeit geſchätzt wird, ſo
lange guter Geſchmack regiert.

err Dobkowittzz als Vertreter der Merſe
burger Wirtſchaft und des Handels, ſowie der
Vertreter des G. d. A. und des D. H. V. überreich
ten Fahnenſchleifen und überbrachten wie andere
Vertreter des Handwerks und des Kaufmann-
ſtandes ihre Glückwünſche.

Jn ſeinem Schlußwort ſprach Direktor Vau
pe l den Dank für die Ehrungen aus und richtete

und mahnende Worte an die Jugend.
r betonte:

Alles, was wir unſerer Jugend hinterlaſſen
werden, iſt vergänglich. Nur eins, das Vater
land, das deutſche Vaterland, in dem allein unſer
Volk zum geiſtigen Führer der Völker werden
konnte und mußte, das deutſche Vaterland, das
war und iſt und bleiben wird. Deshalb ſei es uns
allen höchſte Pflicht, im Elternhauſe, im Betriebe
und in der Schule daran mitzuhelfen, daß

unſere Jugend ihr Vaterland
aus ſtaatsbürgerlicher Erkenntnis, als Jnbegriff
ihres ganzen Seins erfaſſen und über alles an
3 ſtellen lerne: Deutſchland, Deutſchland über
alles!

Mit dem Deutſchlandlied fand die Feier ihr
Ende

Geſelliger Abend.
Der geſellige Abend, der die Teilnehmer im

„Neuen Schützenhauſe“ verſammelte, wurde durch
gut einſtudierte Volkstänze und Volkslieder ver
ſchönt. s Schelmenſtück „Till Eulenſpiegel und
der Bürgermeiſter von Schilda“ fand dank der
eifrigen Darſtellung vielen Berfall. Herr Lehrer
Se e als dienſtälteſter Lehrer der Berufs-
ſchule, begrüßte die Erſchienenen mit ſolgenden
Worten:

Mit Gunſt Glück herein!
Heute iſt dieſer alte ſchöne Gruß verſchwunden,

zaubert aber dem, der in der Geſchichte des Hand-
werks Beſcheid weiß, Tage und Jahre ſeines Auf-
und Niederganges vor Augen. Die alten Tage der
Zunft ſind vorüber, der Zunft, die eine Lebens
gemeinſchaft von Saft und Kraft und Geſundheit,
eine Schule des Gemeinſinns, der Arbeitſamkeit
und echten Bürgerſtolzes, eine Hüterin der Red-
lichkeit der guten Sitte und der Handwerksehre
war. Und was waren ihre Früchte? Wer ſtch
forſchend die Quellenſchriften des ausgehenden
Mittelalters verſenkt, wer prüfenden Blickes die
Kunſtſchätze dieſes Zeitalters betrachtet, und wer
offenen Auges Straßen, Plätze unſerer altbe-
rühmten Städte, dem offenbart ſich ein Bild
deutſcher Bürgerherrlichkeit, Glanz und ine Be
wunderung hinreißt. Der Redner ſchloß mit dem
ſchönen Handwerksſpruch:

„Das Handwerk hat noch goldnen Boden,
Hält es nur mit dem Zeitgeiſt Schritt,
Folgt es den Künſten und den Moden
Und bringt man Liebe zu ihm mit.
Wenn Bildung ſich und Fleiß vermählen,
Und tut der Meiſter ſeine Pflicht,
Mögt ihr es zum Beruf erwählen,
Es iſt das Schlechteſte noch nicht.“

Herr Stadtverordnetenvorſteher Junkler
ſprach im Namen der Bürgerſchaft den Dank für
die ausgezeichneten Darbietungen aus.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Aus dem Stadtparlament.

K. Mücheln, Als erſter Punkt ſtand die Ein-
führung einer neuen Satzung für die Sparkaſſe
auf der Tagesordnung. Dieſe war bereits von
einer Kommiſſion durchberaten. Der Magiſtrat
ſchlägt die Annahme unter rn des S 4
vor, der beſagt, daß ein Mitglied des Sparkaſſen
kuratoriums nicht gleichzeitig an einem anderenBankunternehmen beteiligt ſein ſoll. Dies ſoll

nur dann der Fall ſein, wenn er Jnhaber oderperſönlich haftender Geſellſchafter oder Bank-
unternehmer iſt. Stadtv. Lange iſt für Beibe-
haltung des Paragraphen in ſeiner vollen Faſ-
ſung. Schließlich wird der Antrag Lange mit 5
gegen 3 Stimmen angenommen.

Das frühere Donatſche Gebäude a der Spar
kaſſe übereignet werden, Bisher durfte die Spar-
kaſſe keine Gelder zum Erwerb eines eigenen
Grundſtückes verwenden. Dies iſt erſt nach der
neuen Satzung zuläſſig. Aus dieſem Grunde ſoll
das Grundſtück der Sparkaſſe übereignet werden,
da dieſe bereits heute für die Verzinſung des
Kaufpreiſes von 18 000 Mark eintrete. Auch hier
gibt es eine lange Auseinanderſetzung, die ſchließ-

lich mit der Annahme des Antrages durch 8 Stim-
men endet.

Die Gaſtwirtſchaftsräume dieſes Grundſtückes
ollen für Sparkaſſenzwecke ausgebaut werden.
der Vorſchlag ſieht 4600 Mark und 1000 Mark

für Unvorhergeſehenes vor. Stadtv. Harang
erklärt ſich bereit, der Vorlage zuzuſtimmen, wenn
das frühere Verſprechen hierbei, Raum für
Volksbücherei und Muſeum zu ſchaffen, gehalten
wird. Bürgermeiſter Heine erklärt, daß die
Volksbücherei die bisherigen Sparkaſſenräume
erhalten ſoll. Die Vorlage wird mit 7 Stimmen
angenommen.
Der Beſchluß zum Erwerb des Straßenlandes

für den Weg nach der Realſchule liegt bereits
vor. Die einzelnen Parzellen ſind jetzt angegeben
und ſollen für 2 Mark je qm erworben werden.
Der Beſchluß erfolgt einſtimmig.

Unter Kenntnisnahmen lag eine Einladung
der vereinigten vaterländiſchen Verbände zur
Hindenburgfeier am 1. Oktober vor. Desgleichen
die Reviſionsprotokolle der Stadt und Sparkaſſe
für Monat Auguſt. Der Magiſtrat iſt dem Be-
ſchluß der letzten Sitzung, für die Geſchädigten im
Erzgebirge 200 Mark zu bewilligen, nicht beige-
treten. Er genehmigt nur 100 Mark. Die Ver-
ſammlung beſchließt einſtimmig, 100 Mark aus

ihrem Dispoſitionsfond dazuzugeen noch zwei Drin ichen Es leſoldungeanträge ſollen an die ſtadtiſche Vie v.

ten in der gleichen Weiſe wie bei den J veon,
vorgeſehen, geh werden. Zum VBa eiten
hofskapelle ſoll bei der Sparkaſſe ein Je dtid.
von 30 000 Mark aufgenommen w arleher haben vorgelegen, m n Die z

usführungen an Maurerarbeiten ein die
Fahr, die Zimmerarbeiten er Firma
Lerche, als billigſte erhalten. Beide v
werden einſtimmig angenommen. Bürge ine
Heine gibt zum Schluß noch bekannt e ehe
kunft die beteiligten Geſchäftsleute bei n Ju-

nun Aeffihrer Koſtenanſchläge zugegen fet ff-damit ein jeder ſein ehen kahn Wie ſoller,

ſind und um den Gerüchten vorzubeugen reizelne Leute bevorzugt würden, auch Weg ein-

nicht am billigſten ſeien. nun ſie
r

Mücheln. (O bſt-, Gemüſe unſch a u.) Vom 2. bis 4. Oktober ſoll I Wlu nen
ſchen Realſchulturnhalle eine Ausſtellung deu
miſchen Gartenerzeugniſſe ſtattfinden. Alle hei
die Gärten beſcheren, kann zur Schau z
werden alle Obſtſorten, Gemüſe, Blumen
die Erträgniſſe aus der Jmkerei, auch ine
machtes uſw. Zur Schau gehört auch ferner w.
was im Gartenbau gebraucht wird: Garten das,
zeuge, Gartenmöbel, Schriften, Vaſen ger
preſſen, Einkocher und vieles andere Die et
wird vom Obſt- und Gartenbauverein veranſt le
Zur Beteiligung iſt jedermann zugelaſſen ſtaltet,

Bad Vibra. (Ueberraſchender
Nach Abzug der Soldaten wurden die
vorräte zur Verſteigerung geſammelt, Dahman auf ein 17jähriges Mädchen, einen ent

laufenen Fürſorgezögling aus Sachſen. Es
klärte, es wäre da geweſen „wo es ſchön wäre
Das Mädchen wurde in Schutzhaft genommen

Nachbarſtadt Halle.
Ehrung für Profeſſor Abderhalden,
Geh.-Rat Prof. Dr. Abderhalden iſt von der

kgl. mediziniſchen Akademie in Rom zum Ehren
mitglied (academico onorario) ernannt worden,

Fund)
Stroh

Profeſſor Koerner tritt in den Ruheſtand,

Wie wir erfahren, wird der Geh. Sanitätsrat
Profeſſor Dr Hans Koerner zum 1. Oktober in
den Ruheſtand treten. Prof. Koerner, der das
Fach der Zahnheilkanbde verkritt, iſt geboren am
25. Mai 1862 zu Harterode in S.-A., war erſt
praktiſcher Arzt in Leutenberg und Gera, ſpäter
W für Zahn- und Mundkrankheiten in
Halle. Jm Winterſemeſter 1896 erhielt er einen
proviſ Lehrauftrag und die Leitung der Poli
klinik für Zahnkrankheiten in Vertretung des er
krankten Prof. Hollaender Nach deſſen Tode
(1897) wurde er ſein Nachfolger. Jm Auguſt
gleichen Jahres erfolgte die Habilitation, 1920
die Ernennung zum a. o. Profeſſor und 1922 zum
Ordinc rius.

rof. Koerner hat eine lange Reihe fachlite
rariſcher Arbeiten veröffentlicht.

Mißlungener Kommuniſtenktrick.
Am Sonnabeng trafen öſterreichiſche Arbeiter

ſportler auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein. Sie
wurden vom Arbeiterſport artell abgeholt, Aber
auch die kommuniſtiſche Jugend hatte ſich mit ihrem
Banner eingefunden. Da den politiſchen Ver
bänden Umzüge im Stadtgebiet unterſagt ſind,
durften ſich die Kommuniſten nicht an dem Zuge
durch die Stadt beteiligen. Jhr Zug wurde auf
gelöſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. September.
Auftrieb: 818 Rinder (213 Ochſen, 221 Bullen, 168 Kühe
116 Färſen), 320 Kälber, 829 Schafe, 237 Schweine zu
4344 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
9 Rinder, 9 Kälber, Schafe, 290 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen158-611 Kühe 332-4232-42Schafe 265-67 66-68do. 262 h do. 425-3125-311 do. 3652-646565- b

do. 344-5344-52 do. do. Höhledo. 440-4540-45Färſennll do. v 90-44
do. 531-391 do. 50-658Bullen158-611 Kälberl 2 273-73do. 250-5750-56 do. 281-85 85-881 S 371-72
do. 344-4944-491 do. 375-8078-841 2 (469-70 70-72
do. 425-31 do. 460-7468-771 567-6968-70

Kühe 152-55 52-551 do. 5 655-671 r
7 60-65 6do. 243-52 48-51 Schafe 165 67 65-68

Geſchäftsgang Rinder ſehr langſam, Kälber, Schafe und
Schweine langſam. Ueberſtand: 180 Rinder, 30 Schafe

und 80 Schweine.
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Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,.

beide in Merſeburg.

FOrISetzungq der Kleinen AnZzei en

Fabrik ſucht für den Vertrieb ihrer bewährt.
und bekannten Marken-Oele und ſonſtigen
AutoSchmiermittel bei Gewährung hoher
Proviſionen rührige, gut eingeführte

Vertreterin allen Plätzen Deutſchlands. Angebote mit

504 an Rudolf Moſſe, Halle a. d. Saale.

Leiſtungs ähige Kakao, Schokoladen und
Bonbonfabrik ſucht für den Platz Merſeburg

und Umgegend (evtl. für

Referenzen u. mögi a mit Lichtbild u. H P Aufgabe von Referenzen unter C 7899/27 an

Leiſtungsfähige
Kleiderfabrik ſucht

rößeren Bezirk) für hieſigen Platz u.
Mineralöl-Jmport-Firma und chemiſche r Grsobbander nachwelselge kern ſkſrte

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Repräſentable, ſolvente
Herren wollen ſich ausführllch bewerben unt.

tigen, eingeführten
Vertreter

Offert. unt. C 793,27
an die Exp. d. Ztg.

5

CTüadeuet geſucht

welcher Kaution ſtellen, ſowie
Geſchäftsladen in guter Lage
und Stallungen für 4 bis
6 Pferde nachweiſen kann.

e
n

Schmiedemeiſter,
Niederwünſch

großer Verſ.Akt.-Geſ., mit nennenswertem
Beſtand iſt gegen Gewährung hoher Prov. zu
vergeben und wollen geeignete Herren, die

Off. erb. unter C 797/27 an die Exp. d. Ztg. auch zur Vergrößerung des Geſchäftes mit

i r h beitragen.Hapanexz Erfurt zwecks Weiterleitung richten.

Einen
die Expedition dieſer Zeitung. Schmiedelehrling

der evtl. ſchon ge
lernt hat, ſucht zum
1. Oktober

Hündorf,

bei Schafſtädt.

Glaſerlehrling
ſucht unter günſtigen
Bedingungen

Otto Sander,
Schkeuditz.

Offerten an Ann.- Expedition

Erfahrener,IIDDODDWDDDWWDW)DWMDDDDddDDzdddòAdDDkddz

Größere G. m. b. H. am Platze ſucht zum J.
1. Oktober perfekte Angeb. erb.

4117 an
dieſ. Ztg.

chwei
ſucht Stellg.

lediger Junger Handlungs-
zer gehilfe ſucht per

1. Okt. heizb., einf
möbl. Zimmer erſcheiniung, J

in Merſeburg. Off alt, wünſcht He
in geordn. Verhält

unt. C 80027 an die niſſen zwecks

Heſtatsgeſche

Fräul., angenehme

unter B
die ExpStenotypiſtin

Suche Stellung als Exp. d. Ztg. erb.

ei traf

Ausführliche Bewerbungen unter C 802/27 y gen.an die Exped die Bl erbeten in Hausdiener Zu verpachten gen

Nun Angeb. b. ter du r anIIDWODDDDWDDDDDDDoDDdddddddddDl die Er Gutsverpachtung e

r e s Gut von 250 Morg., KHeirat Wr Stoellengeſuche Mietgeſüche e Helrat Landwirt
Mädchen Dunges Nadgen, ung dern vehre Wehte Wthelecte ſtec geſund. nite hh

oder evang. 21 Jahre alt, ſucht ſofort od. ſpät. r s Morgen groß. Land
ſucht in Merſeburg Wohſwirt zu verpachten. wirtſchaft u. 800 000

ötütze
m. Kochkenntn., ſucht
bei guter Entlohng.

rau Rechtsanwaltdent Merſeburg,
euſchauer Str. 5.

e

bei Kindern, evtl.
auch Mithilfe im
Haushalt. Nähkennt
niſſe vorhanden.
Mimi Küttel, Staß-

furt, Sülzeſtr. 18.

nung, etwa
2-3 Zimmer mit

Zubehör

Angebote unter C
798/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Zur Uebernahme
ſind ca. 30 000 RM
erforderlich. Ueber-
nahme ſofort. Aus-
kunft erteilt
Pohl K Co., Grund-

ſtücksverkehr,
Weimar, Röhrſtr. 8.

Mark Barvermögen
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arm, durch
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cm—-
der gemütliche Gerichtsvollzieher

geſtechlichkeit. Zwei Jahre Zuchthaus.
geipzig. Das gemeinſame Leipziger Schöffen

gericht fällte am Sonnabendnachmittag das
Arteil in dem Prozeß gegen den Kaufmann
Meyer und den ungetreuen Hilfsgerichtsvollzieher
Große. Es verurteilte Große wegen Beſtechlichkeit
und wiſſentlich falſcher Beurkundung zu zwei
Jahren Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe und
erkannte die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren ab. Die Beſtechungs-
ſunne wurde auf 200 Mark feſtgeſetzt und in
dieſer Höhe für verfallen erklärt. Meyer erhielt
wegen Beſtechung in drei Fällen ein Jahr und
und einen Monat Gefängnis unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zwei Jahren. Bei Große kamen fünf Monate der
Strafe auf die erlittene Unterſuchungshaft in An
rechnung.

Noch einmal kam am Sonnabend zur Sprache,

wie gutmütig der Gerichtsvollzieher Große dem

Kaufmann Meyer gegenüber auftrat. Dauernd
pfändete er erfolglos. Aber als Meyer ſchließ-
lich durch einen anderen Gerichtsvollzieher zur
Leiſtung des Offenbarungseides verhaftet wurde,
hatte er immer noch in ſeinem Beſitz 400 Bücher,
ſieben Straßenanzüge, einen Smoking, einen
Frak, einen Abendanzug, zwei Winterpaletots,
zwei Pelze, einige Regen- und Staubmäntel,
Jagdanzüge, ſechs Hüte und andere ſchöne Sachen,

die Große ſämtlich nicht geſehen hatte, obwohl ſie

nach Meyers eigenen Angaben in den Schränken
hingen. Meyer iſt noch in eine Reihe anderer
Prozeſſe verſtrickt, die demnächſt zur Verhandlung
kommen.

c

Turnlehrerverbanö.

Nordhauſen. Freitag begann hier die dies-
jährige Hauptverſammlung des Provinzial-Turn-
lehrer und Turnlehrerin nverbandes der Provinz
Sachſen. Nach der Vertreterverſammlung am Vor
mittag und den Vorführungen der Nordhäuſer

on brachte der Nachmittag einen
Vortrag von Dr. E. Neuendorff, Leiter der Preu-
Den Hod, 5ule für Leibesühungen in Spandau,
üker neuzeitliches Knabenturnen.
In einem überaus ſtark beſuchten Feſtabend bei
Srangenberg führte Turnlehrer Frehſe (Lüneburg)
ſeine Muſterturnſchule vor. Anregung gab auch
Turnlehrer Göttlich (Sondershauſen) mit ſeinen
praktiſchhen Vorführungen über öſterreichiſches
Schulturnen. Am Sonnabend vormittag ſprach
Frau Dora Meinicke über die Aufgaben des mo-
dernen Mädchenturnunterrichts.

Schulen i

Selbſtverwaltung und Sozialpolitik.
Vom preußiſchen Städtetag.

Magdeburg. Sonnabend vormittag begann
die Jahrestagung des Hauptausſchuſſes des
preußiſchen Städtetages. Oberbürgermeiſter
vöß (Berlin) eröffnete die Tagung. Sodann
nahm Oberbürgermeiſter Bracht (Eſſen) das
Vort zu ſeinem Referat über „die Zuſammen
arbeit der kommunalen und wieirtſchaftlichen
Selbſtverwaltung in der Sozialpolitik“. Er führte
u. a. folgendes aus:

Das verarmte Deutſchland habe nach dem
Kriege Außerordentliches im Kampfe gegen
wenſchliches Elend geleiſtet. Durch die Ausdeh-
nung der ſozialen Fürſorge ſeien die
Verührungspunkte zwiſchen den Aufgaben der ge

weindlichen Wohlfahrtspflege und dem Träger der
Sozialverſicherung immer zahlreicher geworden.
Eine Klärung der Fragen einer Zuſammen
arbeit und Abgrenzung iſt um ſo dring-
licher, als zum 1. Oktober zwei wichtige ſozial
politiſche Geſetze in Kraft treten: das Reichsgeſetz
zur Vekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und
das Reichsgeſetz über Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung. Jn der ſozialen Hygiene
bleibe nur übrig, die Zuſammenarbeit als

örtliche Arbeitsgemeinſchaften

zu organiſieren. Der Redner lehnte die Zer-
keißung der Fürſorge in eine ſolche für Verſicherte
und Nichtverſicherte ab. Der geſamte Aufgaben
kreis der ſozialen Hygiene müſſe einheitlich in den
örtlichen Arbeitsgemeinſchaften unter Einbe-
ziehung der freien Wohlfahrtspflege zuſammen
gefaßt werden.

Im Korreferat führte Frau Reichstagsab-
Keordnete Louiſe Schroeder (Altona) aus:

Be Rachkriegsjahre hätten gelehrt, daß nicht
nur der auf tägliche Kündigung beſchäftigte Hand
arbeiter ſondern die Geſamtheit der Kopf und
Sandarbeiter für den Fall der Arbeitsunfähigkeit
e einen feſt umriſſenen Schutz der Geſetzgebung
angewieſen ſei. Heute ſeien rund 20 Milli-
nen Menſchen zum Teil mit ihren
gewilienmitgliedern gegen die Gefahren der
Arbeitsunfähigkeit durch Krankheit, Alter, Jnva-

ſdität verſichert. Das in den Jahren ärgſter
ſot Geſchaffene muß im Gegenteil weiter aus-

Sebaut werden. Daran wären die Gemeinden
vom Standpunkte ihrer Wohlfahrtspflege, aber
auch als
z Reich dürfte nicht alle Einzelheiten feſt
egen, doch ſeien im Hinblick auf das Allgemein-
ntereſſe gewiſſe Richtlinien notwendig.

Kulturzentren beſonders intereſſiert.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Oberbürgermeiſter Dr. Jung ſprach ſich gegen
die Ueberführung der freien Wohlfahrtspflege in
die öffentliche aus. Oberbürgermeiſter Dr. Zim
mermann (Buer) bedauerte die Ueberführung der
Arbeitsloſenfürſorge in die wirtſchaftliche Selbſt
verwaltung. Es ſei falſch geweſen, daß die Ge-
meinden bei der Schaffung des Arbeitsloſenver
ſicherungsgeſetzes nicht zur ausgiebigen Mitarbeit
herangezogen worden ſeien. Stadtmedizinalrat
Dr. Drigalſki forderte die Bekämpfung der
Tuberkuloſe bereits beim Säugling und betonte
die Notwendigkeit der kommunalen Geſundheits-
ämter, die große Aufgaben zu löſen hätten.

Der Vor ſitzende, Oberbürgermeiſter Dr. Böß
(Berlin), faßte den Erfolg der Tagung dahin zu
ſammen, daß ſie klärend gewirkt und von Nutzen
geweſen ſei für das geſamte Vaterland.

Ausklang des deutſchen Städtetages.
Magdeburg. Der deutſche Städtetag fand

ſeinen Ausklang am Freitag abend in einem
von der Stadt Magdeburg gegebenen Eſſen, auf
dem Reichstagspräſident Löbe u. a. ausführte:
„Auch ich bin der Auffaſſung, daß bei der zu-
nehmenden Zuſtändigkeit des Reiches in Ge-
meindeangelegenheiten eine enge Verbindung
zwiſchen Reichstag und Städtevertretern herge-
ſtellt werden muß. Jch werde daher bei Beginn
der neuen Parlamentsſeſſion die vom Präſidenten
Mulert in ſeiner Programmrede angeregte
Bildung eines interfraktionellenkommunalpolitiſchen Ausſchuſſe's

anregen.

Sorgen der Kleinſtädöte.
Provinzialſächſiſcher Städteverband.

Benneckenſtein. Seine diesjährige Hauptver-
ſammlung hielt der Städteverband Sachſen-Anhalt
dem die Gemeinden unter 10000 Einwohnern
angehören, in unſerem r ab. Der
Bürgermeiſter Graupner, Cölleda, führte den
voren erſten Vortrag hielt Stadtoberinſpektor
Rölz der Leiter des Bezirksarbeitsamtes Nord
hauſen, über die Stellung der Städte zum neuen
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz. Der Redner be
tonte, daß die Gemeinden durch die Abkürzung
der Unterſtützungsdauer und andere Verände-
rungen

erhebliche Belaſtungen
erfahren.

Ueber die gegenwärtige Lage der Gemeinden
ſprach der Geſchäftsführer des Reichsſtädtebundes,
Häckel, Berlin. Das Ergebnis der ſich an
ſchließenden Debatte war eine Entſchließung, in
der es heißt:

„Der Städteverband Sachſen-Anhalt hält es
für ſeine Pflicht, die Erklärung abzugeben, daß
ſeine Mitglieder erſtens die von der Regierung
des Reichs und der Länder geplante Beſoldungs-
reform für unbedingt erforderlich erachten,
weitens, daß ſie zur Aufbringung der durch die
eſoldungsreform notwendigen Mittel ohne

eine ganz erhebliche Erhöhung der
Realſteuern vollkommen außerſtande ſind, und daß ſie deshalb bei Durch
führung der geplanten Beſoldungserhöhung unterallen Lmſtänden eine höhere Beteiligung der
Städte und Gemeinden an den Reichsſteuerüber-
weiſungen verlangen müſſen.“

Jn weiteren Vorträgen behandelte General
direktor Hartmann von der Girozentrale Mag-
deburg die Anleihemöglichkeiten der Kleinſtädte
und die Tätigkeit der Girozentrale, ſowie Obſt-
bauinſpektor Weichert die Bedeutung des kommu-
nalen Obſtbaues für die Entlaſtung des Stadt-
ſäckels.

Die nächſtjährige Tagung ſoll in Arendſee
(Altmark) ſtattfinden.

Das Geſpenſt auf dem Friedhof.
Tragiſcher Ausgang eines Scherzes.

Gandersheim. Einen verhängnisvollen Aus-
gang nahm eine Sputkgeſchichte, die ſich auf dem
hieſigen St.Georgs-Friedhof abſpielte. Schon ſeit
einigen Tagen ging in der Stadt das Gerücht, daß
es auf dem Georgsfriedhof ſpuke. Um dieſes Ge-
rücht nachzuprüfen, beſchloß eine Geſellſchaft von
jungen Leuten, nachdem ſie nachts am Biertiſch den
Plan durchgeſprochen hatten, ſich auf den Friedhof
zu begeb Da per ſchloſſen war, ſtiegen e
über die Mauer und ſuchten nun den Friedhof ab.
Das Geſpenſt wurde nicht gefunden. Da kam einer
aus der Geſellſchaft auf den unglücklichen Gedanken,
heimlich ſelbſt das Geſpenſt darzuſtellen. Er zog
unbemerkt Rock und Weſte aus und ſchlich ſich in
dieſer Aufmachung an die übrigen jungen Leute
heran. Jn der Aufregung gab einer von ihnen
aus einem Revolver drei Schüſſe auf das „Geſpenſt“
ab. Ein Schuß traf. Mit einem ſchweren Bauch-
ſchuß ſtürzte der 22jährige Menſch zu Boden. Der
Verwundete wurde ſogleich ins Krankenhaus ge-
bracht.

Ferkelpreiſe.
Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren zehn

Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Es wurden
für das Paar 18—-22 Mark bezahlt.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 120 Stück Ferkel angefahren. Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 20—26 Mark für das Paar.

Cölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 195
Ferkel angefahren, die mit 15 bis 25 Mark je Paar
verkauft wurden. Da große Nachfrage, ging der
Handel flott.

Selbſt Friedrich Nietzſche
Naumburg. Als Friedrich Nietzſche hier bei der

Artillerie ſein Jahr abdiente, wurde einmal für
eine Einrichtung am Geſchütz die nötige Erläute-
rung gegeben, die Nietzſche zum erſten Male hörte,

aber auch ſofort begriff, während einem Kanonier,

der bereits im dritten Jahre diente, die Erleuxh
tung für das ſchon ſo oft Gehörte immer noch nicht
kam. Der Unteroffizier, in der Abſicht, gleichzeitig
den einen zu tadeln, den anderen zu loben, erklärte:
„Schulze, Sie ſind zu dumm, ſel b ſt der Einjährige
Nietzſche hat's ſchon begriffen.“

Ehrendes Vertrauen
Heldburg. Jn einem kleinen Orte der Nachbar

ſchaft ging dieſer Tage der Ortsdiener mit der
Schelle durch die Dorfgaſſe und machte folgendes
öffentlich bekannt: „Die Leute, die dieſes Jahr
Kinder haben wollen, ſollen's beim Bürgermeiſter
melden; der beſorgt das.“

Gemeint war die Aufnahme von erholungs-
bedürftigen Stadtkindern!

ckc—m—m7-—-

30 000 Mark im Amte unterſchlagen:
Elſterburg. Hier wurde der verheiratete Ober

poſtſekretär Kurt Römer wegen Unterſchlagung von
Amtsgeldern verhaftet. Die Differenzen, die auf
gedeckt wurden, belaufen ſich auf etwa 30 000 M.

Vierbeiniger Samariter.
Rhumſpringe. Ein Schaf war von dem Herden

hund furchtbar zugerichtet. Trotzdem konnte ſich
der Beſitzer nicht entſchließen, es zu ſchlachten. Der
Hofhund nun machte ſich an das Schaf heran und
beleckte die Wunden unabläſſig; nach und nach heil-
ten ſie, ſo daß nach dieſer vierwöchigen Behandlung
das Schaf vollſtändig hergeſtellt iſt. Schaf und Hof-
hund ſind nun unzertrennliche Freunde geworden.

Gerüſteinſturz im Warteſaal.
Erſurt. Freitag abend ſtürzte im Warteraum

3. und 4. Klaſſe das zu Renovierungsarbeiten im
Aufbau befindliche Gerüſt ein und fiel auf die
anweſenden Fahrgäſte. Ein Mann und
eine Frau wurden am Kopf ſchwer verletzt, während
ein Arbeiter und einige andere Fahrgäſte mit Haut-
ſchürfungen davonkamen.

196 Prozeſſe an einem Tage.
Greiz. Am hieſigen Amtsgericht herrſcht Hoch-

betrieb. Die Zivilabteilung des Greizer Amts-
gerichts atte am Donnerstag nicht weniger als
196 Zivib-rozeſſe zu erledigen, eine Zahl, wie ſie ſeit
Beſtehen ves Amtsgerichts noch nie zu verzeichnen

war.
Allzu ſtärmiſche Hilfsbereitſchaft.

Schneidlingen. Ein junges Mädchen ſitzt in der
Eiſenbahn. Man merkt es ihr an: oft iſt ſie noch
nicht mit der Bahn gefahren. Alles findet ihre
lebhafte Aufmerkſamkeit. Und dabei erzählt ſie,
daß ſie in Klein-Germersleben eine Dienſtſtelle an-
treten will. Je näher Klein-Germersleben, um ſo
größer wird die Aufregung. Jmmer wieder fragt
ſie: „Sind wir ſchon ran?“ Da, das befreiende
Wort, der Schaffner ruft: Klein-Germersleben.
Flink ſteigt ſie aus dem Zug und ſchaut ſich draußen
freundlich grüßend um vor dem Abteil. Plötzlich
ein Angſtſchrei, gerade, als der Zug ſich in Bewe
gung ſetzt. „Mein Koffer, mein Koffer!“ Ein
Mitreiſender packt ſchnell den Koffer über dem ver-
laſſenen Sitz des Mädchens, reicht ihn durchs offene
Fenſter auf den Bahnſteig, und da über ihrem Sitz
auch noch eine Handtaſche liegt, wirft er ſie hinter-
drein. Station Blumenberg kommt. Eine Jn-
ſaſſin des Abteils ſucht haſtig nach ihrer Taſche. „Wo
iſt denn meine Taſche?“ fragt ſie immer ängſtlicher.
Und es ergibt ſich, der dienſtfertige Kavalier hat
ſie in Klein-Germersleben mit hinausgeworfen.
Stürmiſche Heiterkeit der herzloſen Reiſegeſellſchaft,
peinliche Verlegenheit des Hilfsbereiten. Unter
lebhaftem Zuſpruch der anderen muß er der heftig
grollenden Frau, die keinen Pfennig Geld mehr bei
ſich hat, die Rückfahrt nach Klein-Germersleben be-
zahlen, wo die Bahn die Taſche in Verwahrung
genommen hat.

Was die Waſſermaſſen verheerten.
Dresden. Die ſächſiſche Regierung hat dem

Landtag jetzt drei Vorlagen über den Umfang der
Unwetterkataſtrophe im öſtlichen Erzgebirge und
über die Koſten des Wiederaufbaus zugehen laſſen.
Nach dieſer amtlichen Darſtellung ſind in jener ver-
hängnisvollen Nacht vom 8. zum 9. Juli in den
Orten Berggießhübel und Glashütte nicht weniger
als 196 Gebäude vollſtändig zerſtört
und 265 Gebäude beſchädigt worden. Fer-
ner hat das Hochwaſſer 43 Kilometer Stra-
ßen, 20 Kilometer Eiſenbahnſtrecken, 31 Eiſen-
bahnbrücken und 103 Privatbrücken zerſtört. Der
reine Privatſchaden beträgt 14,5 Millionen Mark,
die Schäden der Waſſerunterhaltungsgenoſſen-
ſchaften 7 Millionen, die Schäden des Staats und
der Gemeinden im ganzen 11,25 Millionen Mark.
lage kommt zu dem Schluß, daß zuſammen
ru

26,5 Millionen Mark aufzubringen
ſind. Davon werden 17,75 Millionen Mark ſofort
gebraucht, der Reſt wird auf die Jahre 1928 und
1929 verteilt. Es wird betont, daß der Freiſtaat
Sachſen nicht in der Lage iſt, dieſe Summe aus
eigenen Mitteln endgültig zu tragen. Es ſchweben
deshalb Verhandlungen mit dem Reich wegen einer
weiteren erheblichen Beitragsgewährung. An
Einnahmen ſind zu verzeichnen 5,45 Millionen
Mark und zwar aus Spenden des Reichs 1,97 Mil
lionen, aus Spenden der Landesverſicherung eine
Million und aus Gaben der Gemeinden und von
Privaten 2,48 Millionen Mark.

Liebenwerda. Jm Prozeß des Ruhrver-
bandes gegen den Kreis Liebenwerda auf Zah-
lung von einer Million Mark, über deſſen Beginn
wir geſtern berichteten, beſchloß das Oericht auf An S
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trag des Klägers die Vertagung der Verhand
lungen auf den 25. November. Man hofft ſich bis
dahin zu einigen.

Bebitz. (Die Zuckerrüben) haben ſich in
dieſem Jahre bisher gut entwickelt. Das ſchöne
warme Wetter der letzten Zeit iſt dem Wachstum
ſowie der Zuckerbildung ſehr förderlich geweſen.
Auffallend ſind aber die vielen Stockrüben, die mit
ihren langen, buſchigen Stöcken über den Rüben-
feldern emporragen. Begünſtigt wurde die Ent-
wicklung der Stockrüben durch den Kälterüchſchlag
im Frühjahr, wodurch eine Stockung im Wachstum
der Rübenpflänzchen eintrat. Da die Stockrüben
holzig ſind und keinen Zuckergehalt haben, werden
ſie von den Zuckerfabriken auch nicht verarbeitet.
Viele Zentner bleiben ſomit ungenutzt auf den
Aeckern liegen und der Landwirt kommt um einen
Teil ſeines ſchwer verdienten Lohnes.

Eilenburg. (Ein weißer Sperling) wurde
in Eilenburg-Oſt gefangen. Er war in einer Schar
gewöhnlicher Sperlinge.

Mörtitz. (Eine Leiche) männl. Geſchlechts
wurde am Sonntag in der Mulde angeſchwemmt.
Der Landjäger beſchlagnahmte ſie, um die weiteren
Ermittelungen über die Perſönlichkeit des unbe-
kannten Toten einzuleiten. Sonnabend früh
wurde eine weibliche Leiche geborgen. Sie iſt ca.
1,56 Meter groß, hat kurzes, dunkles Haar, rundes
Geſicht und war bekleidet mit ſchwarzem Tuchkleid,
ſchwarzen wollenen Strümpfen und weißer Unter
wäſche. Jedenfalls handelt es ſich hier um die
Leiche einer Frau Roda aus der Schulſtr. in Eilen
burg, die vor einigen Tagen den Freitod in der
Mulde ſuchte.

Mörtitz. (Spinale Kinderlähmung.)
Das achtjährige Töcherchen des Landwirts F., hier,
iſt an ſeinem Geburtstag das Opfer der heimtücki
ſchen Krankheit geworden. Es iſt dies der erſte
Fall von ſpinaler Kinderlähmung in unſerer Ge
meinde.

Eilenburg. (Der Räuber von Bad
Schmiedeberg), der ſich zunächſt geweigert
hatte, ſeinen Namen zu nennen, hat nunmehr
geſtanden, der ſtellungsloſe Prokuriſt
Karl Sommerlatte, zuletzt in Düben
wohnhaft, zu ſein. Er iſt im Jahre 1874 in
Oranienbaum geboren. Der Mann befindet ſich
im Gefängnis in Eilenburg.

Naumburg. (Wie durch ein Wunder)

Overſekritä:
Ausübung ſeines Aufſichtsdienſtes mußte er die
Gleiſe betreten, und als er hierbei nach der einen
Richtung Anweiſungen erteilte, kam von der an
deren Seite ein Rangierzug, der ihn erfaßte und
zwiſchen das Gleis warf. Er iſt hierbei ſo glücklich
gefallen, daß er unverletzt davonkam, obgleich der
ganze Zug über ihn hinwegging.

Alsleben. (Mit dem Motorradverun-
glückt.) Ein auf der falſchen Seite fahrendes
Auto brachte den mit einem Motorrad heimkehren
den Schornſteinfegermeiſter Ramdohr und deſſen
als Sozius mitfahrenden Lehrling zu Fall. Ohne
ſich um die nicht unerheblich Verletzten zu kümmern,
fuhr das Auto unerkannt davon. Ein Laſtwagen
fand ſie in hilfloſem Zuſtande auf und nahm ſie mit
in das nächſte Dorf.

Hötensleben. Verluſte der Spar und
Darlehenskaſſe.) Jn der Generalverſamm-
lung wurden durch die Mitglieder die Anteiler-
höhungen zur Deckung des Verluſtes nicht ge
nehmigt. Es war ein Verluſt von 38 000 Mark
unter die Mitglieder zu verteilen. Da die Genoſſen-
ſchaftsbank in Halle ſich entgegenkommender Weiſe
bereit erklärt hatte, 15 000 Mark der Schuldſumme
zu übernehmen, ſo hätten auf jedem Anteil 35 Mk.
eingezahlt werden müſſen. Die Verſammlung
lehnte jedoch mit 33 von 61 Stimmen die Sa-
nierung ab. Damit erſcheint der Konkurs unver
meidlich.

Runöfunkprogramm.
Königswufterhauſen. Dienstag, 27. September.

12--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler Lektor Claude
Grander, Gertrud van Eyſeren. 15-—-15.30 Uhr: Was
bringt die Wintermode für den Abend? Maria Clorer.
15.30--15. 40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
17 Uhr: Gehalt und Geſtalt im Kunſtwerk des Dichters;
Geh. Hofrat Prof. Dr. Oskar Walzel, Bonn. 17 bis
18 Uhr: Die alten Kulturen Amferikas; Prof. Dr. Jul.
Tomaſeth, Wien. 18--18.30 Uhr: Vergleiche in Auf
wertungsſachen; Min.Dir, Prof. Dr. h. c. Schlegel-
berger. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger:
Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55 bis
19.20 Uhr: Hugo Wolf; Dr. Guido Bagier. 19.20 bis
19.45 Uhr: Die Wander-Oper; Frhr. von Gudenberg,
Maria Rubinſtein, F. Göllnitz, R. Klewitz. Ueber-
tragung Langenberg: 20.05 Uhr: Sinfoniekonzert:
Schumann Sinfonie DMoll Nr. 4; Weber: Konzertſtück
für Klavier und Orcher EsMoll (Klara Herrſtatt);
Spohr: Fauſt-Ouvertüre; Tſchaikowſky: 4. Sinfonie
F-Moll. Dirigent Dr. Buſchkötter. 22 Uhr: Ueber
tragung Berlin: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Unter-
haltungsmuſik (Uebertragung aus dem Alſterpavillon,
Hamburg).

Kein Tag vergehta S

ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für F.
das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts S
leben nicht von ausſchlaggebender Be-
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Zrivatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer S
bedeutenden Tageszeitung in enger c
Beziehung mit dem Geſchehen in der e
Welt und in der Heimat zu halten aWer noch nicht abonniert hat, beſtelle S
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem
Filialen das

Trägerperſonal und

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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Dr. Peltzers zweifacher Sieg
in Budapeſt.

Anch Hoffmeiſter in großartiger Form.
Nach der grandioſen Erfolgſerie in Dublin

und Paris ſetzte Dr, Peltzer ſeinen Siegeszug am
Sonnabend in der ungariſchen Hauptſtadt fort.
Er ſtartete bei dem vom Magyar Athletikai-Club
veranſtalteten zweitägigen Meeting zunächſt im
440-YardsLaufen gegen den ungariſchen Meiſter
Barſi, den er im Endſpurt leicht in 49,1 Sekunden
ſchlug. Barſi gebrauchte 50, ſein als Dritter ein
gekommener Landsmann Suger 50,6 Sekunden.

Der zweite Tag des internationalen Leicht-
athletikmeetings in Budapeſt brachte als wich-
tigſtes Ereignis den 800-Meter-Lauf, in dem
Dr. Peltzer abermals mit dem Ungarn Barſi zu
ſammentraf. Das mit einem wertvollen Wander-
preis ausgeſtattete Rennen, das der Deutſche
Meiſter ſchon im Vorjahre gewonnen hatte, endete
auch diesmal wieder mit einem Siege des
Stettiners. Jn der vorragenden Zeit von
1:53,6 verwies Dr. Peltzer ſeinen Gegner Barſi
(1:56,6) auf den zweiten Platz. Eine beſtechende
Form zeigte wiederum Hoffmeiſter (Han-
nover) im Diskuswerfen. Er warf die Scheibe
46,79 Meter weit und blieb mit dieſem hervor
ragenden Wurfe überlegener Sieger über den
engliſchen und ungariſchen Meiſter Marvalits
(43,29 Meter) und Egri (42,14 Meter).
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Ton ſporfou.ſpuel TurnerHanöballkampf Dresden
gegen Berlin 5:2.

Die zweite Begegnung der Handball-Städte-
mannſchaften der Deutſchen Turnerſchaft von
Dresden und Berlin kam auf dem V. f. L.-Platz
in Charlottenburg vor etwa 3000 Zuſchauern zu
ſtande. Die Einheimiſchen waren in der erſten
Spielhälfte leicht überlegen und erzielten bis zur
Pauſe zwei Tore, denen die Sachſen nur einen
Treffer entgegenſetzen konnten. Nach dem Wechſel
kamen die Dresdener richtig in Schwung und
konnten in regelmäßigen Abſtänden den Ball
noch viermal in das Netz der Berliner befördern,
während die Berliner Turner leer ausgingen.
Mit 5:2 (1:2) endete das Treffen, das durch den
regenfeuchten Raſen ſtark beeinträchtigt wurde.

25 Kilometer-Laufen in Hirſchberg.
Das vom Sportverein Germaniga-Hirſchberg

am Sonntag auf der Bahn veranſtaltete 25-Km.
Laufen ging bei ſchlechter Witterung vor ſich.
Von den Gemeldeten fehlte aber niemand bis
auf den Leipziger Pürſten. Der Favorit des
Rennens, Schneider (Hirſchberg) gab nach 45 von
den 61 zu laufenden Runden auf, der Berliner
Nitſche hatte ſchon früher die Waffen geſtreckt.
Nach einem gleichmäßig ſchnellen Rennen ſiegte
der Berliner Brauch in 1:30:09 vor Röberg
(Chemnitz) 1:35:03,8 und Hübner (VBerlin)
1:36:37.

Sieg unö
Schwer hingen die Wolken geſtern am düſteren

Firmament und nur mit Mühe konnten die Spiele
erade ſo unter Dach und Fach gebracht werden.Ver Zuſchauerbeſuch litt naturgemäß unter den

ungewiſſen Wetter, auch beeinträchtigte der regen-
glatte Boden oft die Leiſtungen. VfL. brachte eineneue unangenehme eben ſhiig indem er gegen

96 glatt 0 3 unterlag. Der Sportverein 99 ge-
wann ſein Spiel am Vorm. im Handgalopp 5:0.

Preußen kam zunverrichteter Dinge heimkehren, da zum Spiel
gegen Giebichenſtein der neutrale Schiegsrichter
nicht erſchienen war.

Zu beiden Ligaſpielen ſchreiben unſere Bericht
erſtatter:

Sportv. 99 gegen Thüringen Weida 5:0 (2:0).
Nicht Fleiſch, nicht Fiſch möchte man über

dieſes Spiel ſetzen. Man weiß nicht ſo recht, was
man mit Erzebnis, Spielverlauf und Leiſtungen
anfangen ſoll. Gewiß ein ſchöner Sieg, nach
drückender Ueberlegenheit gewonnen, mit z. T
recht netten Leiſtungen, bei neuer Aufſtellung
aber das alles muß doch an einem Gegner gemeſſen
werden, der eben geſtern für 99 kein Gegner war.
Die Gäſte aus dem Oſterland waren ſtändig in
Unterlegenheit und hatten ſchwer zu verteidigen,
um die Niederlage einigermaßen erträglich zu
geſtalten. Hierbei ragte ihr linker Verteidiger
Kummer (fr. Spielv. Leipzig) durch gute Stö-
rungs arbeit hervor. Trotzdem konnte auch er die
fünf z. T. ſehr netten Tore nicht vereiteln

10. Minute. Nach ſchönem Durchſpiel ſchießt
der nach halblinks gelaufene Roßburg flach ein.

20. Minute. Heitkamp ſchießt nach Vorarbeit
Heines mühelos ein.

50. Minute. Thon auf Flanke Eiſenhuts ſcharf
und plaziert.

70. Minute. Heitkamp und wenig ſpäter Thon
nach guter Kombination unhaltbar.

Die Hauptfrage der Bewährtheit der neuen
Aufſtellung der 99er kann man nur bedingt be
antworten: Gegen dieſen Gegner durchaus zu
friedenſtellend Rummel kaum beſchäftigt,
Schmeißer Mai, Herren der für ſie wenig
komplizierten Lage. Läuferreihe Brödel
Roßburg Walter gut, Außenläufer müſſen
Platz halten! Roßburg mit ſchönen Flügelvor-
lagen. Jm Sturm Thon beſonders energiſch und
fleißig, Heitkamp und Stahl (Rechtsaußen) tech
niſch gut, Heine etwas langſam, aber mit über-
legtem Abſpiel, Eiſenhut (Linksaußen) noch etwas
zaghaft, aber von gutem Flankenſchlag. Schieds-
richter Weiſe (Preußen) hatte wenig zu pfeifen.
VfL. Merſeburg gegen VfL. (96) Halle 0:3 (0:1).

Schon im Vorjahr büßte VfL. gegen den
Namensveter auf eigenem Platze zwei Punkte ein,
und auch geſtern gelang es den Hallenſern ganz
überraſchend glatt, ſich zu behaupten. Man kann
nicht ſagen, daß ihr Sieg unverdient geweſen wäre

das ſchnelle, ungekünſtelte und eifrige Spiel
der Blauroten mußte viel eher zu Erfolgen führen
als die Art, wie ſie geſtern die uneinheitliche
VfL. Mannſchaft bot. Durch das Fehlen von Röhr

war dem geſamten Angriff die Durch
ſchlagskraft genommen; Sander fühlte ſich ohne
ſeinen Nachbar zur Linken völlig vereinſamt, und
da auch der neue rechte Flügel Rutſch--Dehne
infolge Verſagens des erſteren ſtark lahmte, blieb
der blauweiße Angriff ein Torſo. Glismann iſt zu
unbeweglich. Piwon fehlten die Nebenleute.
Gänzlich verfehlt war dann ſchließlich noch die

Umſtellung mit eſ als Dasalles wurde um ſo fühlbarer, weil 96 in ſeiner
Verteidigung Grüneberg Schumann (früher
Wacker) einen ſehr ſtarken Rückhalt und in Züntzſch
einen unermüdlichen Mittelläufer hatte. Freilich

lange ſchwankte das Zünglein an der Wage,
und wer weiß, wie der Kampf geendet hätte, wenn
VfL. beim Stande von 1:0 und bei zeitweiſe
ſtarkem Drängen dos Ausgleichstor geſchoſſen
hätte. Mitte der zweiten Halbzeit machte ſich der
junge 96er Angriff dann wieder frei und bei den
guten Flügelvorlagen hatte Herfurth alle Hände
voll zu tun; beide Außenläufer ließen die ſchnellen
Flügel wiederholt ziehen! (Alle drei Tore fielen
aus Flügelangriffen!) So kam 96 denn noch in
der letzten Viertelſtunde zu einer ſtarken Siche-
rung ſeines Sieges, indem der Halblinke zunächſt
auf eine Flanke von rechts das zweite und dann
Compes (Linksaußen) im Alleingang an Herfurth
vorbei das dritte Tor ſchoß. Als dann noch Hotten-
roth des Feldes verwieſen wurde, war es mit
den Ausſichten des VfL., wenigſtens das Ehrentor
zu ſchießen. gänzlich aus. Schiedsrichter Ecke
(Sportfr.) hatte in dem fair durchgeführten
Punktkampf keinen ſchweren Stand.

arnicht zum Spielen und mußte

Kiederlage.
Boruſſia gegen Neumark 4:1 (3:0).

Mit dieſem ſchönen Erfolg konnten die Bo-
ruſſen ihre Neumarkreiſe beſchließen. Die erſten
45 Minuten gaben die Schwarzen den Ton an.
Vom Anſtoß konnte Arno Crampe den erſten
Treffer ar bringen. Schon die 12. Minute brachte
durch Zeiſing einen zweiten Erfolg. Bis zum
Wechſel reihte abermals Zeiſing nach ſchönem
ren gens durch Schrägſchuß den dritten Treffer
an: 3:0.

Nach dem Wechſel ebbte das Spiel etwas ab.
Neumark konnte verſchiedentlich aufkommen,
jedoch Brodte wie Götz» und Rodeck laſſen zählbare Erfolge nicht zu Jn der 65. Minute ſchoß
Arlt nach gutem Durchſpiel von Crampe und Rehn
das 4 Tor. Das Ehrentor ſollte jedoch den Neu
märkern nicht vorenthalten bleiben. Der vorzüg-
Halblinke Lenz konnte auf Flanke von rechts das
einzige Tor erzielen Das Spiel wurde beiderſeits
ſtets fair durchgeführt und war ohne jede Härte.

Die Reſerven trennten ſich bei dem Unent-
ſchieden 2:2. Boruſſia mußte mit vier Mann Erſatz
antreten.

Weitere Reſultate: VfL. (Reſerve) gegen 96
Reſerve 3 1; 99 Reſerve gegen Eintracht Reſerve

1; VfL. V gegen Preußen V 2 1; VfL.
Junioren gegen 96 Junioren 5 2.

Handball.
Auf eigenem Platz ſchlug der Sportverein 99 nach

ſchwerem Kampf Ammendorf 1910 mit 3:1, während
die 99er Damen gegen 96 Damen mit dem knappſten
aller Reſultate 0:1 unterlagen.

Tennis.
99 ſchlägt Rot-Weiß-Röſſen 7:6.

Mit einem ſchönen Erfolg konnte die junge Tennis-
abteilung des Sportvereins 99 am Sonntag von ihrem
erſten Turnier aus Neuröſſen zurückkehren. Sie ſchlug
RotWeiß dort 7:6. Bei den Herren erwieſen ſich
die 99er bis auf ein Spiel als die durchweg beſſeren,
ſo daß ſie hier ſchon mit 5:1 in Führung lagen. Von
den Herren-Doppelſpielen gingen zwei an Röſſen ver
loren, während das dritte (Dr. Wuttke-Heſſe Sölter
Croſta) 6:4, 6:2 für 99 endete. Bei den Damen holte
Röſſen ſtark an Punktzahl auf; hier gewann Röſſen
drei Spiele von vier, nur Frau Wachsmuth gewann
ein Einzelſpiel für 99. Die Einzelergebniſſe folgen
morgen.

t

Fußball in Halle.
Der Pokalmeiſter II heißt Sportverein 98.

k. Nach leicht überlegenem Spiele konnte ſich geſtern
der Sportverein 98 als Pokalmeiſter der Gruppe II
qualifizieren. Mit dem knappſten Reſultat von 3:1
mußte ſich Wacker geſchlagen bekennen. Nur eine kurze
Drangperiode der Blauweißen brachte ihnen den 3:3-
Ausgleich. Jm Endſpurt ſiegte der größere Sieges-
wille der Grünhoſen.

Zu einem Geſellſchaftsſpiel wurde das Verbands
ſpiel Sportfreunde--Favorit wegen Nichtantreten des
Neutralen. Der Meiſter führte bereits bei Halbzeit 3:0.
Nach dem Wechſel ſpielte man einen Fußball, dem
keine weiteren Erfolge beiderſeits beſchert waren. Der
Meiſter ſoll mit den Verbandsſpielen anſcheinend kein
Glück haben.

I

Intereſſantes vom Sonntag.
V. f. R Reideburg gegen V. f. B. Schkeuditz 2:2 (2:1).

Eine Ueberraſchung leiſtete ſich der V. f. B, Schkeu
ditz in Reideburg, wo er gegen den V. f. R. durch ein
Unentſchieden den erſten Punkt einbüßte. Dabei muß
er noch froh ſein, daß nicht auch noch der 2. verloren
ging.

Die Reideburger ſpielten mit einem Eifer, daß es
unbegreiflich erſcheint, wie dieſe Mannſchaft gegen
Kayna ſo hoch verlieren konnte. Sie leiteten, vornehm-
lich von ihrem ſchnellen linken Flügel aus, gefährliche
Angriffe ein und da ſie auch das Schießen im Straf-
raum nicht vergaßen, kam das Tor der Gäſte des
öfteren in Gefahr. Einen eifrigen, wenn auch etwas
harten Spieler hatten ſie in ihrem Mittelläufer, der
das Zuſammenſpiel der VfB.er durch forſches Da
zwiſchenfahren immer wieder zerſtörte. Die Hinter
mannſchaft war ſicher und machte mit weiten Schlägen
immer wieder Luft vorm eigenen Tor, das von einem
zuverläſſigen Torwächter gehütet wurde.

Dem eifrigen Spiele der Platzbeſitzer gegenüber
war das der Gäſte ſchlecht; mit wenigen Ausnahmen
verſagte faſt die ganze Mannſchaft. Daß gerade die
Läuferreihe, die ſonſt der beſte Mannſchaftsteil der
Grünweißen iſt, ein ſchlechtes Spiel lieferte, nahm der
ganzen Elf das feſte Gefüge. Der Sturm, der wegen
Erſatz umgeſtellt war, legte ſeine Angriffe viel zu
durchſichtig an, um bei der ſchnellen und robuſten
Hintermannſchaft der Reideburger zu Erfolgen zu
kommen. Seine Beſten hatte der VfB. im Torwächter,
rechten Verteidiger, rechten Läufer und Rechtsaußen.
Schiedsrichter einwandfrei.

mee

Hanöball-Ueberraſchungen!
VBöllberg ſchlägt 99. PSV. ſiegt

Schlechtes Wetter, ſchlechter Sport! Dies war
die Deviſe des geſtrigen Sonnags. Keines der
vier erſtklaſſigen Spiele brachte hochſtehende Lei-
ſtungen, und wenn auch der Boden einen Teil
Schuld an dem ſchlechten Sport trägt, ſo muß
doch feſtgeſtellt werden, daß die Durchſchnitts
leiſtungen im halliſchen Handballſport erheblich
gut ſind. icht nur bei den mittleren, ſon
ern auch bei den Spitzenmannſchaften. PSV.,

Boruſſia, 98 und 96 ſind nur noch ein Schatten
ihrer ſonſtigen Spielſtärke. Die vielfach ein-
ſetzende Härte iſt ein Zeichen des Rückganges und
trägt nicht zur Verſchönerung der Spiele bei.
Nun zu den Spielen!

PSV. Boruſſia 7:5 (4:1).
PSV. hat geſiegt, doch nicht überzeugend ge

wonnen. Jmmer tte zwar der Meiſter ein
kleines Plus im Felde, doch vor dem Tore war
es meiſt aus mit dem Latein. Die Boruſſen er-
ielten im erſten Anſturm das Führungstor, um

nun teilweiſe durch nutzloſes Einzelſpiel, tei
weiſe durch mangehaftes Verſtändnis ſich ſebſt
verſchiedene Gelegenheiten zu verderben. Die
PSV.er führten in der erſten Hälfte das beſſere
Spiel vor .ünd kamen dank der Schußfreudigkeit
von Marcinski zu vier ſchönen Erfolgen. N
der Pauſe fanden ſich die Bdöruſſen beſſer und
ſchon ſtellten ſich auch Erfolge ein, die teilweiſe
auch aus Strafwürfen herrühren, da die PSV.
Deckung oft zu unerlaubten Mitteln greift und
nicht mehr das techniſche, beſtechende Abwehrſpiel,
wie früher, zeigt. Jaeck iſt hier vor allem der
Sünder. Eckert hielt, was zu halten war. Willig-
mann lieferte ein recht ſchwaches Spiel und lief
nie zu voller Form auf. Die Boruſſen hatten
ihre Verſtärkungen zur Stelle, haben aber hier-
durch beſtimmt nicht an Spielſtärke gewonnen.
Warten wir ab, was die nächſten Spiele bringen.
Bei gleichen Leiſtungen vor der Pauſe wäre den
Boruſſen vielleicht ein Sieg geglückt, ſo gewann
PSV. knapp, aber verdient.

Böllberg--98 5:2 (3:1)
Die größte Ueberraſchung vollbrachte der Neu

ling der „Liga“. Böllber
wandfrei und glatt 5:.2. Auch das Fehlen von
Sommerfeld und Seidel ändert nichts an der
Niederlage. Jederzeit flott war das Spiel ſtets
intereſſant. Die Böllberger, die in ihrem Tor
wächter und Sturm ihre Hauptkräfte haben, führ-
ten ein flüſſiges Zuſammenſpiel vor, das auf Er

edduuu
Der Spielverlauf: Schon die erſten Minuten laſſen

erkennen, daß ſich die Reideburger viel vorgenommen
haben, ſie leiten gefährliche Angriffe ein und als ſie auf
einen Fehler der VfB.- Verteidigung zum 1. Tor kom
men, ſteigert ſich ihr Eifer noch mehr. Nachdem hüben
wie drüben einige gefährliche Augenblicke mit Glück
überſtanden ſind, fällt für Reideburg ein zweites Tor.
Die Gelegenheit, eins der Tore aufzuholen, wird dem
VfB. in Form eines Elfmeters gegeben, dieſer wird
aber verſtoßen, dagegen verwandelt der L.-A. des
VfB. einen weiteren Elfmeter zum 1. Tor für ſeinen
Verein. Jm offenen Spiel vergeht die 1. Halbzeit.

Nach dem Wechſel hat der VfB. ſeine Mannſchaft
umgeſtellt, aber eine Beſſerung tritt dadurch nicht ein.
Bange Minuten' haben beide Parteien zu überſtehen;
erſt nach 20 Minuten Spielzeit gelingt den Gäſten
durch Kopfball der Ausgleich. Die Reideburger laſſen
nunmehr nach, ſie verſtärken aber durch Zurückziehen der
Läufer ihre Hintermannſchaft, ſo daß dem VfB. trotz
Ueberlegenheit der Sieg nicht gelingt.

VfR. II. Reideburg VfVB II. Schkeuditz 1:2 (0:0).
Schlechter erging es Halle 1910 gegen Ammen-

dorf 1910 1:3 (1:1), nachdem Halle das Spiel
noch bis kurz vor Schluß 1:1 geſtaltete, vermochte
Ammendorf erſt durch kräftigen Endſpurt das Re
ſultat auf 3:1 zu ſtellen. 1910-Halle hatte im
Tor einen Erſatzmann aus der zweiten Mann-
ſchaft, der ſich aber gut dem Mannſchaftsgefüge
anpaßte. Jmmerhin bedeutet dieſe Niederlage
für Halle 1910 eine ehrenvolle. Die 2. Mann-
ſchaft von 1910 ließ ſich von Ammendorf mit dem
haushohen Reſultat von 15:0 (1!) geſchlagen nach
Hauſe ſchicken.

Die Begegnung in Diemitz zwiſchen
Sportbrüder und Kayna endete 4:2 (1:2)

für Sportbrüder. Bis zur Halbzeit wurde das
Spiel beiderſeitig offen durchgeführt, mit ab-
Diner hep Angriffen beider Stürmer
reihen. Kayna war erfolgreicher, und brachte dies
auch zahlenmäßig zum Ausdruck, indem ſie mit
dem Halbzeitpfiff mit 2:1 in Führung lagen. Nach
der Pauſe wird Sportbrüder teilweiſe überlegen,
doch die gute Hintermannſchaft Kaynas weiß vor
erſt jede Gefahr, wenn auch mitunter glücklich, zu
bannen. Da naht das Verhängnis, die Verteidi-
gung der Geiſeltaler verhilft durch Selbſttor
Sportbrüder zum Ausgleich 2:2. Das Selbſttor
erſchüttert das Mannſchaftsgefüge ſtark, um teil
weiſe ſtark zurückzufallen. Sportbrüder, durch die-
ſen Erfolg aufgemuntert, nützen die Schwäche
periode des Gegners aus, um noch zweimal erfolg
reich einzuſenden. Wer weiß, wie es gekommen
wäre, wenn Kayna mit dieſem Selbſttor ſich nicht
ſelbſt das Grab geſchaufelt hätte.

Aus Mücheln wird uns gemeldet: Olympia
gegen Mücheln 1:227

FußballUeberraſchungen.
Jn Süddeutſchland.

Der 1. FC. Rürnberg konnte im Meiſterſchafts-
ſpiel gegen den Verein für Raſenſpiele Fürth zur
allgemeinen Ueberraſchung nur das unentſchiedene
Reſultat von 1:1 erzielen und ſteht jetzt mit der
Spielvereinigung Fürth punktgleich. Jn München
haben die Bayern im Kampf mit ihrem gefähr-
lichen Lokalrivalen München 1860 mit etwas
Glück eine Niederlage vermeiden können. Das vor
12 000 Zuſchauern ausgetragene Meiſterſchafts
ſpiel endere ebenfalls unentſchieden 1:1.

Der HSV. geſchlagen.
Jm Hamburger Lotalderby, dem Meiſterſchafts-

ſpiel zwiſchen Hamburger Sportverein und Vik-
toria erlitt der Meiſter eine unerwartete Nieder
lage. Mit 4:3 (2:0) konnte Viktoria als Sieger
aus dem Spiele hervorgehen. Jn der erſten Spiel-
hälfte hatte Viktoria durchweg mehr vom Spiele,
nach dem Wechſel nahm der Kampf einen offenen
Charakter an. Da es im Sturm des HSV. aber
nicht klappte, war die Niederlage nicht abzu
wenden. Nur Harder zeigte ſich beim HSV. von
guter Serte, er ſchoß auch alle drei Tore. Fünf
Minuten vor Schluß ſtand der Kampf noch 3:3,
drei Minuten ſpäter fiel das ſiegbringende Tor
für Viktoria.

g n cent

knapp. HRTC. ſiegt überlegen,
W ine An Anders Tr 9ser! Alle
o gut gemeinten Aktionen wurden teilwe;Egoismus, teilweiſe durch fehlendes V v

und nicht zuletzt durch das Kö
ſchen Torhüters zerſtört. D

r rſpricht ni em Spielverlauf. 98ein. egte Proteſt5RC. Polizei Merſeburg 14:5,
Ein glatter Sieg war das Enderobigen Spieles. Die mit 10 Mann en

Gäſte vermochten vor der Pauſe 7 etwas e en
zu halten, um dann nach der Pauſe aufſen
nachzulaſſen. Der Sturm der HRC.er war in i
guter Schießlaune und ſchraubte in gleichmäßi cht
Abſtänden das Reſutat auf mehr als ein du
Der Erſatz der Gäſte konnte ſich nie recht in
Elf einpaſſen. Jm Felde waren die Leiſtung
faſt ebenbürtig, doch vor den Toren? Der a
des HRC. war verdient und ſtand nie in Frage

96--Wacker 6:6.
Wacker in ſtärkſter Beſetzung mitals Sturmführer, während 96 wieder einnteran

Umſtellung vorgenommen hatte, die ſich nur n
Teil bewährte. Auffallend ſchwach war bei
die Verteidigung. Wacker ſpielte recht eifrig un
zeigte gute Leiſtungen, die den Achtu erfol
rechtfertigten. Ueber die weiteren Ge ehniſe
des Spieles ſei der Mantel der Nächſtenliebe ge
breitet. Sie anzuführen, wäre eine Schädigung
des ſchönen Handballſportes. Bemerkt ſei u
daß nicht nur dem Publikum jegliche Diſziplin
fehlte, ſondern auch verſchiedenen Spielern!

Die Damenklaſfſe brachte drei Spiele die
gemäß unſerer Vorausſage verliefen. Ueber
raſchend iſt vielleicht der Sieg der nur mit neun
wen ſpielenden 96er. Nachſtehend die Ergeb,
niſſee:

Boruſſia--98 3:6. Der Sieg der Bſtand nie in Frage. An dem knappen Kann
hat die 98er Abwehr erheblichen Anteil.

Wacker--VfL. Merſeburg 4:1. Auch

ſchlug die 98er ein

ierwann Wacker verdient. Merſeburg en u
mehr die alte Elf wie früher zum Spiel.

96--99 1:0. Mit nur 9 Damen antretend (ein
Zeichen des Verfalls) konnte der Meiſter doch noch

einen knappen Sieg retten.
e e ſchlugen in Weißenfels Blau

e gen (Meiſter des SaaleElſterGoaues)
glatt 3:0.

Viktoria 89 ſchlägt Hertha-BSC.
Vor 15 000 Zuſchauern gelang es am Sonntag

der jungen ViktoriaMannſchaft, die komplette Eif
des Berliner Meiſters Hertha-BSC. einwandfrei
und verdient mit 4:2 (2:1) zu ſchlagen. Die
jugendliche Kampfesfriſche und der Ehrgeiz ſiegte
in dieſem Spiele über Routine und Erfahrung.
Viktoria war durch ſeine Schnelligkeit dem Gegner
von Anfang an überlegen und nutzte jede ge
gebene Situation glücklich aus. Der Berliner
Meiſter hatte einen ſchwarzen Tag.

Letztes Pferöerennen in Halle.
1. Rennen: 1. Aufklärung (O. Müller); 2. Re

kared (Janke); 3. Logarithmus (A. Zachmann);
Tot: 28. Pl. 18, 18. Ferner: Escorial, Elfenbein,
Boruſſia.

2. Rennen: 1. Richtlinie (Zachmeier); 2. Bon
bonniere (A. Zachmann); 3. Quelle (Janke)
Tot: 24. PI. 13, 18, 14. Ferner: Ledon, Gold
amſel, Kaiſertag, Gladiator, Falkenfeder,

3. Rennen: 1. Lobredner (Ackermann); 2
Cheri (Bismark); 3. Stromer (Lt. v. Götz) Tot:
14. Pl. 13, 17, 21. Ferner: Lichtung, Fridolin,
Dorns Bruder, Proklamation.

4. Rennen: 1. Opponent (Schuller); 2. Aben
teurer (Hauſer); 3. Mundſchenk (Kränzlein), Tot:
102. PI. 19, 14. Ferner: Leiſtung, Jakor, Taſſo 2.

5. Rennen: 1. Oberon II. (O. Müller); 2.
Steinadler (Ullrich); 3. Honnef (Zachmeier) Tot:
23. Pl. 19, 36. Ferner: Frigga II. Anika, Der
Fakir,

6. Rennen: 1. Per mala (Lt. v. Götz); 2 Peer
Gynt (Menz); 3. Montezuma (Stolpe) Tot:
38. PI. 15, 45, 16. Ferner: Mirabelle, Jilderim,
T prab, Cſikos, May Fly, Mabel, Marketen

rin.
7. Rennen: 1. Paladin (Janke); 2. Pedro

(Göbl); 3. Examen (Koſina). Tot: 29. Pl. 15,
27. Ferner: Stammherr, Orma, Der Mord, Hafis,
Labora, Oſtgotin.

Kegelſport.
Verbandsklubwettkämpfe in Merſeburg.

Einen harten Kampf lieferten ſich die beiden Klub
„Kurant“ gegen „Gutenberg“ und erſt mit den Schluß
keglern konnte „Kurant“ mit nur 17 Holz mehr den
Sieg an ſich reißen.

„Alle Neune“ „Goldene Kugel“.
Ergebnis 1451 1387. Wie erwartet, war es „Alle

Neune“ nicht ſchwer, gegen „Goldene Kugel“ ſich zu
behaupten. Wenn auch „Alle Neune“ nur mit einer
niedrigen Holzzahl ſiegten, ſo darf man ihre Spielſtärke
nicht unterſchätzen.

„Fidele Spatzen“ „Jong ſetz opp“ ſind erſtere
nicht angetreten und ſomit erhält „Jong ſetz opp“ die
beiden Punkte kampflos.

Verbandsklubwettkampf dieſer Woche: Mitiwoch,
28. Sept., „M. K. G.“ „Gutenberg“, Aufſicht „Fall
um“. Donnerstag, 29. Sept., „Jong ſetz opp“ gegen
„Kurant“, Aufſicht „M. K. G.“. Sonnabend, 1. Olt,
„Fid. Spatzen“ „Gold. Kugel“, Aufſicht „Alle Neune
„Fall um“ gegen „Sand“ am 2. Okt. fällt aus.

Mit gleichen Ausſichten auf einen Sieg gehen „M.
K. G.“ ſowie „Gutenberg“ in den Kampf und wenn
auch „Gutenberg“ durch ihre ſtärkere Keglerzahl ein
kleines Mehr zu verzeichnen hat, ſo iſt ein Sieg ſa
„Gutenberg“ noch ſehr in Zweifel geſtellt, denn au
die jungen „M. K. G.er“ werden ihr Beſtes hergeben,
um ihren Siegeszug fortzuſetzen.

„Kurant“ gegen „Jong ſetz opp“.
Sieger in „Kurant“ im vorhinein zu erſehen.
wer weiß

Zwei gleichwertige Gegner ſind ebenfalls „Fidele
Spatzen“ und die alten Herren von der „Goldenen
Kugel“, die ſtets in luſtig fideler Stimmung in den
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Fuckerfabrik Glauzig.
n dem Ende Mai abgelaufenen Geſchäftsjahr

tonnte der Rohgewinn auf 7 583 883 M. (i. P. 3 160 319
Narh) geſteigert werden, während andererſeits die Un
toten ſich auf 6 829 487 (2 948 763) M. erhöhten. Da
die ghſchreibungen mit 171 723 (168 665) M. bemeſſen

ergab ſich einſchließlich 6884 (7993) M.
Reingewinn von 589 557 (50 884) M. Die

trag
Die

atten und

urden 751 550 (563 750) Dz. Rüben im Vorjahre mit
einem Zuckergehalte von 17,20 (16,40) Proz. und in
der Zuckerfabrik Klepzig 460 000 Dz. Rüben mit einem
Juckergehalte von 17,80 Proz. verarbeitet. Jm abge
aufenen Geſchäftsjahre wurde die Zuckerfabrit
glepzig nebſt dazugehörigem Gute von 732,5 Mor-
gen bon der Firma Allendorff erworben. Hierdurch
ergeben ſich die Zugänge auf den entſprechenden An
agetonten. Durch einen langjährigen Vertrag mit der
früheren Zuckerfabrik Könnern ſicherte ſich Glauzig
einen weiteren nicht unweſentlichen Rübenzuwachs. Die
Bilanz verzeichnet u. a. 2 568 827 (1 212 788) M. Vor-
räte im Fabrikbetrieb und 1 672 025 (1 391 485) M. Be
hände im Oekonomiebetrieb. Debitoren betragen
1245 976 (932 426) M., Kaſſe 8571 (17 197) M., Wechſel
63682 (263 471) M., Effekten 278 820 (92 385) M.
greditoren haben 3 349 389 (1 322 997) M. zu fordern.
Der Zugang auf Effektenkonto erklärt ſich durch den
mit der Uebernahme von Klepzig verbundenen Erwerb
von Zuckerwertanleihe.

Ammendorfer Papierfabrik A.G.
Der Abſchluß für 1926/27 weiſt nach Abzug der

Abſchreibungen und der Unkoſten einen Reingewinn
von 719 717 M. (i. V. 565 221 M.) aus. Wie bereits
angekündigt, wird eine Dividende von 15 Proz, (12)
vertein Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß
die P dution an Papier und Rohſtoffen geſteigert
werden ko wite. Auch der Abſatz ſei zufriedenſtellend
geweſen. Die Verbeſſerungen der Maſchineneinrich-
tungen haben ſich gut bewährt. Ein weiterer Ausbau
und Umbau verſchiedener Abteilungen ſolle durch-
geführt werden, um einen Ausgleich zwiſchen den an
ſteigenden Herſtellungskoſten und den gedrückten Preiſen
herbeizuführen. In der Bilanz, die überaus flüſſig iſt,
wird das Bankguthaben mit 1,32 Mill. M. (0,92 Mill.
Mark) ausgewieſen. Vorräte erſcheinen mit 0,65 Mill.
Mark (0,80 Mill. M), Schuldner und Anzahlungen mit
1,3 Mill. M. (1,29 Mill. M.). Demgegenüber ſtehen
auf der Paſſivſeite Gläubiger und Reſtkaufgelder mit
1,34 Mill. M. (1,21 Mill. M.).

wenig veränderte Großhandelsindexziffer
Die auf den Stichtag des 21. September berech

nete Großhandelsindexziffer des ſtatiſtiſchen
Reichsamts iſt mit 139.6 gegenüber der Vorwoche
(139,8) nahezu unverändert. Von den Haupt
gruppen hat die Jndexziffer der Agrarſtoffe mit
139,0 (139,3) um 0,2 v. H. nachzegeben, während
die Jndexziffer für Kolonialwaren gegenüber der
Vorwoche (128,) um 0,7 v. H. auf 129,8 ange
zogen hat. Die Jndexziffer der induſtriellen Roh-
ſtoffe und Halbwaren iſt von 134,2 auf 133,6 d. h.
um 0,4 v. H. zurückgegangen. Gleichzeitig hat die
IJndexziffer der induſtriellen Fertigwaren ſich um
05 v. H. auf 151,1 (150,4) erhöht.

Erneute Ablehnung der Kohlenpreiserhöhung.

Im Reichswirtſchaftsminiſterium fand mit den
Vertretern des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen-
adikats eine eingehende Ausſprache über die
z des Ruhrbergbaues ſtatt. Nach dem Ergeb-

ws der Beſprechung iſt mit einer Erhöhung der
Ruhrkohlenpreiſe nicht zu rechnen. Das Reichs
wirtſchaftsminiſterium hat auf Grund der vor-
gelegten Unterlagen zwar die ſchwierige Lage des
Ruhrbergbaues anerkannt, aber mit Rückſicht auf
die Geſamtlage, von der bisher in der Preisfrage
eingenommenen Haltung geglaubt, nicht abweichen
zu können.

Bank von England. Das Inſtitut erzielte in dem
am 31. Auguſt abgelaufenen Halbjahr, nachdem für alle
Möglichkeiten Vorſorge getroffen iſt, einen Reingewinn
von 696 632 Pfd. Sterl., ſo daß ſich der geſamte als
eſervefonds angeſammelte Gewinn auf 3720 813
Ifd. Sterl. beläuft. Nach Ausſchüttung einer Divi
2ende von 6 Prozent, abzüglich Einkommen
ſeuer, ermäßigt ſich die Reſerve auf 3 022 269 Pfd.
Sterling.

Rübenverarbeitung ging laut Bericht glatt von
eine gute Zuckerausbeute trug weſentlich

n Gewinnergebnis bei. Jn der Zuckerfabrik Glauzig

Zur Lohnbewegung im

Der am 25. September in Holle tagende
Geſamtvorſtand des Verbandes der Knappen-
vereine der A. Riebeckſchen Montanwerke ſtellt
mit Bedauern feſt, daß die Lohnverhandlungen
im mitteldeutſchen Bergbau visher zu keinem
Ergebnis geführt haben. Es geht auf die
Dauer nicht an, daß einer der ſchwerſten Be
rufe, der ſeit Jahren durch eine weſentlich
längere Arbeitszeit an einer aufſteigenden
Wirtſchaftsentwicklung Deutſchlands größten
Anteil bekundet hat, den geringſten Lohn be
zieht. Bei der dauernden Aufwärtsentwicklung
der Preiſe iſt dem Bergmann ein nur einiger
maßen menſchenwürdiges Daſein zu führen
verſagt. Es wird nicht leicht in anderen
Berufsſchichten feſtzuſtellen ſein, daß ſelbſt die
Unternehmer eine angemeſſene Lohnerhöhung
für wünſchenswert halten, die dieſen in aus-
reichendem Maße durchzuführen ohne eine
mäßige Erhöhung der Kohlenpreiſe als un
möglich erſcheint. Der Verband hätte es be-
rüßt, wenn die Unternehmer, nachdem die
ohnfrage im mitteldeutſchen Bergbau ſchon

ſeit Monaten in Schwebe iſt, ſchon früher von
ſich aus gemeinſam mit der Arbeiterſchaft ent
ſprechende Schritte zur Ermöglichung der
Durchführung einer Erhöhung der niedrigen
Löhne unternommen hätten, da durch die zur-
zeit günſtige Konjunktur auf dem Arbeits-
markt große Teile der tüchtigen Arbeiterſchaft
dem Bergbau den Rücken gekehrt und ſich
anderen lohnenderen Berufen zugewandt
haben, was keinesfalls den Jntereſſen des
Bergbaues und der deutſchen Wirtſchaft über-
haupt dienen kann.

Der Verband bringt zum Ausdruck, daß
eine Lohnerhöhung dringend notwendig und
nicht mehr zu umgehen oder aufzuhalten iſt.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat „aus all-
gemein politiſchen Gründen“ eine mäßige
Kohlenpreiserhöhung für das engere Revier
abgelehnt, die durchaus tragbar erſchien, gleich-
zeitig aber die ſchwierige Lage des Bergbaues
anerkannt. Die Bergarbeiterſchaft muß er-
warten und verlangen, daß der Herr Miniſter
andere Mittel und Wege weiſt, die dazu
führen, daß der Bergmann mit ſeiner Familie
zu leben vermag.

Der Bergarbeitkerſchaft liegt nichts an
einer Erhöhung der Löhne, wenn die Preis-
entwicklung aller Bedarfsartikel nach unken
geſenkt wird,

worauf allerdings bisher vergeblich gewartet
wurde. Es iſt untragbar im gleichen Augen-
blick, wo viele andere Berufe mit weſentlich
günſtigeren Lohnſätzen eine Erhöhung an
ſtreben und erhalten, wo die Beamten des
Staates eine an ſich notwendige Aufbeſſerung
ihrer Bezüge erhalten, die unzweifelhaft eine
weitere Teuerung nach ſich ziehen wird, dem

mitteldeutſchen Bergbau.
Verband der Knappenvereine der A. Riebeck ſchen Monkanwerke. Gegen einen Streik.

Bergmann, der bei ſchwerer Arbeit am
wenigſten verdient, eine Lohnerhöhung zu ver-
ſagen und einen Wirtſchaftskampf heraufzu-
beſchweren, der große Schwierigkeiten im
Bergbau und für andere Wirtſchaftskreiſe
ſchaffen muß.

Da die Unternehmer ſelbſt für
eine Lohnerhöhung eintreten, ejne
Stillegung der Werke durch die von gewerk-
ſchaftlicher Seite propagierte Kündigung aller
Arbeitskameraden mit dem Geſamtvolksinter-.
eſſe unvereinbar iſt, lehnt der Verband der
Knappenvereine, der auf dem Boden der
Werkstreue und eines verſtänd-
nis vollen Ausgleiches mit den
Unternehmern ſteht, dieſe Maßnahme
ab. Er erwartet, daß die Bergarbeiterſchaft,
nachdem ſie durch Einreichung der Kündigung
gegen eine Verſchleppung der Lohnfrage dem
Reichswirtſchaftsminiſter gegenüber proteſtiert
hat, dem Rufe der Gewerkſchaften, die Arbeit
einzuſtellen, keine Folge leiſtet, zumal die
Arbeiterſchaft allein die ganze Verant-
wortung, die ſich aus einer Löſung oder
Unterbrechung der Arbeitsverhältniſſe ergibt,
ſelbſt zutragen hat. Der Verband der
Knzppenvereine ruft ſeine Mitglieder auf,
getreu ſeinen Grundſätzen, für die Erhaltung
und Sicherung der Arbeitsſtätten und gleich-
berechtigten verſtändnisvollen Ausgleich ein
zutreten,

die Arbeit fortzuſetzen
und gemeinſam mit der Wirtſchaft und den
Unternehmern den Weg für die Durchführung
der berechtigten Lohnerhöhung zu gehen.

Sollte dieſer Weg nicht zum Erfolg führen,
dann würde der Verband der Knappenvereine
es bedauern, wenn die Lohndifferenzen im
mitteldeutſchen Bergbau zum Streik führen
ſollten. Der Streik wird ſich als das letzte
Mittel nicht gegen die Unternehmer richten;
es verbleibt dem Bergarbeiter aber letzten
Endes keine andere Hilfe. Der Verband lehnt
in dieſem Falle die Verantwortung für die
damit verbundene Erſchütterung weiter Wirt-
ſchaftskreiſe ab. Reichswirtſchaftsminiſterium
und Reichsarbeitsminiſterium haben das Wort
und die Verantwortung für die Volks-
geſamtheit!

Feſt.
Berlin, 26. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)

Nach einer ſchwächeren Vorbörſe ſetzte das amt
liche Geſchäft in befeſtigter Haltung ein. Stärker
gefragt waren Kunſtſeidenwerke, Elektroaktien
und einige weitere Papiere.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. Sept.
Weizen Sept. 272, Okt. 272,50, Dez. 273,50;
Roggen Okt. 250,75, Dez. 245,75.

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Sept.

Vier Millionen RM. tägliche Daweslaſten
Auch für die dritte Annuität (vom 1. Septem-

ber 126 bis 31. Auguſt 1927) hat Deutſchland mit
der Bezahlung von 1,5 Milliarden RM. die ge
ſtellten Anforderungen reſtlos erfüllt und damit
entſchädigungslos Werte an die Gläubigerſtaaten
abgeführt, die einem täglichen Betrag von unze-
fähr 4 Millionen RM. und einer Jahresabgabe
je Kopf der Bevölkerung von annähernd 25 RM.
entſprechen. Ueber 600 Millionen RM. dieſer
Summe gingen an Frankreich und rund 300 Mil-
lionen RM. an England, wobei 617 Millionen
RM. auf Sachlieferungen, 255 Millionen RM. auf
Deviſentransfer und etwa 290 Millionen RM. auf
die Einbehaltung der 26proz. deutſchen Einfuhr
abgabe in England und Frankreich entfielen. Die
Ueberweiſungen in fremder Währuag beziftertenſich alſo nie des Zinſendienſtes für die
Dawesanleihe in Höhe von rund 91 Millionen
RM. auf 49 Proz. der n gegenüber
einem nur 35proz. Anteil im Vorjahre. Es ver-
blieb ſchließlich ein Kaſſenbeſtand des Reparations

agenten von 185,5 Millionen RM. am 31. Auguſt
1927, dem ein ſolcher von 93,6 Millionen RM. am
gleichen Tage des Vorjahres entſprach.

ä der Auslo reDie 9 e et ſltee ſt
Bei der Reichsſchuldenverwaltung findet die

nächſte Ziehung der Ausloſungsrechte der Anleihe
ablöſungsſchuld Montag, den 10. Oktober d. J.
ſtatt, nicht am 1. Oktober d. J., wie früher mit
geteilt worden iſt. Zur Ausloſung gelangen die
Nummern von 1-80 000. Die Ziehung gilt für
1927. Die Auszahlung der Ausloſungsbeträge
(fünffacher Nennwert zuzüglich 425 Prozent Zinſen
für 2 Jahre abzüglich Kapitalertragsſteuer vom
Zinſenbetrag) erfolgt zum 31. Dezember d. J.

Amtliche Deviſenkurſe om 24. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1905 4.1981 d Sterl. 20.399 20.439
100 holl. Guld. 168.06 168.40 100 italien. Lire 22.875 22.915
100franz. Frks. 16.445 16.485
100 ſchweiz. Fr. 80.81 80.97
100 Belga 68.39 68.51
100 tſchech. Kr. 12.423 12.443
100 ſchwed. Kr. 112.76 112.98
100 norweg. Kr. 110.76 110.98
100 dän. Kron. 112.29 112.61

100 ſpan. Peſet. 73.48
1 argentin. Peſo 1.79

10.57

73.62
1.795

10.59
100bulgar. Leva 3.024 3.03
1 japan. Ven 1.95 1.954
1braſil. Milrs. 0.4995 0.5015

100 öſtr. Schill. 59.095 59.216 100 jugoſl. Dinar7.386 7.40
100 ung. Pengö 73.35 73.49 100 portug. Esc. 20.55 20.59

Berliner Produktenbörfe vom 24. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.Weizen, märk. 262--256 Viktorigerbſen 47,00--56, 00
Roggen, märk. 239--242 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Sommergerſte 220--265 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte 217-224 ſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 196--208 bohnen 22,00--23,
Mals, loko Berlin 192-194 Wicken 22,00--24,
Weizenmehl Lupinen, blaue 15 00100 Kilogr. 32,75-868,25 Lupinen, gelbe D
Roggenmehl Seradella u100 Kilogr. 32,50--84,60 Rapskuchen 16,00 16

Weizenkleie 14,75 22,0Roggenkleie 14,75 Trocken e S
Raps 200 330 ro 20,00--20,Leinſaat Kartoffelflocken 21,650--22,

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. September.
Auftrieb: 2148 Rinder, darunter 668 ſen, 532 Bullen,
948 Kühe und Färſen, ferner 1300 Kälber, 4430 Schafe,
8978 Schweine, 26 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

Basalt Zel] Waſdhot

5 Kriegsanleihe 16,12 j Bergmann El. 197,90 J Farbenindustrie TCaura hie 1 Rütgerswerke r
Ailg. De. Credit ſ43,50 Bin.-Karisr. Ind. 7 50 Feldmühle Pap. 217,50 Linke-Hofmann Sachsenwerk 124,0
u. el. Werte 172,25 Berl. Masch, 134,25 Felten-Gullle 137,50 Ludwig Loewe 288, 50 Salzdetturt
Hank für Brau 193,00 Bingwerke Gelsenk, Berg. 149.87 C. Lorenz .50 Sarotti
Barmet Bankv. 144,25 Bochumer Guß ESSes. el. Untern. 290,00 Mannesmann 171,87 Scheldemaüdel 26,75
Bayr. Hyp. Bank Buderus u Goldschmidt Mansfeld Bg. 128,00 Schles. Bg. Zink 137, 00
do. Vereſnsbank 171,50 Busch Weggon 88.,50 Hackethal 383,265 Metallbank ,00 do. Elek. Lit. B. 170,Berl. tiandels Charl. Wasser 140,50 Hbg. El, Werke 165,00 Motor Deutz I 490. Textil 101 12
Commerzdank 173,50 Chem. v. Heyden 133,75 flammersen Nationale Auto Seboeider, Hugo 115,25
Darmstadidank 228,50 Conti Caoutch. 116,00 Hanss Lloyd Nordd. Wolle 165,00 Schub. -Safrer 361,00
Dentsche Bank 164,50 Daimler Motor 119,00 Harpener Berg Oberdedart 104,50 Schuckert El. 203,00Hiehontoges, 156,25 Dessauer Gas 195, 50 farimang Mech. 29,62 Oderschl. Koks 100,27 Siegen- Solingen 68.37
Dreedoer Bank 161,50 Di. Atl. Telegr. Hirech Kupfer Orenstein 133, Siemens-Halske 296,50
Mitteld. Credit 238,00 Dit. Luxemburg Hoesch Stadl 174,50 Ostwerke 388.75 Stettin Vulkan 30,75
Gusterr. Credit 41.37 D. Erdöl Hohenlohe 23,87 Phönix Berg 110,62 Stöhr Kammgarn, 150.12
Retchsdank 169,50 Dit. Kadelwer ken jHolzmam Pöge Elektro Thüringer Gas 142,00Wiener Bankv, 18,25 Dt. Kaliwerke lIise Bergdau Polyphon 166,90 Leonhardt Tietz 169,50
Scmſtheſs 426,50 Di, Maschinen 86,50 Kall Aschersl. 169,00 Rdeln. Braunk, 243,50 Transradio
Accumuiator 166,00 D. Eisenhandei 82,50 Karlsr. Mased, 24,00 do. Elektro 165,50 Verein. Glanzst, 740,00
Adierwerke Dynamit Nobel Klöchnerwerke 157,00 Rheiostanl 180,50 Ver. Schuhfabr,
Ailg. El. Ges. 184,50 E. Licht-Kratt 217,50 Köln-Neuessen 176,25 Rd.-Wott. Elektr, 192,00 Ver. Stahlwerke 124,50
Aschaßfendurg 1896,00 El. Lieferong Gebr. Körting 88,50 do. Spreng Vogel Telegr, 106,25Augsed.-NOrnd. 138,00 Essen Stelnk. Krauß 6 Co. Rhdenania J Westeregeln 18,00Fahlberg-Liet 130,00 I Lahmeyer 180, 50 I Riebeck Monten 314,75

57-—60, 2. Klaſſe 53--56, 3. Klaſſe 48--50, 4. Kl. 35--44.
Bullen: 1. Klaſſe 58—89, 2. 55—66, 3. 50-—62, 4. 45-48.
Hühe: 1. Klaſſe 48--50, 2. 37--46, 3. 29--85, 4. 20--24.Färſen: 1. 56--658, 2. 3. 44--48. Freſfer: 40--49.
älber: 1. Klaſſe 2. 82--92, 3. 75--83, 4. 657--70.

Schafe: Weidemaſt 68--69, Stallmaſt 1. Klaſſe 68--70,
2. Kl. 52--56, 3. 42--47, 4. 30--40. Schweine: 1. 72--73,
2. 71--72, 3. 70--71, 4. 66-69, 65. 61--64, 6. Sauen 60
bis 63. Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber glatt, kleine
Kälber vernachläſſigt; Schafe glatt, Fleiſchſchafe vernach
läſſigt; Schweine anfangs ruhig, zum luß befeſtigt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Septbr. Prer
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) W
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,50, be
Lieferung September Oktober Dezember 2. Hälfte
26,25-26,60. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 23. Septbr.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,25--1,85, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,25--1,36, epreßt 0,90--1.,00,Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,76--0, 80, genſtroh bindf.
epreßt 1,10--1,20, Weizenſtroh bindf.-gepr. 1,10--1,20.

gutes 2,50-2,80, Luzerne 3,60—3,80.

Berliner Börsenkurse
vom 24. September.

e oterungen tür Aktien und Anlelhen verstehen sleh in
c mark für 100Reiehsmark“ für auf Paptermark iautende

ten und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
25. A. D. Cred. Anst.
96,00 Berl. Handelsges. 246,00

93,75 do. nkCom.- u. Privathb.
67,50 Darmst. Nat. B. 229

Deutsche Bank
Disk. mmand.

Auslosungsr, 85,00 56,00 Dresdner Bank
do aussenſſebi. Haſt Bankverein 138, 00
Arslotungst 18,40 18,40 Keichebanie 189. 25

do Schutzg.- Amt 9,05 9,05 Sachsische Bank

24.9.
Dt. Gldanl. f. 32 96, 00

do. f. 35 93,20kl. do. f.t. Reiehsani. 27 87,80
tsch. Ablösgs.-

Schuld einschl.

Hyp. Bank 203,00 208,00

25 Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau 83,00

178,00 176,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürsttfbr. Kränzl
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch, WVaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. ILoschw.
Charl. Wasserw.

Chem. v. Heyden

Kisenbahnaktien Industrieaktien
do. Milch

do. Ind. Gels.

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrrz.

A. t Verkehrsw 167,50
e. D. Kleinb. 88,0066,00
ehw L. -Eis. 69,50
O Eisend. Betr. 76,12
zu r. Hochbahn 97,265
ab. -Blb A. G. 54,62

u 67.00Lieder laus Eb. 30,00
Abantungbahn 8,30*

Schittahrtsaktien
tlamd Packett. [146,25
i u. W 220,50ans Dampisch. 225, 50

der Loyd 149,87
chiffakrt 71,62 72, 00

Grauerelak tien
bagelhbardt 208. do o Bererbrauerei 295,00 b

hulth. Patzenv. 422,50
Ceibz. B. Riebeck 60

Haſie-Hetist

Anh. Kohlenw.do. do, V. A. 86,00
AnkerwerkeA. O.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.

do. Karir. ind
47,80

163,50

Ammendtf Papier 267,00 257,75

Arqlo-Guano

00

da. Masch. F. 133.76

Concord. ch. Fab.
do. Spinnerei

Cont, Caouich
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Dessauer Gas
Ditsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcock
do. ErdölA.- O
do, Fenstergi
do. Gl.
do. Guhstahlk.
do.
do. abel
do. Kaliwk.
do. Linoleumw.

Chrom. Najork

66,00

75,26
140,00

do, Maschinen

do. Schachtbau
do. Spiegelglas

do. Post-u. Eis.

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm,

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.do. Rating. Mat.
Essen. Steinkoh
Etzoldu. Kießlin

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guſleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.,

Excelsior Fahrr. l

Ges. f. elekt. Vnt. 290,25

Gebn, Goedhardt

218,00
136,76

164,00

147.25
174,00

iiiso
93,87

51,00
38,00 137,25

82,00
150,50

Hannov.

Heck mann

Th. Goldschmidt 126,25
Hallesche Masch. 168,
Hammersenu. Co.

Masch.
50 Hansa Lloyd

Harburg. Eisen
Harb. Gummi e
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasch.

A. G. 79,12
Hedwigshütte

127.75
00 1668,00

165,00

Hiſdebrd. Mühlen 58,00 58,00

Hillewerke

Laurahütte

do. Holzind.
Hilgers Verzk.

Hilpert Masch.
Hirsch Kupier
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergban
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jäülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess,
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtin
Körtings Elekt.

00 Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.

B. 175,00

896,60 S
124.50

65.1 2

182, 2550
G. 12 62.50

Leipz. Immobil.
Leipa. Landkraft 112,26 109,25

Leipz. PianoZim.
r

e Slind Tismas
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

masch. 1

Mannesmannröh., 170,25
Mansfeld A.-G. 127,12
Maschib. Buckau 161,75

Kappel
MeeranezKammg.
Niederlaus. Kohl.

i 62-
168,00Nordd. Woillam. 165,00

Oberb. Ueberl Z. 100,67
Obsch.-Eisb.-Bd. 106,25

Kokswerke
do. do, Genuß
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke
Phönix Bergbau

Braunk.

Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Page Elektn.

2 V.-A.
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papier 266,00 289

00,12
80.,0
42,25
33,00

389,0

10,25
02,00
48,00

167,00
4300

6325

8312

89,50

89,50
7800

92,00

Rhein. Braunk.

do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.

Rheydt Elektech.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Ph. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw., A. G.

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SachsGubstDöhl.

Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel

Schomburgsöhn.

Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon

Stabturt. Chem.
Stock Co.

Reiß Martin 78.
Rhein. Chamotte 79

do. Elektrizität

A. Riebeck Mont.

Salzdetiurth 2
Sangerh. Masch. 136,600

Roddergrube 650

76,00

Schneider, Hugo 118,25

Schönebeck Met. 116.25
Schubert &Salzer 265, 50
Schuckert Co. 203,

Stadtberg. Hit. 35,

Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.
Stollberger ZinkStrals Spielkarten

„00
233,00
293.00

26,7
118,12

C. Tack
Takelglas

Telefon Berliner

do. St. Zyp& W.
Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogti. Maschinen
Vogtl. Tull.
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Häbn.

Wsch.-Weißenk.
VWesteregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tieſb.
W'olk, R.
Wotau- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

66,50 trer Masch. eZgfzeauch.
do. Waldhof

Zimmermann W.
l

Teichgräber

Teutonia Misb.

118,00 116, 00

21,00 122,00

85,00

185,25
61,75

15i o
14125

s 75

250,00
150,50
133,00

138,25 135,50
148,50 143,50

171.,00 169. 00
166,00 166, 00
312,50 314,62
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Für Kleine Anzeigen z ou Worr
berechnung DOas Wort koſtet nur 3 Pfennige,

leberſchriftsworte 6 Pfennitge Schluß der
AnzeigenAnnahme 10 Ubr vormittags
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t
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5
monatlich

Offene Stellen
Bilderreiſende
mm IIIgeſucht, wöchentl. Verdienſt 40 Mk. Herren,
die an intenſives Arbeiten gewöhnt ſind,
wollen ſich melden. Offerten unter B 3 4249
an die Expedition dieſer Zeitung.

Tüchtiger

Herrenfriſeur
Spez.: Bubikopfſchneider bei hohem Lohn
ſofort geſucht.

Fritz Schröter, Halle, Weidenplan 2.

Vuleſet geſiſt

welcher Kaution ſtellen, ſowie
Geſchäftsladen in guter Lage
und Stallungen für 4 bis H
6 Pferde nachweiſen kann.

Off. erb. unter C 797/27 an die Exp. d. Ztg.

S

Junger tüchtiger

Verkäufer
für Kolonialwaren und Feinkoſt zum 1. Okt.
geſucht. Ausführliche Offerten mit Gehalts-
angabe unter N 6184 an die Expedition
dieſer Zeitung.

5 Jm Kreiſe Halle haben wir einige
Agenturen mit und ohne Jnkaſſobeſtand
J zu beſetzen. Desgleich. ſuchen wir einen

J Jnſpekltor gegen feſte Bezüge für unſere
gut eingef. u. allſ. beliebte Familienverſ.

Friedrich-Wilhelm-Lebensverſicherung
Subdirektion Magdeburg, Jacobſtr. 43, I.

en
ehe landwirtſch. Arbeiter

Gärtner n Dauerſtellung,für Stall und
Gart. od. einen d. für den Winter
kleinen Stall mit übernimmt. Angeb. erbet.
unt. A 15167 an die Exped. dieſ. Zeitg.

Suche zum 1. Oktober verheirateten

Oberſchweizer
mit Hilfskräften. Lückenloſe Zeugnisab-
ſchriften erbittet
Gräfliche Guter rer Rüdigershagen

i. Eichsfeld.

Suche für ſofort einen tüchtigen, ev.

Knecht
im Alter von 17 bis 25 Jahren für meine
50 Morgen große Landwirtſchaſt. Lohn nach
Leiſtung. Kann bis Weihnachten oder auch
das nächſte Jahr hier bleiben.
Heinrich Baſt, Wahlbach, Poſt- und Bahn-
ſtation Argenthal, Kr. Simmern (Hundsrück).

u Hausfabrikation
Friſeurgehilfe a cde und ſihete

f. Herrengeſchäft ge Exiſtenz oder Neben
ſucht. Off. mit Ge-ſerwerb. Auskunft
haltsanſprüchen an koſtenlos.

Aug. Neumeyer, Chemiſche Fabrik
Nordhauſen a. Harz, Aylsdorf,
Geſſeröder Str. 1. Jnh.: R. Münker,

r ZeitzAylsdorf.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfa
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts von Vermittlern

I und gewerbsmäßigen Käufern oder
N. Verkäufern

Frau oder
Mann gesucht!

Bei gutem Verdienst
zum Verkauf von
Wäsche und Kleider-
stoff-ResterimHause.
Betreffende werden
ein gerichtet. Ehrliche
„eute erhalt. Waren-
kredit. Erforderlich
ist kleiner Betrag für
den Anfang. Schrift-
liche Meldungen unt.
C. R. 5 an die Ge-
schäfts stelle dies.
Zeitung.

Tüchtigen

Malergehilfen
(nur ſolch.) ſtellt ein.
Schriftl. Angebote er
beten an Schleier,

Auerfurt.

Tüchtig., gelernten
Malergehilfen

nicht über 20 Jahre,
ſtellt ſofort ein

Willy Umbreit,
Udeſtedt i. Thüring.

Einen jüngeren
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein
Tiſchlermeiſter
Kurt Hartung,

Altengottern, Thür.

Jungen
Schmiedegeſellen
der gut Hufbeſchlag
kann, ſtellt ſofort ein
Schmiedemſtr. Herbſt,
Reinsdorf b. Lands-

berg

Verheirateter
Gutsſchmied

der tüchtig im Huf-
beſchlag u. Wagen
bau iſt, findet Dauer
ſtellung z. 1. Nov.
auf Rittergut Schaf-
ſtädt, Kr. Merſeburg.

Wir ſuchen z. 1. Okt.
od. ſof. 1 ſol. jungen

Kellner
mit Kaution u. gut.
Zeugniſſen, 1 jungen

Hausdiener
tücht. im Bahndienſt
u. zuverl., 1 ordentl.

Hausmädchen

bei gut. Lohn, muß
1 Kuh melk. können.
Ausführl. Off. erbet.

Bahnhofs-Hotel
Großbreitenbach,

Thür. Wald.

Wirtſchafts
gehilfe

welch. gut m. Pferd.
umgeh. kann, geſucht.
Rockſtedt 11, Thür.

Schweizer

geſucht zu 20 Stück
Vieh und kleinem

Schweinebeſtand.

Angeb. erb. unter
A 15165 a. d. Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht für ſofort
ein

Unterſchweizer
Oberſchweizer, Dom.
Helfta b. Eisleben.

Suche f. ſof. einen
tüchtigen
jungen Mann

Landwirt-für kleine w
Familien-ſchaft bei

anſchluß.
Uebereinkunft.

Oswald Seiler,
Bedachungsgeſchäft,

Thalſchütz, Bahnſtat.
Kötzſchau.

Morgen großes Gut
für ſofort od. ſpäter

Eleven
zur prakt. Erlernung
der Landwirtſch. bei
Familienanſchl. ohne
gegenſeit. Vergütung.

Gutsverwaltung
Helenenhof b. Breddin

(Oſtpriegnitz

Tücht. Burſchen
zu Pferden in Land-
wirtſchaft ſucht ſofort
Kleinlohma Nr. 22

b. Blankenhein i. Th.

Arbeitsburſche
geſucht.

Hugo Hoffmann,
olzbearbeitungsfabr.,

Halle a. S.,
Deſſauer Straße 2a.

Suche für ſofort
12 Leute

zur Kartoffel- und
Rübenernte.
H. Egler, Domäne

Woltersdorf bei
Jädickendorf Nm.

Fernſprecher:
Mohrin Nm. Nr. 23.

Suche ſof. ordentl.,
ehrlichen, ledigen

Kutſcher
in meine 35 Morgen
große Landwirtſchaft,
der alle landwirtſch.
Arbeiten mit verricht.
muß (Kuhſtall). Gut.
Lohn u. Dauerſtellg.
zugeſichert.

Arno Döpel,
Pfuhlsborn bei
Apolda, Thür.

Zwei ledige
Knechte

ſtellt noch ein
Fritſche, Lebendorf

bei Könnern.

Suche ſofort kräftigen
Fleiſcherlehrling

aus guter Familie.
A. Wedler,

Fleiſchermeiſter,
Berga a. Kyffhäuſer.

Suche ſofort oder
zum 1. Oktober einen
Schweizerlehrl.
Lohn nach Ueberein-
kunft. Thomas Bri-
moth, in Kloſterode

bei Blankenheim
Kr. Sangerhauſen.

Größeres Speditions- u. Möbeltransport-

dieſer Zeitung.

geſchäft ſucht zum 1. April 1928

Lehrling
mit guter Schulbildung.
Lebenslauf unter N 24025 an die Expeditiou

Bewerbungen mit

Suche
kräftigen, sauberen und ehr-
lichen

FIolKerei-
2 u sofort einen

Lehrling
aus achtbarer Familie.

Zentral-Molkerei
Wahrenbrück
(Bez. Halle-Saale)

für

Bäckerlehrling
Bäckerei
für

Offerten mit Lebenslauf unter
J 24021

und Konditorei
ſofort geſucht.

„an die Expedition
dieſer Zeitung.

Ruhla, Thür.,

10Hene 4 4ä
Nettes,

Servierfräulein
nicht zu jung, zum 1. Oktober geſucht. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Abſchriften mit Bild.

ſolides

Hotel Forſthaus.

49 u e n

Lohn nach

Suche auf mein 700

bei freier Station

Suche per bald für mein Kurz, Weiß
und Woll warengeſchäft eine tüchtige

I Verkäuferin

Herm. Ludwig, Greußen (Thür.).

Dame
mit höherer Schulbildung

in Kurzſchr. und Schreibmaſch. ſehr
vollkommen, mitlangjähr. Erfahrung.
in techn.-wirtſch. Betrieb, für Brief-
wechſel uſw. bald geſucht. Angebote
mit Gehaltsanſpr. und Empfehlungen
an Zentral- Verband der Preutß.
Dampfk.Ueberwachungs- Vereine
Halle, Schließfach 280.

Suche älteresAlleinmädchen
mit guten Zeugniſſen zum 1. oder 15. Oktob.
in herrſchaftlichem Haushalt.

Merſeburg, Blanckeſtraße 5.

Geſucht zum 1.
ſauberes, ordentliches

mit guten Zeugniſſen.

oder 15. Oktober ein

Alleinmädchen
Zu melden bei

Frau Bergwerksdirektor Sog,
Oberröblingen a. S.

Beſſeres, zuverläſſ.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
erfahr. im Kochen u.
allen Hausarbeiten,
mit guten Zeugniſſen
aus Herrſchaftshäuſ.,
zu ſof. geſucht. Frau

Obering. Dühne,
Halle,

Henriettenſtr. 12, I.
Fernſpr. 234 75.

Suche für 1. oder
15. Okt. ord., kräft.

Alleinmädchen

nicht unt. 16 Jahren.
Offert. mit Bild und
Angabe der Lohn-
anſprüche an Frau
Pfarrer Steinhäuſer,
Gropaga b. Langen

berg (Thür.).

geſuch

Aelteres, erfahrenes

Mädchenfür Küche und Haus ſofort oder 1. Oktober
t.

Hotel und Café Koch, Halle a. S.
Königſtraße 51.

Straße 3

Mäd
nicht unt. 18 J., m. etw. Nähkenntn.
Angebote mit Gehaltsanſpr. und
Zeugnisabſchriften erb. an Frau
Margarete Schramm, Bad Blanken-
burg (Thür. Wald), Schwarzburger

7

Suche z. tover ſolides, ehrliches

chen

erfahrenes, ehrliches
Ein älteres, in allen vorkommend. Arbeiten

Mädchen
1. Okt. geſucht. Gaſthaus „Zur goldenen
one“, Teutleben, Poſt Fröttſtädt, Thür.

Sauberes, ehrlich.,
fleißiges

Mädchen
bis 16 Jahre, wird f.
Geſchäftshaushalt z.
1. Okt., evtl. 15. Okt.,
geſucht. Zu melden
mit Bild u. Zeugn.
Frau JohannauAgſten,

Falkenberg, Bezirk
Halle, Friedrichſtr.,

Konditorei u. Café.

Suche zum 1. Okt.
ein ehrliches, ſaub.,
junges

Mädchen
im Alter von 17 bis
20 Jahren.

Otto Schneider,
„Gute Quelle“,

Mücheln, Bez. Halle.

Junges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren
zum 1. Okt. geſucht.
Halle, Ludw.Wuche
rer-Str. 62, part.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus
zum 1. Okt. geſucht.
Frau Regierungs u.

Baurat Melchor,
Merſeburg,

Poſtſtraße 1.

Es können
zwei junge

Mädchen
zu ſofort oder ſpäter
zwecks Erlernung des
Kochens bei uns Auf
nahme finden. Pen-
ſionspreis monatlich
50 Mark.
Frau Direktor Wedel,

Bad Blankenburg,
Thür. Wald.

Ehrliches, kräftiges
Mädchen
Lande, welches

Oſtern die Schule
verlaſſen hat, zum
1. Okt. v. alleinſt.
Witwe m. kl. Land-
wirtſch. geſucht. Off.
erb. an Herrn Oskar
Rödiger, Agentur der

noch

vom

M. 3. in Gebeſee in
Thür., Brühlweg 1.

Für Beamtenhanus-
halt (3 erwachſ. Perſ.)
wird ein

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das im Kochen ſowie
ſämtl. Hausarbeiten
ſelbſtänd. iſt, f. 15. Okt.
geſucht. Auf Wunſch
häuslichen Familien-
anſchluß. Wäſche auß.
Haus. Zentralheizg.
Angeb. m. Gehaltsan-
ſprüchen und Zeugn.
umgehend an

Fritz Tiller,
Saalfeld (Saale),

Saalſtraße 17, 2 Tr.
(Bankgebäude).

Tüchtiges
Mädchen

ſolid, ehrlich,
und kinderlieb,
1. Okt. oder
geſucht. Zu melden
mit Zeugniſſen bei

Frau Dickmann,
Halle, Reilſtr. 75, III

Suche zum 1. Okt.
17--18jähr. ehrliches,
fleißiges

Mädchen
Frau Schade,

Fleiſcherei Stößen,
Kr. Weißenfels a. S.

Suche zum 15. Okt.
wegen Verheiratung
meines jetzigen ein
älteres, ordentliches

Mädchen
ür alle Hausarbeit.
Frau Apoth. Große,
Sömmerda (Thür.).

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

zum 1. Oktober evtl.
ſpäter geſucht.

ſaub.
zum

ſpäter

Bäckermeiſter
Otto Lange, Saalfeld
(Saale), Saalſtr. 12.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

welches kochen kann,
für kleinere Gaſtwirt-
ſchaft geſucht. Ang.
mit Zeugniſſen un
Gehaltsanſprüch. an
Frau Anna Müller,
Langenſalza, Thür.,

Gaſthof Zum Hirſch.

Suche f. Geſchäfts
haushalt arbeitsfr.,
ſaub., grundehrlich.

Mädchen
das den Haushalt
ſelbſtändig beſorgen
kann. Nur ſolche, die
ſchon i. beſſ. Häuſern
tätig waren od. die
gewillt ſind, ſich zu
vervollk., möcht. ſich
melden. Dauerſtel-
lung zeitgem. Geh.
und familiäre Be-
handl. Otto Körner,
Putz- und Mode-
waren, Schleuſingen
(Thüringen).

Jung. Mädchen
wird bei Fam.- An
ſchluß in klein. Ge-
ſchäftshaushalt geſ.
Off. erb. A. Kurth.
Wurzen i. S., Dom-
gaſſe 11.

Suche zum 1. Okt.
ein älteres

Mädchen
welches in häuslichen
und landwirtſchaftl.
Arbeiten vollſtändig
erfahren iſt, bei hoh.
Lohn. Ang. erb. u.
B 4130 an die Exp.

Einf., jung. 16jähr.

Mädchen

vom Lande, zum
1. Oktober geſucht.
Halle, Wilhelmſtr. 43

Ein jüng.ordentl.,

Mädchen
ſucht für ſofort
Albin Stephan,
Nieder-Eichſtedt
(Kr. Querfurt).

Suche für ſofort kin
derliebes, zuverläſſig.

jüngeres
Mädchen

zur Beaufſichtigung
zweier Kleinkinder f.
den Nachmitt. Frau
Studienrat Heiland,
Halle, Franck.Stift.

Pädagogium.
Ordentliches, fleiß.

Mädchen
zum 1. Oktob. geſ.

Holzweißig, Halle,
Zwingerſtraße 20, III

Zum 1. 10. ehrlich.,
anſtändiges

Mädchen
welches ſchon gedient
hat, geſucht. Halle,

d. Ztg. Uhlandſtraße 3, I.

vorhanbenen

Für einen guten Haushalt in gröu
induſtriellen Ort der Lauſitz wird zu
baldigem Antritt geſucht ein evang.

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren, neben einer

Köchin. Es wird ge-
währt neben den Reiſekoſten ein hoher
Lohn und ein jährlicher mehrwöchiger
Urlaub. Bei Bewerbung iſt früheſter
Eintrittstermin anzugeben.
bote ſind zu richten an
Frau Generaldirektor Dr. Heubel,

Annahütte (Niederlauſitz).

Ange

Suche für ſofort od.
1. Okt. ein tüchtiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn.
Hotel Anhalter Hof,

Cöthen.

Suche zum 1. Okt.
ſolides

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ohne Bubikopf, mit
guten Zeugniſſen.
Frau Apoth Tüntſch,
Sandersleben, Anh.

Hausmädchen
vom Lande, zirka 18
bis 20 Jahre, zuver
läſſig und umſichtig,
um 1. Okt., eventl.uher in l

haushalt geſucht.
Drogerie

Eugen Hagen,
Kirchberg b. Zwickau,

Hauptſtraße 11.

Zuverläſſiges, erf.
Hausmädchen

z. 1. Okt. für Arzt-
haushalt auf dem
Lande, Thür., geſ.
Vorzuſtellen bei
Kunzemann, Halle,

Auguſtaſtraße 14, II.

Suche fleiß., ehrl.
Hausmädchen

zum 1. Oktober oder

u g. mJ. Mager,
Bäckerei,

Neudietendorf, Thür.

Kinderliebes, tüchtig.
Hausmädchen

zum 1. Oktob. nach
Plauen (Vogtl.) geſ.
Näheres Halle (S.),
Neue Pro nenade 3.

Suche für ſ
kinderlieb., ehrliches,
tüchtiges

Hausmädchen
Etwas Erfahrung im
Kochen und Nähen
erwünſcht.
Stud.-Rat Heiland,

Halle. Franckeſche
Stiftg., Pädagogium.

Hausmädchen

18 bis 19 Jahre, z.
15. Okt. bei gut. Be
handlung und Lohn
geſ. Mädchen vorh.
Ang. m. Zeugn. und
Lohnanſpr. an
Frau Sommer,Leipzig-Markkleeberg,

Zeppelinſtraße 30
(Landhaus).

Umgangsformen und

zum 1. Okt.

Für ländl. Villenhaush., 2
ein ehrliches, fleißiges

Perſ., ſuche ich
Mädchen mit guten

Kenntniſſe im Nähen,
Plätten und Servieren, als einfaches

Stubenmäöchen
auskleidung wird geliefert.

Angebote mit Zeugnisabſchriften an
Frau Erich Jacobi, Apolda,

Herreſſenerſtr. 28.

Tüchtiges, gewandt.
Zimmermädchen
welches auch perfekt
ſervieren kann, in
gute Dauerſtellung
bei 40 M. Monats-
gehalt per bald geſ.
Offerten an Villa
„Schlüter“, Oberhof,
Thüringen.

Tüchtige, ſparſame
Köchin

ſofort geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüch.
Schützenhaus Apolda,

Thür.

Perf. Köchin
nicht unter 20 Jahren, mit allen
Arbeiten eines Landhaushaltes vertraut zum
1. Oktober oder ſpäter geſucht.

Frau Urſula Türcke, Rittergutsverw.,
Oberröblingen a. H.

einſchl.

Einfache Stütze

Alleinmädchen
im Kochen und jeder Hausarbeit erfahren,
gewandt und umſichtig, freundliches, offenes
Weſen, zu ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Nur gutempfohlene leiſtungsfähig. Bewerbe-
rinnen wollen ſich mit Bild und Zeugnis-
abſchriften melden.

Frau Elſe Brandt, Charlottenburg,
Kuno-Fiſcher-Straße 13.

Suche ſofort oder zum 1. Oktob. ordentliches

Dienſtmädchen
möglichſt vom Lande, nicht unter 18 Jahren.
Gemeindeſchänke Altengottern, Thüringen.

auch Witwe mit ein.
geſucht. Raum zum

er
Zur Führung

eines kleinen Haushaltg
beſtehend aus zwei berufstätigenwird ehrliche Frau mittleren Allen awe

Kind, möglichſt ſeſen
Einſtellen von etwa

vorhandenen Möbeln iſt vorhandu. B 4121 an die Exp. d. Zig n. Ang.

Suche zum 1. Okt.
Wirtſchafterin

erf. in feiner Küche,
Backen, Schlachten,
Einmach., Federvieh-
zucht, Leutebeköſtig.

Frau von Rohr,
Leddin bei Neuſtadt

(Ooſſe).

Einfache Stütze
möglichſt aus kleiner
Landwirtſchaft zum

1. Oktober ſucht
Gutsbeſitzer Chriſtel,
Wörmlitz b. Halle,

Hauptſtr. 7.

Einfache, jüngere
Stütze

für Landwirtſchaft,
findet Stellung.

i Nr. 5,be eußen.

Suche zu ſof. oder
ſpät. ſ. m. Geſchäfts
haush. erfahr.

ötütze
od. beſſ. Fräulein, w.
d. Haush. ſelbſt. vor-
ſtehen kann, kinder-
lieb ifſt, 2 Kind. (8 u.
4 J.). Es komm. nur
ſolche Mädels in
Frage, die ſchon der
artige Stell. inne ge
habt haben. Lebensl.,
Bild, Zeugn. an

Frau E. Doert,
Wittenberg-H.,

Bürgermeiſterſtr. 3.

Fräulein
aus guter Familie
als Lernende, nicht
unter 17 Jahren, für
Geſchäft und Haus-
halt geſucht. Fam.
Anſchluß, Taſcheng.
Lichtbild u. Lebens-
lauf erbeten.

Richard Müller,
Allſtedt, Thüringen,
Haus und Küchen

geräte u. Photohdlg.
Tel. 148.

Geſucht von berufs-
geig t Arztwitwe
5. ſehr kinder;ehe ſehr kinder-

im
u. Küche. Kochen u.u.en Anlückenl m J2 Heugn.,a tagnſpr. ſelbige
ſchriebenen Lebensl
Seſundheitsatteſt und
neues Lichtbild. Per
ſönliche Vorſtellung
erſt nach ſchriftlichet
Vereinbarun

Frau Dr. BiHalle, e
Am Kirchtor N.

T„”JWJWegen Erkrankun
meiner jetzigen ſuche
ich ſofort od. 1. Ott,
Kinder

gärtnerin
2. Klaſſe (Fröblerin)

zu h t 7 und
2

Frau Hartung,
Weimar,

Watzdorfplatz 3, I.

Gutempfohlene
Aufwartung

im Nordviertel g
Off. unt. M
an die Exp. d. Zig.

Junges Mädchen
findet

Lehrſtelle
in Damenſchneifreie Koſt u. ne

Olga Scheffler,
Damenſchneidermſtr.,

Polleben 102/03,
(M. S. Kr.)

Ehrliches, ſolſtes
Mädchen als lernende

Verkäuferin

geſucht für Kolonial
warengeſchäft. Il
Merſeburger en

Suche
Mädchen,

Junger, tüchtiger

ein jungesa ſofortnicht unter 20 Jahren, als

Haustochter
oder

Stütze
bei Familienanſchluß u. Taſchengeld,

Frau Bönſel, Grabenmühle
Station Vitzenburg g. U.

Bau und Möbeltiſchler
welcher nur an ſelbſtändiges Arbeiten ge
wöhnt iſt, ſucht Stellung gleich wo.
erbittet Erich Reckrühm,

Poſt Gnölbzig

Angeb.

Strenz-Naundorj,

Polizeioberwachtmeſt

und ſtaatl. gepr. Polizeidienſihund-
führer a. D., 40 Jahre alt, ſucht

ſofort oder ſpäter

Verkrauensſtellung.
Offerten unter 3 24016 an die Exp.

dieſer Zeitung.

lellner, ſchlank und
Hotel

gewandt, 18 Jahre,
aus Seebadſaiſon zurück, ſucht zum 1. O.
oder ſpäter Stellung. Offerten unter N 6182
an die Exped. dieſer Zeitung.

Abgebauter
Veamter

36 J., ſucht ſofort
Stellg. als Aufſeher,
Bote oder Pförtner.
Zeugniſſe zur Ver-
fügung. Off. unter
N 6179 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Nachtſchutz

beamter
ledig, ſucht Stellung.
Langjähr. gut. Zeug-
niſſe. Off. unter
U 24033 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger ſelbſtänd.
Bücher u. Kon

ditorgehilfe
23 J., ſucht ſofort
Dauerſtellung. Gute
Zeugniſſe ſowie Ref.
ſtehen zur Verfüg.
Halle bevorz., jedoch
nicht Beding. Werte
Offert. mit Ang. des
Lohnes ſind unter
D 1457 an die Exp.
d. Ztg. zu richten.

Junger
Väcker und

Konditorgehile

Junger, tüchtiger
Bäckergehilfe

(u. Kond.), Knüppel
drücker u. Ofenarb.,
welcher den Meiſter
vertreten kann, ſucht
Stellung. Ang. erb
unter A 15170 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Väckergeſelle
ſucht Stellung, perſ
in Konditorei und
Ofenarbeit. Angeb.
erb. unter B 4110
an die Exp. d. Zig.

Strebſamer
Gärtner

ledig, ſucht Stellung,
mögl. in Obſtplant.
Off. unt. N6l177
an die Exp. d. Zig

da das
nicht ver
herbeigel
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Neues vom u
günſtlerſtreik während der Vorſtellung.

u unliebſamen Szenen kam es im Apollo
theater in Berlin. Die Direktion war dem
gunſtlerperſonal ſchon mehrere Tage hindurch
die Gage ſchuldig geblieben. Endlich ſollte be
ſimnmt die Zahlung erfolgen. Als ſich bis
gen 210 Uhr weder der Direktor noch der

gaſſierer bei den auftretenden Künſtlern mit
dem Gelde ſehen ließ, ſtellten dieſe
mitten in der Vorſtellung die
Arbeit ein, und teilten dem Publikum den
gefaßten Beſchluß und den Ausfall der weiteren
Vorſtellung mit. Es entſtand darüber ein
Tumult unter den anweſenden Beſuchern, da
dieſe nunmehr ihr Eintrittsgeld zu-
räkverlangten. Ein Sturm auf die
gaſſe blieb zweck und erfolglos, da die Ein
nahmen inzwiſchen von Gläubi-
ern beſchlagnahmt worden waren.d das Publikum den Theaterſaal durchaus

nicht verlaſſen wollte, mußte ſchließlich Polizei
perbeigeholt werden, die die zwangs weiſe
schließung der Räume vornehmen
mußte, zumal die Direktion es vorgezogen
hatte, ſich rechtzeitig aus dem Staube zu

en. Es kam dann noch vor dem Theater,
in der Friedrichſtraße, zu Anſammlungen, die
aber leicht zerſtreut werden konnten, ſo daß
die Polizei keine Zwangsgeſtellungen vorzu
nehmen brauchte.

Großfeuer in Berlin.
Ein Großfeuer kam am Sonntag mittag

im Erdgeſchoß des vierſtöckigen Geſchäfts-
hauſes und Umformerwerkes der A. E. G. in
Berlin zum Ausbruch, wo Benzin und Benzol
ſagerte. Das Feuer breitete ſich exploſions-
artig innerhalb weniger Minuten bis zum
vierten Stock aus und ergriff den Dachſtuhl.
die Löſcharbeiten der Feuerwehr, die mit zehn
Löſchzügen anrückte, waren ſehr ſchwierig, weil
pitweiſe Einſturzgefahr beſtand. Nach etwa
achtſtündiger Tätigkeit war man des Feuers
in weſentlichen Herr geworden. Der Schaden
t ganz erheblich, ſoll aber durch Verſicherung
zum größten Teil gedeckt ſein. Die Strom-
lieferung war zeitweiſe für die Straßenbahn
geſtört. Perſonen ſind, ſoweit bisher bekannt,
nicht zu Schaden gekommen.

Todesſturz eines Fallſchſrmpiloten.
Bei dem auf dem Paderborner Flugplatz

veranſtalteten Flugtag ereignete ſich ein töd-
licher Unglücksfall. Der durch ſeine bisherigen
110 gelungenen Fallſchirmabſprünge bekannte
Fallſchrmpilot Kleinberg aus Bielefeld ſprang
in etwa 700 Meter Höhe aus dem Flugzeug
aber „Fallſchirm entfaltete ſich jedoch nicht
und der Pilot ſauſte blitzſchnell in die Tiefe.
500 Metet von den Zuſchauern entfernt ſchlug
der Pilot Kleinberg auf die Erde und war
ſofort tot. Seine Gattin, die den Todesſturz
ihres Mannes vom Flugzeug aus beobachtet
hatte, erlitt einen Nervenchok. Die Flug
veranſtaltung wurde ſofort abgebrochen.

das Rätſel von Konnersreuth.
Umlliches Gukachken über Thereſe Neumann.

des Ordinariat in Regensburg
hat in Frühjahr den Waldſaſſener Arzt,
Sanitätsrat Dr. Seidl, mit der amtlichen
Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes der
ſügmatiſierten Thereſe Neumann beauftragt.
Sein Gutachten geht, wie jetzt bekannt wird,
davon aus, daß der katholiſche Arzt vor allem
Vunderglauben warnen müſſe, da äußere

Die Ueberreſte des zertrümmerten Flugzeuges

Zeichen für den Glauben des Chriſten gar
nicht ausſchlaggebend ſein dürften. Dr. Seidl
verſucht in ſeinen Darlegungen, die einzelnen
Phänomene im Leben und Leiden der Stig-
matiſierten auf pſychologiſche Stö-
rungen des Zentralnervenſyſtems
zurückzuführen. Auf die Stoffwechſelfrage,
wohl das wichtigſte Problem, geht der Arzt
beſonders ausführlich ein. Das Gutachten läßt
aber bei aller prägnanten mediziniſch-wiſſen-
ſchaftlichen Darlegung doch die Möglichkeit
einer übernatürlichen Erklärung dffen.

Ein Monteur bei einer NVotlanöung
ertrunken.

Das Flugzeug 863, Führer Caſpar, das
fahrplanmäßig um 10,45 Uhr im Flughafen
in Stettin zum Fluge nach Kalmar (Schweden)
aufgeſtiegen war, mußte kurz nach dem Start
wegen Propellerbruches auf dem Dammſchen
See notlanden. Nach der Notlandung fiel der
Monteur Harder ins Waſſer und
ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht
eborgen werden. Die Maſchine wurde in denJahn zurückgebracht. Das Flugzeug war mit

zwei Paſſagieren beſetzt, die keinen Schaden
erlitten.

Eine Windhoſe über Steiermark.
Zwei Ortſchaften ſchwer heimgeſucht.

Ueber Mittel- und Oſtſteiermark ging eine

wurde der Villenvorort von Graz, Rettenbach
und der oſtſteiriſche Marktflecken St. Ruprecht
an der Raab.

Jn Rettenbach ſind von 15 Häuſern die Dächer
weggetragen und zum Teil durch die Luft ge
wirbelt worden. Ein Wagenzug der elektriſchen
Straßenbahn Graz--Mariatroſt wurde von der
Windhoſe erfaßt und gegen die Felswand
gedrückt, wodurch ein Umſtürzen verhindert
wurde. Der Bürgermeiſter von Mariatroſt,
Herzog, der im Straßenbahnwartehäuschen ſtand,
wurde ſamt dem Häuschen vom Sturm erfaßt und
fortgetragen. Er blieb jedoch unverletzt.

Bedeutend größer ſind die Auswirkungen der
Kataſtrophe in St. Ruprecht. Hier ging die Wind-
hoſe mitten durch den Ort, wobei die Häuſer in
der Ortsmitte ſchwer beſchädigt wurden. Die
Dächer ſind ſämtlich weggeriſſen und ſchwere
Mauern eingeſtürzt. Fuhrwerke wurden auf
der Straße mit den Pferden in die Luft

ehoben und erſt viele Meter weit niederge-ſest Ein Bauernhaus iſt vollkommen platt

bei Schleiz.

ſchwere Windhoſe hinweg. Am meiſten betroffen

edrückt. Der Schaden beträgt 100 000
u ahlreiche Perſonen wurden durch her-

abfallende Ziegel verletzt. Manche Straßen ſind
bis zu Wagenhöhe mit Ziegeln und Schutt be
deckt. Das ganze Unglück war in zwei Minuten
geſchehen.

250 000 Zentner Exploſivſtoffe
in die Luft geflogen.

Jn der Umgebung von Baltimore er-
eignete ſich eine rieſige Exploſion. Jn dem
Munitionsdepot an der Cartiu-Bay explo-
dierten 25 Millionen Pfund Exploſivſtoffe,
darunter viele Granaten. Die Sprengſtücke
flogen weithin und richteten in den nahe-
gelegenen Baracken großen Schaden an. Die
Bevölkerung, die in der Nähe wohnt,
floh eiligſt aus der Gefahrenzone.
Truppen trafen ſofort ein, um das Gelände
abzuſperren. Der Feuerwehr gelang es, nach
zwei Stunden den ausgebrochenen Brand zu
lokaliſieren, der ſich in den Baracken raſch aus
gebreitet hatte. Wie durch ein Wunder iſt
niemand getötet worden.

Sportbegeiſterung in Hmerika.
10 Tote beim Abhören des Boxkampfberichtes

am Radio.
Beim Abhören des Radioberichtes über den

Weltmeiſterſchafts-Boxkampf ſind, wie jetzt be
kannt wird, in den Vereinigten Staaten zehn Per-
ſonen wohl infolge großer Aufregung geſtorben.
Fünf davon ſtarben bei der Uebermittelung desBerichtes über die ſiebente Runde, als Dempſey
Tunney zu Boden ſchlug.

Internationale Taſchenſpezialiſten erwiſcht
Jn Hamburg wurden auf friſcher Tat zwei

internationale Taſchendiebe gefaßt. Der eine
ſtammt aus Chile, der andere aus Braſi-
lien. Beide wollten ſich nicht kennen, doch
erçab ſich ſehr bald, daß ſie gemeinſchaftlich
mit einem dritten geflüchteten Mann aus
Braſilien zugereiſt waren. Die Ehefrau des
einen, eine Jtalienerin, hielt ſich in einem
Hamburger Hotel auf und wurde gleichfalls
feſtgenommen. Bei ihr wurden Schmuck-
ſachen von ſehr hohem Werte ge-
funden, u. a. Platinohrringe, Brillantringe,
teilweiſe mit Rubinen und Saphiren beſetzt,
ſowie ein Platinkreuz, beſetzt mit 16 Brillanten,
und weiter eine große Summe ausländiſchen

Geldes. Die Feſtgenommenen waren zuletzt
in Spanien und dann in Paris. Nach den
Feſtſtellungen iſt anzunehmen, daß das Ehe
paar, das ſehr elegant gekleidet war, Be
kanntſchaften in beſten Kreiſen
machte und dann mit den beiden anderen
Gaunern Taſchendiebſtähle ausführte. Jn der
Hauptſache wurden auch die Taten auf Eiſen
bahnen und Straßenbahnen verübt. Einer der
Täter hatte einen Paletot, der mit beſonderen
Vorrichtungen zur Erleichterung des Diebes-
handwerks verſehen war.

Ueberfall auf einen Polizeiwachkmeiſter.
Ueberfallen wurde ein Polizeihauptwacht-
meiſter an der Ecke der Alvensleben- und
n n. in Berlin. Jn dieſer Gegend
treiben ſich viele junge Burſchen umher, die
häufig Unfug verüben. Die Polizei kontrolliert
deshalb ſehr ſcharf. Aus dem Gebüſch heraus
ſprangen vier Burſchen den Beamten hinter
rücks an, warfen ihn zu Boden, raubten ihmdie Dienſtpiſtole und in Seitengewehr, und

verſetzten ihm damit mehrere Hiebe über den
Kopf. Der Beamte wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er im Staatskrankenhauſe Aufnahme
finden mußte. Die Täter ſind entkommen und
e

er r von Eſſen erhängt aufgefunden. Der Arbeiter Bagoſat in Efen, e

Anfang dieſes Monats die Heilgehilfin Maria
Koch ermordet, die Leiche zerſtückelt und in
einem Heizſchacht in einem Keller verſteckt
hatte, iſt jetzt in einem Walde erhängt auf
gefunden worden. Da die Leiche ſchon ſtark
verweſt iſt, muß angenommen werden, daß
der Mörder unmittelbar nach der Tat ſeinem
Leben ein Ende gemacht hat.

Rätſelhaftes Verſchwinden junger Mädchen
aus Budapeſt. In der letzten Zeit haben ſich
die Fälle gemehrt, daß junge Mädchen ſpurlos
aus Budapeſt verſchwinden. Bisher ſind
17 Abgängigkeitsanzeigen erſtattet worden.
Man befürchtet, daß die Mädchen einer inter
nationalen Mädchenhändlerbande in die Hände
gefallen ſind.

Eine ganze Familie an Tollwuk geſtorben.
Jm Dorfe, Gozice verendete beim Bauer
Ucakal ein Ochſe an Tollwut. Statt den
Kadaver zu verſcharren, wurde das Fleiſch
gepökelt. Nach dem Genuß erkrankte die
ganze Familie. Alle fünf Mitglieder der
Familie ſtarben an Tollwut.

Ein zweiter Shylock. Große Aufregung
über einen Prozeß, der an Shakeſpegares
„Kaufmann von Venedig erinnert, herrſcht in
Turin. Ein italieniſcher Kriegsgefangener
hatte ſeinerzeit im öſterreichiſchen Gefangenen-
lager zwei Kameraden mit etwas Nahrungs-
mitteln ausgeholfen und dabei von ihnen einen
Schuldſchein unterzeichnen laſſen, wonach ſie
ein jedes Milligramm der geliehenen
Nahrungsmittel mit Zinſen nach dem
Kriege zurück zahlen ſollten ſöbald dies
von ihm verlangt werde. Die beiden Mit
gefangenen nahmen die Sache als einen
Scherz und kümmerten ſich nicht darum.
Anders ihr „Vertragsgegner“. Er hat jetzt
gegen ſie einen Prozeß auf Zahlung von
40000 Lire angeſtrengt, die den Betrag
darſtellen ſollen, der ihm jetzt für die damals
geliehenen Nahrungsmittel zukommt. Der
Kläger mußte vor der erregten Menge von
der Polizei geſchützt werden.

Amerikaniſcher Rekord im Fallſchirm-
abſprung. Nach Meldungen aus Waſhington
haben neun Marineſoldaten und Matroſen
von einem dreimotorigen Transportflugzeug
aus aus einer Höhe von etwa 700 Meter
erfolgreiche Fallſchirmabſprünge durchgeführt.
Alle landeten unverletzt auf einem Felde. Die
Maſchine hatte zur Zeit des Abſprunges eine
Geſchwindigkeit von 120 Meilen.

ich heute geſprochen habe, Pia? Mit Adolf Klie-
mann. Er hat eine fabelhafte Poſition. Bei den
AeroWerken Khent.“
„Weshalbh erzählſt du mir das?“ Vitus blickte
ſte erſtaunt an.

„Weil du ihn geliebt haſt, Pia.“
„Jch habe ihn niemals geliebt!“
Vitus wandte ſich zum Gehen.
„Vitte bleib!“

Er zögerte. Sie war noch im Tanzkoſtüm.
„Komm, Vitus. Setz dich!“

Er tat's. Pia nahm an ſeiner Seite Platz.
„viſt du nicht gern bei mir?“ fragte ſie ängſtlich.

„Doch“, entgegnete er. Die Pauſe im Saal oder
im Fover zu ertragen, war ihm ſchwerer, als der
Nenſt. Die Kollegen, das geräuſchvolle Gebahren
des Publikums, alles ſtieß ihn ab. Er war der Frau
dankbar daß ſie ihm ihre Garderobe zur Verfügung
geſtellt hatte.

„Aber manchmal kommſt du ſo ſpät!“ ſagte ſie
rwurfsvoll. Sie hatte ſich an ſeine regelmäßigen
Seſuche gewöhnt und litt ſofort an den Schmerzen
der Eiferſucht, wenn er einmal unpünktlich war.

„Vitus

Was iſt, Pia?“
Sie ſchmiegte den Kopf kindlich an ſeine Schul

e „Der Kansky hat deine Gage erhöht.“
n er richtete ſich auf. „Wie kommt der Mann

de habe ihm ein Ultimatum geſtellt. Du weißt
per ich ſein Star bin.“ Vitus ſtieß den Tiſch
zurie

„Das hätteſt du nicht tun ſollen, Pia!“
Er irat ans Fenſter. Lautlos ſtellte ſich die

Frau hinter ihn. „Du darſſt nicht böſe ſein!“
üſterte ſie an ſeinem Ohr. „Jch bin groß geworden
en Theater. Du verſtehſt nichts vom Leben.“

„So“, a t iwill 3 er „Und deshalb mußt du dich ins

Sie hatte es gut gemeint. Weshalb hieß ſie nicht
Agnes Moen?!

„Pia, du darfſt nie wieder für mich ſorgen
wollen, hörſt du!?“ Die Frau kauerte an ſeiner
Seite. Sie konnte es nicht begreifen, weshalb die
ſer Mann ſich ihr verſagte.

„Aber du ſorgſt doch auch für mich, Vitus. Da-
mals, in Zoppot haſt du mir ſoviel Geld gegeben!“

„Jch dir? Jch weiß nichts mehr davon.
„O ja,“ ſagte ſie ernſthaft. „Wenn ich den Scheck

nicht gehabt hätte, wäre ich heute vielleicht tot.
Nur dein Geld hat mir geholfen, als ich vom The
ater entlaſſen war.“

„Vitus, wie haſt du dir das Weihnachtsfeſt
gedacht? Soll ich zu dir kommen und dir in deiner
Wirtſchaft helfen? Jch tät's ſo gern! Zu Weih-
nachten darfſt du nicht im Gaſthaus eſſen!“

Der Jazzſchläger hatte den Begriff Weih-
nachten vollſtändig aus ſeinem Leben gefſtrichen.
Jhm fehlte jede Vorſtellung von einem heiligen
Abend, den man mittags oder erſt nach dem täg-
lichen Dienſt feiern mußte. Früher war er im Klub
geweſen, bei Freunden. Jn Geſellſchaften. Feſt
ſtimmung, Bowlen und Lichterbäume, die bis an
die Decke reichten, waren in ſeiner Erinnerung.
Jetzt ſollte er mit Pia zuſammenſitzen und womög-
lich Kindheitsträume austauſchen!?

„Wenn es dir Freude macht?“
Sie ergriff ſeine Hand. „Vitus, ich will, daß du

lächelſt!“
Er lächelte. „Sie iſt ein großes Kind“, dachte er.
Plötzlich fühlte er ihre Lippen auf ſeiner Hand

brennen. „Haſt du mich ein bißchen lieb, Vitus?“
Wie ein Hauch war das geſprochen. Sie hielt

ſeine Hand noch immer auf ihren rockfreien Knien.
Pia war ſchön. Jhr Bühnenkleid war verwirrend.
Es gab nur wenige, die es teilnahmslos betrachtet
hätten.

Einer von dieſen Wenigen war Vitus Tokker.
Er wußt» daß Pia Prinz ſich nicht wehren

e Vitus, das muß ich.“ Sein Groll ſchwand. würde, wenn er ſie in ſeine Arme nahm. Er wußte

ſogar, daß ſie es ihm leicht machen würde. Aber er
brachte es nicht über ſich, ſie zu belügen.

Noch immer wartete Pia, daß er antwortete.
„Liebſt du eine andere,“ fragte ſie endlich. Es

klang ruhig und wie auf alles gefaßt.
Er hatte dieſe Frage vorausgeſehen. Sie mußte

kommen. Betraf ſie doch ein Verhältnis, das wider
die Natur gerichtet war.

„Jch habe dich ſehr gern,“ ſagte er abgewandt.
Aber Pia hatte ein verſonnenes Lächeln auf den
Lippen. Solange er ſie nicht fortſchickte, war dieſes
Ringen noch nicht verloren. Es würde eine Stunde
kommen, da er nahm, was ihm gehörte.

Durch den Türſpalt fiel ein Brief. Vitus ent
deckte ihn. „Die Abendpoſt, Pial“

Das war eine günſtige Gelegenheit, dieſes
ſchüle Beiſammenſein zu beenden. „Gerichtet an
das Nollendorf-Theater,“ las er. „vBiſt du nicht
neugierig

Wortlos nahm ſie das Schreiben hin. Als ſie
es geleſen hatte, lächelte ſie kurz: „Ein Anbeter.
Bittel!“

Vitus entfaltete den Bogen. Ein Herr Edmund
Lenitz bat um die Hand der Schauſpielerin Pia
Prinz. Jn Zoppot hätte ſie ihm jede Möglichkeit
eines formellen Antrages entzogen. Umwälzende
geſchäftliche Unternehmungen wären ſchuld daran,
daß er erſt heute dazu käme, dieſen lägſt gehegten
Wunſch aufs neue auszuſprechen.

„Und fragte Vitus
„Jch habe ihn ſehr gern. Aber das genügt doch

nicht.“
Vitus hörte den Vorwurf. „Weshalb kannſt du

ihn nicht lieben
Die Frage war dumm. Er ſtellte ſie auch nur

aus Verlegenheit.
„Es iſt mir unmöglich, einen Menſchen zu

küſſen, der einen dicken Bauch hat,“ ſagte ſie.
Vitus war ſprachlos. Manchmal konnte dieſe

wollte man ihren Worten überhaupt Gehör ſchen-
ken. Jetzt machte ſie alles Lebensglück von einem
dicken Bauch abhängig!

„Du biſt hart,“ ſagte er. Die Frau wog eine
ähnliche Erwiderung auf der Zunge. Aber ſie ſprach
ſie nicht aus.

7

Der Kapellmeiſter ſtand bereits auf dem Po
dium. „Sie verſtehen es, die Pauſe bis auf die
letzte Minute zu koſten,“ begrüßte er ſeinen Jazz
ſchläger. Vitus ahnte, daß Wagner ihm die Gar-
derobe Pias nicht gönnte. Aber er überging die
Bemerkung. Was ſcherte ihn die Eiferſucht des
Geigers?!

Der ſcharfe Rhythmus riß die Paare von den
Plätzen. Jm Nu war der Saal voll tanzluſtiger
Menſchen. Vitus, ſicherer im Spiel geworden, fand
Muſe, die einzelnen Geſtalten zu beobachten. Es
war zu komiſch, was ſich da alles aufs Parkett
wagte! Die ſechsſtündige Arbeitszeit war ihm zur
Gewohnheit geworden. Anfangs hatte er die Mi-
nuten gezählt, ſo endlos dehnte ſich der Abend. Jetzt
ſtörte ihn weder der Rauch noch die Wärme. Höch
ſtens die ſtumpfſinnige Wiederholung derſelben
e konnte ihm bisweilen Uebelkeiten verur
achen.

Er fühlte zum erſtenmal das Beglückende des
Arbeitens. Wenn er mitunter den Kopf hängen
ließ, ſo war der Grund nur in den geringſten Fällen
in der Muſik zu ſuchen. Die Muſik intereſſierte ihn.
Er witterte im Jazz eine Ueberlegenheit, eine
Jronie und Friſche, die wohlnuend abſtach gegen die
überzuckerte Nichtigkeit der Hopſaſſawalzer. Selbſt
in den Vormittagsſtunden konnte er mit ſeiner
früheren Hingabe am Grammophon ſitzen und die
Platten der Weltorcheſter anhören.

(Fortſetzung folgt.

ChinosolFrau ſeltſam innerlich ſein und dann wieder ſoubrettenhaft, daß man größte Nachſicht üben mußte, vorzügtich für Spülungen.

See



Otto Dobkowit2z
Heute und die folgenden Tage

Grosse Konfektions-Ausstellung
in besonderer Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit!

Beachten Sie die Auslagen in den Schaufenstern!

Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine liebe Schwester

Fräulein

Johanne Heineken
im 85. Lebensjahre durch einen sanften Tod heimzurufen.

Statt jeder besonderen Anzeige
im Namen der Hinterbliebenen

Frau Pastor Meta Küstermann
geb. Heineken.

Merseburg, den 24. September 1927.

Beerdigung Mittwoch, den 28. d. Mts., nachmittags 3 Ubr von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes.

Todesfälle: J M ſ tJoh. Rowack, Argen i l i
Auguſt Seifert, Burgſcheidungen. iſt t iChriſtiane Berndt, Rothenſchirmbach. J zu Tetüatſen im

hen n Merſeburgerurt Rauſch, eißenfels.Guſtav Döhler, Weißenſels. Tageblatt
ETcharlotte Rauſche, Weißenfels. Hälterſtraße 4.

Krappmann.

Kirchliche Nachrichten. r
Dom. Getraut: Der Neues Theater in Leipzig.

Händler Georg Ditte- Montag, 20 Uhr:brand und Frau Bertha Geſunde, kräftige Holofernes.“geb. Müller; der Tiſchler HOtto Löther und Frau Ferkel u. Läufer
Marie geb. Weishaupt.
Stadt. Getauft: Ruth ſowie Montag, 19,30 Uhr:

Tochter des Drehermſtr. „Der lebende Leichnam.“Hoffmann; Roſa Tocht. junge Zuchteber Dienstag, 19,30. Uhr:

des Maſchinenarbeiters „Hamlet,hat laufend abzugeben Prinz v. Dänemark.
Altenburg Getauft:. Rittergut Modelwitz perettenhaus in Leiynig.

Gerhard, Sohn d. Kauf- Poſt und
manns Kopſch. Beerdigt: Bahnſtation Schkeuditz 20 Uhr:
Das Kind Gerhard SchärfNeumarkt. Getraut e
Der Bürogehilfe Richard

öchauſpielhans in Leipzig.

Lotzing und Frau Lucia Angekörte 20 Uhr:ged Brückner. veerdigt r „Zapfenſtreich.“Der Klemppnerlehrling Herdbuchbullen Ttadttheater in Halle.

Rudi Pechöl. Montag, 20 Uhr:

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

beſtes Zuchtmaterial, „Orpheus u. Eurydik
(einjährig) verkauft Dienstag, 20 Uhr:

Kreis Torgau. Wien und die Wien

S Uſa, Leiyziger Straße.
Die Vorbeſtraften.

H h h enz 0 llern Ufa, Alte Promenade.

e c am Riebeu rgen Dien s ag Die weiße Sklavin.
öchluchte feſte

auch außer dem Hauſe. geſſen.

Auswärt. Theater.

ienstag, 19,30 Uhr:

Montag u. Dienstag,

„Die blonde Ratte.“

Montag u. Dienstag,

Domäne Lichtenburg, Wahehe

R eſt aur ant Lichtſpiele in Halle:

Rachm. alle Sort. fr. Wurſt kann dich nie ver-

mee

kammer bitte

Es gibt nur ein Arteil!
Die verſunkeneFlotte

Rach dem gleichnamigen Roman von
Kapitänleutnant a. D. Helmut Lorenz,
unter marinetechniſch. Aſſiſtenz des Autors

Hauptrollen:
Agnes Eſterhazy, Bernhard Götzke,
Henry Stuart, Rils Aſther u. a. m.

Ein Film, der zum Erlebnis wird
Dazu 2 tolle Luſtſpiele

Ein heißer Endkampf
Seff treibt Waſſerſport

ſowie
die neueſte Opel Wochenſchau
Wegen des zu erwartenden Andranges
bitten wir die erſte Vorſtellung zu
beſuchen

Verſtärktes Orcheſter!
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. ?/27 u. *29 Uhr.

e.

er.

ich

Familiennachrichten.

Bartnik, Querfurt. Mariechen Roeder mit

zu Kassapreisen.

e Juſel der Tränme

In weiteren Hauptrollen: Alfons Fryland,Teichers Möhelhaus e e n
al F är gt in 82 C l Als zweiter großer Schlager:
alle a. I. delustr. ein Laden) 3offeriert 5 anze Ausstatt ungen, die kleinen Mädels von NewYork

wie Einzelmöbel preiswert Sechs Akte aus dem Leben dreier Waiſen.
Beamte erhalten Zahlungserleichterung DeuligWoche mit neueſten Ereigniſſen

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Verlobungen: Marta Pyka mit Paul Lichtspiel-Palast „Sonne“ Dnion- Theater ne
Heinrich Dickſchen, Gleina. Dienstag bis Donnerstag Dienstag bis Donnerstag

Vermählungen: Richard Leiſer u. Marie Wir bringen nach dem beliebten Roman von Der fabelhafte orientaliſche Großſilm
geb. Baak, W Hans Winkler u. Ella Paul Roſenhayn den s 99 egeb. Nelb, Leipzig. Willy Berlich u. Char-
lotte geb. Floeckner, Porbitz. Karl Götze u. Liane Haid -Harry Liedtke Großſilm Liebesnächte am Nil

Lina geb. Hentſchel, Gatterſtedt. Die Wüſtenräuber von Luxor
7 Akte nach dem Roman von Garrett Ford.
Außerdem die Fortſetzung des Senſationsfilms
Die Geheimagentin von New BVork:

2. Teil 10 Akte
Die Flucht um die Welt

Der zweite Teil bringt in 10 gewaltigen Akten
eine Senſationshandlung von unerhörter
Spannung. Auch ohne Kenntnis des
1. Teils iſt der 2. Teil verſtändlich, da eine
Einleitung vorherkommt.

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr!

Dienstag, den 27. Sept. bis 4. Okt.
Carl Albin Mülhardckt

Düsseldorf- Hilden

stellt neue Kinderbildnisse
und Porträts

in den Räumen der Buchhandlung Friedr.
Stollberg (Ernst Schnelle) Tel. 558 aus.
Besichtig. u. Auskunft kostenlos u, unverbindlleh.

o Opfikepums u

Abteilung Modenschau:
Ss zelgen:;

Mocdehaus Otto Wirth die neuesten
Herbst- und Wintermodelle in Damenkonfektion

Fa. Marie Müller achfol ger die
neuesten Hutmodelie für Herbst und Winter
Fa. Karl KöPPGe die neuesten Pelzmoden
Fa. Richard Schmidt jun. elegante
moderne Schuhe für Straße und Gesellschaft
Fa. Hermann Kundt aparte Hand-
und Besuchstaschen in nur guten Qualitäten
Fa. Marie Müller Wwe. die letzten
Neuelingänge in eleganten Damenschirmen

GROSSE HIERBST
MOoDENSCIHIAU
veranstaltet von ersten Merseburger Firmen unter Mit-
Wirkung des Karl Marty Mannequin-Ensemble (Berlin) am
Dienstag, d. 27. Sept. abds. 8 Uhr im Saale des Kasino

Karten zu RM. 2u2üglt. s Pf. Steuer tm
Vorverkauf in der Buchhan dung
Friedr. Stoli berg und an der Aben dkasse

Künstlerische Einlagen:
Mitwirkende

G irmgard v. Biberstein, international. Tanzstar
G Ernesto Caroll, erster Solotànzer a. d. Städt.
Oper Serlin
G Karl Martys Mannequins in der Moden-
schau, preisgekrönte Wiener und Serliner
Vorführdamen
G Essberger, Saxophonvirtuose
G Eric Quintzow, Geigensolo
G Karl Marty, Conferenclier
G Eric Quintzow- Band a. d. berühmten Berliner
Rundfunkkapelle Otto Kermbach

Spezialist f. wissenschaftl,
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

wenn sie mit Leichtigkeit ihre Wäsche in
der „Volidampf“ gereinigt hat. Wozu soll
sie sich auch quälen Warum soll siesich den mit der ßen Wäsche ver-
bundenen Arger und die vielen anderen
Unannehmlichkeiten nicht sparen Mit der
„Volldampf“-Waschmaschine erledigt man
Jedenfalls schnell und spielend, was eine
Waschfrau in stundenlanger, „aufreiben-
der“ Arbeit schafft. Die Wäsche wird in der
„Volldampf“ weder durch Reiben, Zerren,
Stampfen noch auf irgendwelche andere
Weise vorzeitigem Verschleiß ausgesetzt
und hält folgedessen noch einmal so lange
wie früher. Außerdem wird die Wäsche nicht

nur tadellos ge-
reinigt, sondern
auch gleichzeitig
durch Dampf des-
infiziert. Eine sol-
che Anschaffung
rentiert sich be-
atimmt, denn die
„Volldampf“ hält
jahrzehntelang.

In Etzenwaren-, Haus u. Küchengeräte
handlungen erhältlich. Druckschrift Vrn
und Bezugquellennachweis Kkostenlos von

A. I A. 6. EhF U
912
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